Bezugs Preis: 
Pro Monat 40 Bis — onne Zuſtellgebühr, 


durch die Poſt bezogen viertelſährlich Mk. 1,25 
ohne ie ge tka 
oftzertungs-Satalog $ s 

Für PIE ngen Zeitungspreisliſte Nr. 823. 

Bezugspreis 1 fl. 52 kr. Für Rußland Viertelfährlich 
58 Kop. Zustellgebühr 30 Kop. 

Das Blatt erſcheint täglich Nachmittags gegen 5 Uhr 

mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. 


Answärtige Fili 


Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten. 


„Gentlemen“. 


Unſer Moltke, deſſen Centennargeburtstag eben ganz 
Deuiſchlaud gefeiert hat, ſagte, wie bekannt, im Reichs age 
einmal: „Der Krieg ift ein Uebel, aber ein noth- 
wendiges Uebel“. Die üblen Wirkungen des Krieges 
kann in der That Niemand leugnen. Sie erſtrecken 
fich. nicht blos auf die Zerſtörung wirthſchaftlicher 
Güter und Verbindungen, wie auf die Blutopfer, 
welche die kämpfende Nation bringt, ſondern auch auf 
die moraliſche Einbuße, welche derjenige Theil des 
Volkes erleidet, der an dem Kriege aktiv Theil 
nimmt. Der fortgeſetzte Anblick der Leiden all der 
Sterbenden und Verwundeten ſtumpft die Nerven ab 
oder verringert und ertödtet das Mitleid, das doch 
eines der edelſten Gefühle des Menſchen iſt. Nun gar 
dem Feinde gegenüber entſteht, je länger die Krieg⸗ 
führung dauert, und je ſchärfer die von oben aus⸗ 
gegebene Parole lautet, ein Haß, der alle grauſamen 
Inſtinkte weckt, welche in der menſchlichen Beſtie 
ſchlummern. Das Thema ließe ſich noch weiter aus⸗ 
ſpinnen. Aber genug, eine Schule der Humanität bildet 
der Krieg nicht. 

Demgegenuber muthet der vom Feldmarſchall 
Roberts an das engliſche Volk eben erlaſſene Auf⸗ 
ruf mehr als ſeltſam an: , 

Roberts räth dem engliſchen Volke, den vom Kriegs- 
ſchauplatz zurückkehrenden Soldaten keine geiſtigen Getränke 
anzubieten. Roberts bezeichnet weiter die Soldaten als 
ſeine tapferen Kameraden, welche ſich nicht nur 
wie Helden ſondern auch wie Gentlemen benahmen. 
Während des ganzen Feldzuges fet nicht ein einziges 
ernftes Verbrechen begangen worden. Die fried- 
lichen Einwohner des Landes ſeien zuerſt durch böswillige 
Erfindungen der Boeren:Behörden eingeſchüchtert worden, 
doch hätten ſie bald eingeſehen, daß ſie von den Leuten in 
Khaki nichts zu fürchten haben. i l 

Ob die früher ſehr trintfeſten Engländer und Iren 
heutigen Tages Wein, Bier und Schnaps nicht mehr 
vertragen, wollen wir hier nicht unterſuchen. Daß 
ferner Lord Roberts die aus der Hefe des Volkes 
genommenen Söldner, das in den Spelunken 
Whitechapels und hinter Hecken und Zäunen auf: 
geleſene Geſindel, als ſeine Kameraden und 
Geiſtesverwandten nimmt, iſt ſeine Sache, die 
uns nichts angeht. Daß er ſie aber Gentlemen 
nennt, ift eine derartige frivole Unwahrheit, die man 
unbedingt ſich etwas näher anzuſehen haben wird. 
Die Geſellen, die aus England in den Krieg zogen, 


waren ſchon zu Hauſe, als ſie die Zuchthäuſer 
und . Gefänguiffe zierten uud ſicherlich ſich 
nicht gerade dort aufzuhalten pflegten, wo 


die Tugend eine Stätte fand, keine „Gentlemen“. Die That⸗ 
fae, daß ſelbſt in engliſchen Kneipen niederen Ranges 
die Wirihe den engliſchen Soldaten nichts verabreichen, 
folte doch auch Lord Roberts nicht unbekannt ſein. 
Man kennt in England die „Gentlemen“ 
Das was fie 


des Feldmarſchalls und ohne Unterſchied des hünlung des dem Präſidenten Carnot in der Stadt, in 


Ranges, vom letzten Gemeinen bis zu 


Se Genießende. 


nur 0 570 geſchne 
x s ; „ gat Goethe enma 
als Andere durch fie genießen terne schreiben 


lin faſt aus ſchließlich 
tbnnie den Inden Eng tener mit 
gronie als Moito wählen. 2 tn 
. zu schreiben. Er ift noch nicht zu 
in Ri ange nicht! 8 
ſein Rieſenvermögen mit Spekulationen erworben, über 


Reinlichkeit man recht getheiltet 
nun wirklich Gel der 1 


f hre Prieſter zuſammenſtrömen, zu Dutzenden 
dać iſt jeder Krimmalſchutzmann ne k 
leider auch jeder Volksſchuuehrer. Zu faſſen bekommt 
man, nur felen ſolch einen wüſten Kerl. 
man ihn, fo rührt fein Prozeß nicht ganze Volks⸗ 
kreiſe auf. 123 


Nen, was hinter dem Prozeß Sternberg 
ſich als gewaltiges, erſchreckliches Geſpenſt da 
reckt — und das wußten die Blätter ſehr 


Grunde nicht ſo ſeltenen 

Prozeß ſo ausführlich be⸗ 
handelien, gleich vom erien Tage an — das ift die 
Frage der Korruption, das iſt die bange Erwägung, 
ob es in der Hauptſtadt des auf fein Beamtenthum jo 
ſtolzen deutſchen Reiches möglich ift, daß das ſchmutzige 
Geld eines unſauberen Geſellen geheime Kräfte mobil 
macht, die ſogar der Gerechtigkeit in den Arm 
falen; ob es möglich ıjt, daß die rollenden Winionen 
eines Wüſtlings die Schuld zudecken und die, die fie zu 


wohl, da ſie den im 
äußerſt widerwärtigen 


und 


aden und aufzufjnitren beſtellt find, auf falſche Wege © 


„Die Vermögenden werden nur inſofern ge⸗ 


leiten. 1 
durch fie genießen“. 


ſchätzt, als andere 


æ 


Aupartrüſches Oron und Algeneiner 


2 
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alen in: 


Erſt kürzlich hat eine Boerenfrau von hohem Raug 


| wenn fie ſelber ins Gras beißen. Er hat feinen Goethe 


Montag, 5. November 1900. 
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Offizieren — vollbracht haben, das aber find Thaten, von Denkmals. Mit feierlichem Gepränge ging der feſtliche 
denen ſich ein Jeder ſchaudernd abwendet, in Akt vor ſich. Anſprachen wurden gehalten, die Fahnen 


a ; - ie wehten, die Truppen prdjentirten und Hochrufe auf 
n een Bi zer >f TEA ee Dir die Republick durchbrauſten die Luft. Aber die richtige 
Verbrennung und Plünderung der Farmen, die Weihe erhielt das eft doch erit durch eine Depeſche 
Niedermetzelung der Verwundeten, ſo des Grafen i 


1 des Zaren, die die Gefühle aufrichtiger und 
Zeppelin, die Mißhandlung der Gefangenen, die Verge⸗ unwandelbarer Freundſchaft wiederholt. Es iſt auf- 
waltigung von Frauen und Kindern, die Austreibung 


fallend, daß der Herrſcher aller Reußen gerade den 
derſelben aus den Städten, das waren und ſind Hand⸗ 


jetzigen Augenblick dazu benutzt, um die entente cordiale 
l l des Zweibundes öffentlich nochmals feſtzuſtellen. Man 

lungen, welche nur in der roheſten Kriegsführung vor⸗ 

kommen und auf ihre Verüber eine um ſo ſchwerere 


wird nicht fehlgehen, daß das die Autwort auf den 
deutſch⸗engliſchen Vertrag fein fol. 

Schmach werfen, als der Krieg mit einer ſtammes⸗ 

verwandten Raſſe geführt wurde. 


| Lyon, 5. Nov. (W. TB.) 

Bevor Präſident Loubet bei dem Feſtmahl im 

Durch das Zeugniß deutſcher Ofſiziere ſind aus Stadthauſe ſeine Rede begann, theilte er mit, er habe 

Ruſtenburg und Potgietersfarm die fürchterlichſten Weben eine Depeſche des Kaiſers von 
Sachen vor das Fo um der Oeffentlichkeit gebracht. 

Lord Roberts freilich behauptet, während des ganzen 


Rußland empfangen, worin dieſer ſagt, die Ein⸗ 
weihung des Denkmals Carnots rufe ihm die wichtigen 
Feldzuges ſei nicht ein einziges „ernſtes“ Verbrechen 
begangen. Ob Roberts die beſtialiſchen Thaten ſeines 


Dienſte in das Gedächtniß, welche Ca not Frankreich 
geleiſtet habe, und feine aktive Berheiligung an dem 
Khaki⸗Geſindels zu den ernſten Verbrechen zählt 
oder nicht, mag er mit ſich ſelbſt abmachen; die 


großen Werk der Annäherung der beiden 
befreundeten und verbündeten Länder, 
moraliſche Stufe, auf der er ſteht, kann uns gleichgiltig[ welche dem Weſen nach einen friedlichen Zweck 
iein. Daß Verbrechen geſchehen find und zwar un, verfolge. In dem Telegramm drückt der Kaiſer 
erhörte Dinge, ſteht feſt und das Wort eines deutſchen 
Offiziers wiegt in unſeren Augen ſchwerer als das 


neuerlich die Gefühle aufrichtiger und unwandelbarer 
Freundſchaft aus. 
irgend eines engliſchen oder malgyiſchen Feldmarſchalls. 


Unter lebhaftem Beifall der Anweſenden fagte 
Loubet ſodann, Frankreich ſei dem Kaiſer von 
Rußland dankbar, daß er an einem Tage, wie der 
heutige iſt, derartige Gefühle ausdrückte. In der 
Antwort glaubt Präſident Loubet der Dolmetſcher der 
herzlichen Gefühle ſein zu ſollen, welche alle Bürger 
Frankreichs Rußland gegenüber beſeelen. Das 
Antworttelegramm Loubers lautet: 

„Ich bin tief gerührt von den hochherzigen Gedanken, 
welchen Ew. Maleſtät hatten, fih der Ehrenbezeugung ans 
zuſchließen, welche Lyon im Gedenken an Carnot- ver- 
anſtaltete. Frankreich wird das neue Zeichen herzlicher 
Sympathie hoch zu ſchätzen mifen, Es vergißt nicht, 

welchen Antheil Ihr erlauchter Herr Vater an der dem 
Weſen nach friedliche Zwecke verfolgenden innigen Ans 
nüherung der beiden Länder hatte. Es vereint ehrfurchts⸗ 
voll in ſeiner Verehrung die Erinnerung an die Namen 
Alexander und Carnot. Im Namen von ganz Frankreich 
ſpreche ich Ew. Mafeſtät bewegten Herzens meinen innigſten 
Dank aus. . 
Nach dem Bankett erſchien Loubet auf dem Balkon 


einen Brief an den Präſidenten der niederländiſchen 
Friedensliga gerichtet, der ein ergreifendes Bild von 
den entſetzlichen Leiden des Boerenvolkes entwirft; es 
heißt in dem Schreiben: i 
Unter dem Befehl des engliſchen Hauptmanns 
Lewellyn haben die Kaffern 17 Frauen er» 
würgt; kleine Mädchen von 8 Jahren wurden durch 
engliſche Soldaten vergewaltigt. Man 
läßt alles geſchehen, ohne daß man jemals hört, daß einer 
der Böſewichter beſtraft worden wäre. Die Bibel lehrt, 
die Feinde nicht zu haſſen, aber wie ſoll man da ihre 
Grundfäge befolgen! Ein Boer in einem Diſtrikt nahe 
der Grenze hatte Erlaubniß, ſich auf ein paar Tage in 
fein Heim zu begeben. Als er dort ankam, fand er fcine | 
kleine Tochter weinend nahe der Thür, einige Schritte 
davon entfernt den todten Körper feines Sohnes 
und etwas weiter davon entfernt ſeine Frau ers 
würgt und zerſtückelt, wenige Schritte von dort 


jeine erwachſene Tochter unmenſchlich 
mafjacrirt, des Stadtſchloſſes, wo ihn die verſammelte Menſchen⸗ 


Das ſind ja aber — Lord Roberts wenigſtens ſagt 
es — keine ernſten Verbrechen. Vor dreißig Jahren 
haben die deutſchen Truppen in Frankreich gezeigt, 
daß im Krieg zwiſchen Kulturnationen der Soldat das 
Kleid des Gentleman nicht abzulegen braucht. Die 
Engländer haben durch ihre Thaten den Ruhm der 


menge lebhaft begrüßte, und begab ſich ſodann nach 
dem Bahnhöfe. Nach 10 Uhr erfolgte die Abreiſe. 
Auf dem Feſtmahl, welches die Stadtvertretung am 
Tage vorher gab, führte Präſident Loubet aus, daß es 
ſein Beſtreben ſei, eine zweifache Pflicht zu erfüllen, 
die materiellen Intereſſen aller Franzoſen zu ſchützen 
und das geiſtige Erbe des Landes unverſehrt zu 


Mordbrenner Melnes in der Pfalz in den Schatten erhalten. 
geſtellt. Lord Roberts und das engliſche Geſindel,, Das ſoziale Gebiet ſtreifte Loubet bei der Früh⸗ 
der Auswurf der Menſchheit, als Freunde, als ſtückstafel der Handelskammer: „Alles, was auf 


Beſſerung der Lebens bedingungen der Armen und 
Enterbten hinziele, habe ein Anrecht auf Ermuthigung 
und Fürſorge ſeitens des Präſidenten der Republik; 
e8 fei das feine vornehmſte Pflicht und der erhahenfte 
Theil ſeiner Miſſion, weil eine derartige Thätigkeit 
auf ſozialem Gebiet den Zweck verfolge, Einigkeit und 
Eintracht unter den Söhnen deſſelben Landes her⸗ 
zuſtellen.“ ; 


„Gentlemen“ Arm in Arm, womöglich aus derſelben 
Whiskeyflaſche trinkend, — ein eigenartiges, ein mehr 
als unſauberes Bild. 


Frankreich und Rußland. 


mit Nutzen geleſen und weiß, daß man Andere durch 
ſein Vermögen genießen laſſen muß, um „geſchätzt“ 
zu fein; Herr Stierſtädter von der Kriminalabtheilung 
behauptet unter Eid: Nicht nur um geichäßt, auch 
um geſchützt zu fein... f 

Nikita, der Bauer im ruſſiſchen Dorfe — wo es 
genau liegt, weiß ich nicht anzugeben, — iſt ein großer 
Schweinvund. Aber der würdige Vertreter irdiſcher 
Gerechtigkeit, derzſäbelbehangene Polizeidiener, ift bei 
Nikita zu Gaſt, als er feme Stieftochter bei Schnaps 
und Schmaus verheirathet. Nikita war Knecht beim 
reichen Bauer. In all feiner Plumpheit und Rohheit 
ein hübſcher Burſch, dem die Weiber nachliefen; die 
halbreifen Mädels mit den ſchmalen, blaſſen Geſichtern 
und die drallen, üppigen Frauen. Und unter den 
Weibern war auch die Bäuerin. Sie hat ihren Mann 
vergiftet, um Nikita heirathen zu können, 
und er hat drum gewußt. Und als er Herr 
im Hauſe war, hat er den Beutel mit Geld 
an ſich geriſſen und ein luſtig Leben geführt. Er hat 
ih in der Stadt herumgetrieben mit liederlichen 
ch] Weibern und die halbblöde Stieftochter hat er verführt. 
Und da das arme Geſchöpf einem Kindchen das Leben 
ſchenkt, vergräbt er's im Keller und erſtickt fein erſtes 
und letztes Wemmern mit den Erdſchollen. Man 
munkeln wohl im Dorf, was der Nikita, oft betrunken 
und immer verliebt, für ein ſauberer Patron iſt. 
Genau freilich wiſſen kann's Keiner und will's 
Keiner, Nur ſeinem alten, in Einfalt grau gewordenen 
Vater dämmert die ganze abſcheuliche Wahrheit auf 


at wohlverdienten Schlinge gezogen hat — was 


thut's, Herr 
gäſte finden, 


anvertrauen. dem 


Und wenn ie mit 


riminalſchutzmann Stierſtädter, in deffen Phantaſte und das halbwüchſige Dirnchen im Hauſe bat 
5e eg e) Villa am Genfer See ſich ſehr zur mit feinen sieć Kinderohren das 8 
Unzeit erhob, nicht verwandt oder verſchwägert find, ſo Menſchlein drunten im Keller ſchreien gehört 


i ſelleicht Herr Sternberg ſeine milde Hand auf: 
jem we s a> Tröpichen von dem reichen Segen, 
der ihm ſelbſt aus jenen Petroleumquellen floß, an 
denen tauſend Zlüche armer Leute haften, wird aus 
der Hand des Geſchätzten in die Hand der Freunde 
niedergleiten. Denn bei allen Fehlern, die ſein 
harakterbild verdunkeln mögen, er hat nie zu den 
Geizigen gehört, deren Schatz erſt anfängt zu leben, 


und in ihrer Todesangſt hat ſie ſich hinauf auf den 
Ofen in die Arme des alten, häßlichen Knechtes ge⸗ 
flüchtet und weint in ſeinen grauen Bart die heißen 
Thränen ihrer Furcht und ihres Muleids , 
Nikita aber, der Vermögende mit den immer offenen 
Händen ift „fehr geſchätzt“. Nichts iſt ihm bewieſen, 
und er rüſtet eine üppige Hochzeit für das blaſſe, blöde 
Mädel, das er verführt har. Es iſi ein tolles felt. 
Der Schnaps fließt in Strömen. Die Harmonika 
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1900. 


Von der Front unſerer Oſtaſiaten. 


Ernſte und umfaſſende militäriſche Aktionen ſind in 
Oſtaſien theils erfolgt, theils im Werden. Nach den 
heute vorliegenden Nachrichten ſind die alliirten Truppen 
auf ausgedehnten Gebieten mit Erfolg thätig geweſen. 
Vor allem ſind deutſche Soldaten, die bis in die 
Berge der Schanfſigrenze vorgedrungen find und die 
nach einem harten ſiegreichen Gefecht auf der „Großen 
Mauer“ die deutſche Fahne aufgepflanzt 
haben. Es muß dabei bemerkt werden, daß die erſte, 
aus engliſcher Quelle gefloſſene Meldung, welche von 
großen beuijchen Verluſten ſprach, fidh narürlich nicht 
beſtätigt hat. Die Deutſchen verloren nur einen 
Todten und hatten 7 Verwundete. Das ift 
amtlich beglaubigt. Denn der Oberbefehls⸗ 
haber meldet es offiziell. Es if das die 
erſte amtliche Berichterſtattung, welche deutſcher⸗ 
ſeits einigermaßen umgehend vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze erſtattet und veröffentlicht worden ift. Wir 
heben dieſen Umſtand beſonders hervor, weil wir an 
dieſer Stelle mehrfach dem unwilligen Bedauern 
der Nation, daß die deutſche amtliche 
Berichterſtattung ſo auffällig hinter den 
engliſchen und anderen Nachrichten nachhinkte, Ausdruck 
gelienen haben. 
raſcheren offiziellen Berichterſtattung auch fernerhin 
fortgefahren wird und daß, wenn die erſte derartige 
amtliche Meldung von der Hiſſung der deutſchen 
Fahne auf der hiſtoriſchen Großen Mauer reden 
darf, dies als ein gutes Omen für alle folgenden 
gelten möge, die nur von der Ehre und den Erfolgen 
der deutſchen Waffen im fernen Oſten melden ſollen. 
Denn es wird immer augenſcheinlicher, daß der 
Glaube an einen raſchen Abſchluß von 
Friedensverhandlungen ein Traum ge 
weſen iſt und daß in ernſter Wirklichkeit der Krieg 
ſich auf lange Dauer einrichtet. 

* * 
a : 


Der Kampf bei Tſekingkuan. 


Vom Generalfeldmarſchall Grafen v. Walderſee 
iſt folgende Meldung aus Peking, 1. November, ein⸗ 
gegangen: 

Nach Beſetzung von Itſchou durch Kolonne Normann 
ging das 2. Bataillon 2. Regiments und engliſche 
Sappeure unter Major Förſter und begleitet durch 
General Freiherrn v. Gayl und Flügeladjutant 
v. Boehn gegen Tſekingkuan vor und ſtieß am 
29. Oktober an der Großen Mauer auf Widerſtand. 
Das Thor wurde nach heftigem Kampfe gee 
ftiir mt und fünf Geſchütze erobert. Der Feind verlor 
50 Todte und war etwa 1000 Mann ſtark. Major 
Förſter und 6 Mann verwundet, ein Mann todt. Die 
Haltung der Truppen war ausgezeichnet. Die deutſche 
Flagge weht auf der chineſiſchen Mauer. 


Den Engländern paßt natürlich der Erfolg der 
Deutſchen, der, nachdem Graf Walderſee geſprochen, 
unwiderruflich feſtſteht, nicht in ihren Kram. Darum 
läßt ſich die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ melden, daß die 
deutſche Vorhut von den Chineſen unter Kreuzfeuer 
eingeſchloſſen geweſen fei und daß die ⸗Hbengaliſche 
Kavallerie die Deutſchen befreit hätte“. 
Engliſcher Schwindel! 


Die Deutſchen haben die Kaiſergräber bei Hſiting 
beſetzt. Für den chineſiſchen Dünkel wird dieſe Aktion 
hoffentlich die Lehre in ſich ſchließen, daß Europas 
Arm ſtark genug iſt, um überall hin ſich die Wege zu 
bahnen. Die Kaiſergräber gelten den Chineſen als 
derartig heilig, daß ſogar Niemand in ihrer Nähe 
reiten darf. ak 

s 


quiefjt und jauchzt. Der Knecht liegt ſchon bejoffen im 
Heuſchober. Alles ift fidel. Nur die Braut nicht. 
Sie lacht nicht; das iſt kein gutes Zeichen. Aber ſie 
hat auch nicht geweint, wie ſonſt Bräute 
thun, und die klugen Mädchen im Dorfe ſehen ein 
ſchlechtes Vorzeichen in dieſen ſtarren, thränenleeren 
Augen. Aber ſonſt ift eitel Freude im Hochzeitshaus. 
Sogar der Polizeidiener iſt da und trinkt und randalirt 
kräftig mit auf des allgemein geſchätzten Nikita 
Geſundheit j 

Nur der „allgemein Geſchätzte“ felbft, der mag nichts 
mehr hören vom Harmonikagequietſche und vom Ge⸗ 
johle der Beſoffenen. Von ſeinem böſen Gewiſſen 
gepeitſcht, ſtürzt er auf den Hof hinaus und ſchlägt 
ſeine brennende Stirn in heißer Qual auf die Steine. 
Und als der lallende Knecht im Schober 
ihm den Selbſtmord wehrt, als das betruntene 
Weib mit der eigenen Mutter ihm lachend die 
„Grillen“ verweiſen, als jubelnde Hochzeitsgäſte auf 
den Hof drängen, ihn zu ſuchen, daß er das junge 
Paar ſegne — da rafft er ſich auf, da findet er das 
befreiende Wort, da klagt er ſich vor der ganzen Ge⸗ 
meinde an alles deſſen, was er geſündigt .. Und 
der Gerichtsdiener, der eben wacker beim „geihägten“ 
Nikita geſchmauſt, hört das Bekenntniß des Verbrechers 
und er will gleich als ernſter Mann im Dienſt ein 
Protokoll aufnehmen Aber der alte Mann, der Vater 
des Reuigen, der mit ſich ſelbſt kein Mitleid hat und 
Buße thut, verwehrt's ihm ärgerlich: Ein Menih redet 
mit ſeinem himmliſchen Vater und du willſt vom 
Protokoll fprechen? SDA; 

Dieſes „ruſſiſche Dorf“, dieſen fündigenden und 
büßenden Nikita, dieſen zu Schmaus und Protokoll 
ſtets bereiten Gerichtsdiener haben wir geſtern Abend 
im „Deutſchen Theater“ geſehen. Man gab 
Tolſtot's wundervolles Drama „Die Macht der 
Finſterniß“. Gab es in einer vorzüglichen Dar⸗ 
ſtellung zum „erſten“ Mal öffentlich: denn es war bis 
jetzt verboten. Warum? Vielleicht weil die Herren 
Zenſoren nur vier Akte davon geleſen haben, diefe 
vier erſten Akte voll Rohheit, Brutalität und Beſtialität 
und von erſchreckender Wahrhaftigkeit. 


* 


Es ſteht zu hoffen, daß in dieſer 


su. 


J. Berlin, 5. Nov. (Privat⸗Tel.) 


Der im Kampf gegen die chineſiſche Mauer ver⸗ beträchiliche Verluste.“ 


wundete Major v. Foerſter iſt Kommandeur des 

2. Bataillons des 2. Infanterie⸗Regiments. Er war, 

bevor er in das oſtaſiatiſche Expeditionskorps eintrat, 

Bataillonskomma beur im 64. Infanterie ⸗ Rege ment 

in Prenzlau. Er hat in den Jahren 1890-94 als 

Hauptmann bei der Lufiſcheffer Abtheilung geſtanden. 
© & 


w 
Ueber das Gefecht bei Liang⸗Siang, 
welches jhon am 10. Sevtember ſtattgefunden hat und 
mit der Eroberung der Ortſchaft durch ein dent ſches 

Expeditionskorps endete, das aus 1700 Mann 
von den Seebatnillouen mit ſechs Geſchützen, einem 
Zug Pionieren und einem Schnellfeuergewehr beſtand, 
liegt folgender Bericht vor: 

Die Vorhut des 1. Bataillons traf gegen 9 Uhr 
vor der Stadt ein und wurde von dem an der Nords 
liſtiere liegenden befeſtigten Pagodehügel aus zwei 
Geſchützen beſchoſſen. „Um 11 Uhr 20 Min. antwortete 
die deutſche Artillerie, und die erſte und zweite 
Kompagnie des 1. Bataillons nahmen den feſten 
Thurm des Pagodenhügels im Bee 
während ſich das 2. Bataillon weſtwärts der Stadı 
entwickelte. Die Stadt ift von einer hohen und breiten 
Mauer umgeben und war von etwa 800 bis 1000 
Boxern beſetzt. Die Chineſen waren mit 
modernen Gewehren bewaffnet und 
ſchoſſen von der Mauer herab etwa 
eine Stunde hindurch mit heftigem Feuer 
auf die nordwärts der Stadt vorrückenden Kompannien. 
Wie immer gingen die Geſchoſſe alle zu hoch und die 
Berluſte waren auf deutſcher Seite ganz 
geringe. Der Seeſoldat Gabel wurde 
bier getödtet, Leutnant v. Kleiſt in der 
Hüfte durch einen Streiſſchuß leicht verwundet, 
Zwei Seeſoldaten auch durch nur leichte 
Verwundungen gefechtsunfähig. Von 
diejen zwei Kompagnien wurde ein hinhaltendes Fener: 
gefecht geführt, um den anderen Truppen den Augriff 
auf das Oſt⸗ und Weſtthor u ſichern. 

Die der Expedition beigegebenen indiſchen 
Janzenreiter waren angewieſen worden, durch die 
Maisfelder gedeckt, das Südthor zu erreichen und den 
Boxern den Rückzug abzuſchneiden. Warum die 
braunen Inder dieſen Befehl nicht aus⸗ 
führten, ift noch nicht erwieſen. 

Gegen 11 Uhr gelang es der 2. Kompagnie des 
2. Bataillons, das Weſtthor zu nehmen und in die 
Stadt einzudringen. cią begann ein verzweifelter 
Häuſerkampf. Die Borer waren von den Nord⸗ 
mauern geflüchtet und wollten das Südthor gewinnen, 
wurden aber noch rechtzeitig abgeſchninen, da die beiden 
Kompagnien nach raſchem Säubern der Oſtſtraße das 
Oſtthor erreichten. 

Einige Soldaten klommen ſofort die 
7—8 Meter hohe Mauer empor; der Erſte, 
der oben anlangte, mit Zurufen begrüßt, war ein 
Unteroffizier der 2. Kompagnie des 
1. Seebataillons. Unterdeſſen kamen die 
Pioniere heran und bald verkündete ein furchtbarer 
Knall, daß der eine Thorflügel aus ſeinen Angeln 
geprengt war. Unter betäubenden Hurrahrufen drang 
das Bataillon in den Thorhof, wo oben vier alte 
Vorderladergeſchütze ſtanden, und durch ein zweites 
Thor in die eigentliche Veſte ein. Die Fahne des 
Bataillons, die zum eriten Mal im Feuer ge 
ſtanden, wurde auf den Zinnen des Dft- 
Thores aufgepflanzt. Der nördliche Theil der 
Stadt war dann in den Händen der Truppen. 

Der Südtheil war bereits von den Boxern geräumt, 
die durch das unveſetzte Südihor entwiſchten. Die 
Boxer hatten ihre Gewehre auf den Wällen weg⸗ 
geworfen und waren nun auf Speer und Schwert an⸗ 
gewieſen, mit denen fie die Straßen verlneidigten. 
Der Kampf währte in der Stadt bis gegen 
19½ Uhr Mittags, wo das Feuer vollkommen 
verſtummte und was nicht in dem Handgemenge 
gefallen war, gefangen wurde. Wer mit der 
Waffe in der gand ergriffen wurde, ift vor 
der Mauerniedergeſchoſſen worden. Weiber 
und Kinder wurden angewieſen, die Stadt zu ver: 
laſſen, dann wurden das Vieh und die Lebensmittel 
geſammelt und das Räuberneſt an allen Ecken an⸗ 
gezündet. 

Nach oberflächlicher Schätzung folen in Liang⸗Siaug 
4009 Einwohner geweſen jem. Dieſe Bahl. ift zu bom 
gegriffen; denn in friedlichen Verhältniſſen wohnen dort 
nur gegen 12 000 Menſchen. Allerdings find die Orte in 
der Umgebung von Peking von der friedlichen Be⸗ 
völkerung verlaſſen, und was man dort antrifft, gehört 
ausſchließlich Boxern oder Räubern an. Die Ghinejen 
verloren im Kampfe gegen 250 Maun, weitere 
150 waren ſtandrechtlicherſchoſſen worden, 
400 find entkommen. Im Ganzen find auf 
deutſcher Seite zwei Offiziere leicht verwundet, em 
Seeſoldat gefallen, vier verwundet. Nach Ausſagen 
der Offiziere war der Sraßenkampf febr 
heftig und mußten die Revolver ein ent⸗ 
ſcheidendes Wort ſprechen. Denn die Boxer 
ſtürmten mit ihren Lanzen toll bis auf fünf Schritt 
heran, und es genügte nicht immer ein einziger Schuß, 
um den Angreifer mederzulegen. 

w a 


4 
Die Erſtürmung von Sta⸗ſu. 

Der Gouverneur von K autſchou meldet: 

„Am 1. November mußte ein 10 Kilometer nord 
öſtlich non Kaumi gelegenes Dorf, das von Räubern und 
Boreru in Uniform hartnäckig vertheidigt wurde, ge⸗ 
ſtürmt werden. Hierbei wurden verwundet der Sres 
folbat Emil alter und der $ornifi Joſeph 
Staedele, beide der 3. Kompagnie des 3 See⸗ 
Aber bis zum letzten Akte ſind ſie wohl nicht 
gekommen. Sonſt wäre wohl auch ihnen der Gedanke 
aufgegangen, daß es hier eines großen Künſtlers 
herrliche Aufgabe war, zu zeigen, wie de 
ads Drang zur Reue, die Sebnſucht nach 

ntlaſtung von dem furchtbaren Geheimniß der 
Schuld hier den verführten, ſchwachen Menſchen von 
ſeiner moraliſchen Blindhein heilt und zum Lichte 
führt „... Selten ift auf der Schaubühne etwas 
Ergreifenderes geſchaffen worden, als dieſe ſchlichte 
Geſtalt des alten bäuerlichen Vaters, der die Worte 
nicht zu ſetzen weiß, dem aber in all der ſittlichen 
Dumpfheit der Umgebung das naive Sittlichkeusgefühl 
rein und ſtark geblieben iſt. Wenn er zum Schluß den 
unter ſeiner Schuld zuſammenbrechenden Büßer an's 

erz nimmt und ſagt: Mein liebes Kind, Du hajt ſelber 

in Mitleid gehabt mit dir, drum wird Er Dir 
verzeihen, Got nämich, Gott“, fo wirkt das 
einſache Wort wunderbar in ſeiner ſchlichten Lauierkeit 
als Krönung eines gewaltigen Kun ſtwerkes. 

Zoiftoi, Ber große Epiker, it einmal Dramatiker 
geweſen und mwar gleich der größten Einer, Uebrigens 
gehörte auch die Vorſtellung zu den allerbeſten, 


zu den rundeſten und tiefſten, welche die künſtleriſch 


am höchſten fejende Bühne Berlins, das „Deutſche 
Theater“ in den letzten an Darſtellungserfolgen nicht 
armen Jahre geboten hat. Albert Baſſermann bewies 
wiederum feine eminente Begabung zum Charakter⸗ 
fpieler ; und als zum Schluß der klotzige Rieſentkerl vom 
verzweifelten Weinen tieffter Reue geſchuttelt wurde 
und wie ein hilfloſes Kind an der Bruſt ſeines Vaters 

ederglitt — das war einer der erſchütternſten 
Momente, die wir ieit langer, langer Zeit im Theoter 
erlebt. Der Beifall, der zuerſt ſpärlich war, tobte 
zurn Schluß wie ein Orkan durch's Haus. Nieder- 
geklaſcht würde die ſchwache Oppofition einiger Hyper: 


nervöſen, die verſtimmt noch unter den Schauern des 


Montag 


bataillons angehörend. Der Gegner hatte nicht une 
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. Allerlei. 

In der Mandſchurei find mehrere Fälle von 
Cholera und Dyſſenterie feſtgeſtellt. 

Die Nachricht, daß Belgien ſich an der Bildung 
eines belgiſch⸗franzöfiſchen Gendarmeriekorps betheiligen 
wird, iſt unbegründet. 

Laut telegraphiſcher Meldung tł S. M. S. 
„Gefion“, Kommandant Fregatten⸗Kapitän Rollmann, 
am 3. November in Whampoa eingetroffen. S. M. S. 
„Irene“, Kommandant Fregatten⸗Kapitän Stein, ift 
am 3. November nach Tafu in See gegangen. 
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Deutſches Reich. 

— Der Kaiſer iſt geſtern zur Jagd nach Lieben- 
berg abgereiſt und um ½7 Uhr dort eingetroſſen. 

— Der Kaiſer hielt am Sonnabend bei Döbenitz 
die diesjährige Hube tusjagd ab; an derſelben be⸗ 
theiligte fih auch der Kronprinz. Um 12 Uhr ſetzte 
fich der Jaadzug in Bewegung, hinter der Meute und 
den blaſenden Pigneren der Kaiſer im rothen Frack, 
gefolgt von dem ſehr ſtark beſetzten rothen Feld. Die 
Jagd, die ſich über das Gelände des Uebungsplatzes 
hinzog, war nach etwa 1½ Stunden beendet. 

— Das Befinden des Königs von Sachſen 
iſt recht gut; jede Gefahr ſcheint zur Zeit geſchwunden 
zur Zuckerkonferenz entiandten 
deutſchen Vertreter find nach Berlin zurückgekehrt. 

— Die Eröffnung des Reichstages wird, 
wie verlautet, don dem Kaiſer in eigener Perion mii 
Verleſung einer Thronrede vorgenommen werden 
Die Eröffnungsſitzung findet am 14. November, Mittags 
12 Uhr im Weißen Saal des Schloſſes fatt. 

— Der angekündigte Erlaß neuer Vorſchriften übe: 
den Betrieb von Bäckereien beruht, wie offiziös 
feſtgeſtellt wird, auf einen rivum. 

— Eine Herausforderung des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes leiſtet ſich die Berliner Stadi: 
verordnetenverſammlung. Sie hatte kürzlich eine 
Glückwunſchadreſſe an die Kaiſermm abgelehnt, am 
Sonnabend dagegen beſchloſſen, der Kaiſerin 
Friedrich eine Adreſſe zu ihrem Geburtstag zu 
Überreichen. 

— Auf eine neue Reichsanleihe wird halb- 
ojjigiós verbreitet: „Die Koſten der Chine: 
expedition werden durch eine Anleihe zu decken 
ſein, die den Betrag der in den letzten Jahren 
begebenen Auleiben erheblich überſtrigen dürfte.“ 
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Theater und Aluſik. 


Stadttheater. „Don Carlos“. Der Beifall, 
der am Sonnabend nach jedem Fallen des Vorhanges 
das gui beſuchte Haus durchbrauſte, galt nicht nur 
dem Werk, das durch die dramatiſche Wucht feine 
Szenen, durch die blühende Pracht ſeiner Diktion 
mmer wieder friſch wirkt und neu, jo oft man es auch 
ſieht — er galt nicht minder der Darſtellung, die theil⸗ 
weiſe auf einer Höhe ſtand, die an die küuſt eriſche 
Thärigkeit unſeres Enſembles noch hochgeſpannte Er: 
watriungen knüpfen läßt. ; 

Den bedeutenden Schöpfungen Herrn Jaenicke's 
reiht ſich ſein Philipp wurdig an. Auf der richtigen 
Baſis augelegt, ſchöpfte der Künſtler den Vollgehalt 
der Rolle in hervorragender Weiſe aus. Aus der 
Geſchichte find wir gewohnt, in Puilipp II. den 
finfteren Tyrannen zweier angſtvoll vor ihm zitternden 
Welten zu ſehen, bluttriefend, grauſam, herzlos, ohne 
jede menſchliche Regung und Empfindung. Bei Schiller 
iſt es aber gerade der Menſch Philipp, der in den 
Vordergrund gerückt iſt, der leidende Menih. Von der 
furchtbaren Majeſtät, die mit eiſiger Ruhe über die 
Meuſchbeit zu Gericht jag, ift nur wenig noch übrig 
geblieben; eine quälende greiſenhafte Unraſt hat von 
ihm Beſitz genommen; Eiſerſuchtsquaten laſſen ih. 
die Nüchte durchwachen, zwingen ſein Denken und 
Sinnen in ihren Bann. Das war die Grundlinie, 
die ſich Herr Jaenicke bei ſemer Darſtellung gezogen 
hatte. So war das Königliche bei ihm nur Aeußer⸗ 
lichkeit, Form, Nevenfächlichkeit. Zwar flammt mit. 
unter feine Herrſchergewalt noch jäh empor, aber er 
ſelbſt tritt mude auf, eine ſchwere Laſt drückt gleichſam 
auf ſeine Schultern und nur dann ſprüht ſein Auge 
auf, wenn der Streia feiner Gedanken um feite jugend» 
liche Gemahli ſich ſchließt. Eliſabeth — das ift die 
Stelle, wo er ſterblich iſt. Dieſen ſich zerquälenden 
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Pyilipp zeichnete uns der KHünftler in ungemem fejjelnder | wenn Herr Meffert mis Diejen guten Eigenſchaften noch 
einiges Temperament vereinigen wollte. Es kling 


Weiſe. Eine Meiſterleiſtung in jeder Hinſicht! 

Don Carlos gab Herr Eckert; er ipielie ihn mit 
mächtig wogendem Gefühl, aber ich kann mir nicht helfen: 
Es fehlte die Einheitlichkeit. Das, was ich am Sonn⸗ 
abend ſah, war eine an und für ſich künſtleriſch ſtarke 
Judipidualität mit einem reichlichen Schuß Kainz. Unter 
deſſen Einfluß ſtand Herr Eckert; unverkennbar war 
ſeines Varbildes nervös zuckendes, bei allem Adel der 
Woie kraß realiſtiſches Spiel. Nur haite Herr Eckert 
das Beobachtete nicht durchweg innerlich verarbeitet. 
Zwei Seelen wohnten, ach, in ſeiner Bruſt und piver 
dußerlich gleiche, innerlich ſehr verſchiedene Geſtalten 
naiten auf der Bühne. Der ſtarke Applaus, den Herr 
Eckert hatte, ändert an dieſer Thatſache nichts. 

Marquis Boja iit nicht nur ein räumender Schwärmer, 
et ift ein finger: Staatsmann; er iit ein Menſch, der 
bei aller idealen Begeiſterung mit beiden Füßen aui 
der nüchternen Erde ſieht. Auf der anderen Seite ift 
es nicht nur die innere Abgek ärtheit, jener Hauch von 
Poeſie, mit dem das Weſen Poſas umrankt und um⸗ 
raba iſt, was den Küng feſſelt und wodurch er ges 
wonnen wird, mehr noch ift es der vornehme Adel der 
Perſönlichkeit des Malteſers, Von alledem war bei 
Herrn Knaak dieſes Mal nicht viel zu verſpüren. Daß 
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vierten Aktes litten und ſich zur reinen, klaren Größe 
des fünften, der erft des frommen Dichters Endabſicht 
enthünt, nicht wehr erheben konnten. Und endlich erſchlen 
auch Direktors rah m auf der Bühne Für den ſeltſamſten 
eigenartigſten und vielleicht bedeutendſten lebenden 
Chriſten, der noch auf dem rauhen Boden des Ut 
evangeliumś fiebt, für den gräflichen Herrn auf Jasnaja 
Poljana, der im derben Kütel ein Bauer unter Bauern 
lebt, dankte das kleine, glattraſirie Herrchen im ſchlecht⸗ 
ſitzenden Smoking; dankte derſelbe unſcheinbare energiſche 
Mann, der vor zehn Jahren als kampifrohes Haupt 
der Freien Bühne die zuverſichtliche Loſung ausgab: 
Einſt gab es eine Kunſt, die vor dem Tage aus wich 
die nur im Dammerſchein der Veraangentzeit 
Poeſte ſuchte und mit ſcheuer Wi klichkeitsflucht zu 
jenen idealen Fernen flrebte, wo in ewiger Jugend 
blüht, was fih nie und nirgends hat begeben. Im 
Mittelpunkt unſerer Beſtrebungen ſoll die Kunſt 
ſtehn, die neue Kunſt, die die Wirklichkeit erſchaut 
das gegenwärtige Dajem s... , 


Und wie der bäuerliche Herr, der im rauhen Kittel 
im Gouvernement Tula die Ackerbauern belehrt, ſein 
Programm gelebt hat, ſo hat auch das glattraſirte 
Mäunchen dort i 
Programm gelebt. Jener hat viel hergegeben, dieſer 
hat viel eingenommen. Treu find fi beide ge- 
blieben. Der Eine hat die Kunſt und die ruſſi chen 
Bauern hinter fiń; der Andere die Kunſt und die 
Berliner Börſe. Drum wehte und wote auch geſtern 
gar io ein behagliches Verſtändniß durch das Parkett, 
als im grauſam lebenswahren Kunstwerk des großen 
Rufen der Knecht Miklich, auf feme ſchlichie, typiiche 
Weiſe den Berliner Finarzgrößen erklärte, was fo 
recht eigentlich eine „Bank“ iſt und wie es kommt, daß 


Danziger Neveſte Nachrichten 


girter Sänger aufs Neue zu erweiſen Gelegenheit batte. 


em ſolches wunderliches Inſtuut Geld herauszahlt und 


vorn im ewigen Smoking : fein 


5. November. 


er bei Beginn ſeiner Erzählung im erſten Akte der 
Königin zunächſt faſt den Rucken drehte, ſei nur neben⸗ 
ber eıwäunt ass eineeleußerlichkeit,ebenſo wie auch an de: 
Wiege jetneś Knuiefalles vor der Königin die Grazien nicht 
gerade Pathen geſtanden hatten. Aber ein großes 
inneres Manko wies die Szene mit dem König 
im dritten Akt auf; in Schillers blendender Rhetorik 
fühlte Herr Knaak ſich edenio wenig zu Haufe. 

Allzuviel Suballernes haftete dem Alba des Herrn 
Marlow an. Das war nicht der „Schnitter ſondern 
Beiſpiel“, das war nich der „Mann, am Ende aller 
Tage zu erſcheinen“, als den ihn Carlos ſchildert Auf 
die entſetzliche Tragik, die aus Albas „Unterdeß geb 
ich Madrid den Frieden“ ghervorlohen muß, wartete 
ich vergebens. Der gurmürbige, taft joviale Tonfall, 
mit welchem Herr Marlow dieſe Worte ſprach, konnte 
ebenſo paſſend zu einer Auffo de rung zu einem Glas 
Bier oder einem gemüthlichen Skat verwendet werden 

Außerordentlich intereſſirte mich der Domingo des 
Herrn Heinemann. Welch eine prächtige Charak⸗ 
leriſtik, welch abgefeiltes durchdachtes Spiel, welch 
aus druckvolle lebens wahre Geberden! Jedes Zuviel 
war auf das ſorgſamſte vermieden, jede Bewegung auf 
das fauberſte nuancirt. Der Hofmann wurde nie über 
dem Prieſter außer Acht gelaſſen; eine Fülle küuſt⸗ 
leriſchen Könnens lag in dieſer Leiſtung. 

Frl. Dietrich zeigte fih wie ſteis als die denkende 
Darſtellerim; der edle Wohl aut ihrer Sprache diente 
dem zarten Liebreiz der Elijabeih zur trefflichen Folie. 
Sie war nicht nur das liebende Weib, die zärtliche 
Mutter, ſie war nicht weniger die Königin. und wie 
ſie die Skala der lyriſchen Empfindungen virtuos zu 
meiſtern wußte, fo brachte fie auch das Hoheitsvolle, 
das Unnahbare der Königin der ſpaniſchen Krone zur 
packenden Wiedergabe. Re 

Die dämonische Geſtalt der Eboli gab Frau 
Meltzer mit einem ſtarken Erfolg; die lodeinde 
Liebe, den heißen Haß, die fanatiſche Gluth, den 
arübelnden Geiſt, die unheimlich wühlende Leidenſchaft — 
Alles kam zu lebensklarer Geltung. 

Die R' gie des Herrn Jaenicke hatte mit 
„ wußter Klarheit ihres Amtes gewaltet. Zum 
Verſtändniß der Schlußworte „Kardinal, ich habe das 
Meinige gethan, thun Sie das Ihre“, wurde vielle cht 
— trotz der freilich an und für ſich ſchon langen Dauer 
der Aufführung — ſich doch die Weder⸗ 
herſtellung der Szene zwiſchen Philipp und dem Groß: 
nqwfuor empfenlen. Zu überlegen wäre es ferner, 
ob man in der Boudoirſzene der Prinzeiſin Eboli nicht 
veſſer thäte, das grelle Licht etwas zu dämpfen, wodurch 
das Ganze unzweifelhaft an Stimmung gewinnen 
würde. eiter wird der Schuß. der Boja tödiet, zu 
unvermittelt aus der Kouliſſe abgegeben. Es könnte 
wohl, unbemerkt von Carlos und dem Malteſer, ein 
Soldat einige Schritte vortreten und dann feuern. 
Man würde dann vermeiden, daß ſich in den Schreckens⸗ 
ruf Carlos der Aufſchrei vieler junger Mädchen miſcht, 
was zwar ganz harmoniſch klingt, aber doch vielleicht 
unnöthig und entbehrlich iſt. Und dann die Granden! 
Herr du meine Güte, wie ſahen die aus! Noch 
fämmerlicher, als der Kurs der Aktien der Berliner 
Grundſchuldbank. 


„Der Freiſchütz“, von C. M. v. Weber. In 
der geſtrigen Aufführung intereſſirte Youp jächlich die 
Agathe des Fräulein Hoffmann und der War des 
Herrn Meffert. Wie mir ſchon nach ihrem eriten Auf: 
tieten konſtatiren konnten, beſitzi Fräulein Hoffmann 
eine Stimme, deren ſympathiſch voller Klang ſich mit 
Innigkeit des Ausdrucks verbindet, odaß die Künſtlerin 
für ihr Fach außerordentlich glücklich prädeſtinirt ers 
cheint. Die Partie der Agathe mit ihrer leidenſchafts⸗ 
toren Ruhe und frommen Ergebenheit erfordert in 
erſter $mie warme Herzenstöne und pathetiſchen 
Vortrag und hierin ſcheint un re jugendlich Dramatiſche 
auch das eigentliche Gebiet ihrer Begabung zu be ſitzen, 
während fie für ſtarke Affekte und ſcharfe Accenie 
noch nich! Energie genug bekundet, um hinzureißen 
und zu zünden. Ihre große Szene „Nie nahte mir 
der Schlummer“ und die immer eſſektvolle Arie „Und 
ob die Wolke fie verhülle“ wurde mit leohaftem Beifah 
aufgenommen. Darſtelleriſch gab ſie nicht viel, weshalb 
die dichte riſche Figur obne ausgeprägten Charakter blieb. 
Auch dekorativ, um uns fo auszudrücken, konnten wir 
höhergeſtellte Ansprüche nicht ganz beſetzt finden. Der 
Jägerburſche Max des Herrn Meſfert hat uns recht 
gut g fallen. Sein weiches, angenehmes Organ ift für 
dieſe Partie volltommen hinreichend, und die prächtige 
Arie „Durch die Wälder, durch die Auen“ wurde friſch 
und lievenswürdig geſungen. Freuen würden wir uns, 


alles eiwas pflaumenweich und pflegmatiſch. Das iſt 
für die Schonung der Summe gewiß ganz gut, aber 
man möchte gerne mehr hören und den Sänger mal 
aus feiner Ruhe herauskommen ienen. Da war Herr 
Martin als Caspar doch bedeutend interejjanter ; 
mit großer voller Stimme verband er ein gewandtes 


lebhaftes Spiel, welches recht ſcharf und fiter 
den finſteren Charakter des Böſewicht traf. 
Ebenſo tüchtig und dabei überaus zierlich und 


friſch war Fräulein Hellmann als Annchen. 
Um unter den vielen Damen, die uns 
ſchon das Lied vom „ſchlanken Burſchen“ und den 
Traum der ſeligen Tage vorgeſungen haben, in der 
erſten Reihe zu ſtehen, iſt ſie noch zu jung und naiv; 
aber ihr Vortrag ift anmuthig und keck, jo daß man 
ſich daran erfreuen durfte. Der Erbförſter des Herrn 
Henkels war — abgeſehen von einem kleinen Miß⸗ 
ngeſchick — ebenſo beifallswürdeg wie der Onokar des 
Herrn Luria und der Eremit, mit welchem Herr 
Dahn ſeine möglichſte Tiefe entwickelte. Als Kilian 
war in letzter Stunde Herr Davıdjohn einges 
ſprungen, der fith hier als ftimmbegabter und fgniqa 


ſolches Geld „Zinſen“ nern. 

Mikiſch der Knecht hat kein Talent zum Spekulanten. 
Ich glaube, er könnte die ſchönſten Petroleumquellen 
entdecken, ohne fie auszubeuten, reichere als der 
Bantier Sternnerg in den achtziger Jauren gekauft 
batte. Und in der Großſtadt reizt ihn nur der Schnaps. 
Uber wie er auf jeme einfättige Art fih über Höje 
und ihre Künſte gar ſo keine üblen Gedanken macht, 
ſo durchſchaut er auch ſeinen „geſchätzten“ Herrn, den 
verbrecheriſchen Nikua, der eine gute Weile durch den 
ichönen Klang feiner rollenden Gilbertubel dieje 
ſtiumpfſinnige Weit beherricht und das eigene 
3 wie den Mund der Andern zum Schweigen 

rmat, 

Er ift kein Großſtadtmenſch, der gute M kiſch, 
kein Freund von kitzelnden Geniationen, von Kaffes⸗ 
hausklatſch und Omnibusgeſchwätz. Wär er ein Groß⸗ 
ſtadtmenſch — ei ja, was könnte der brave Wid, 
wenn er erft nüchtern iſt, jetzt für eine Rolle hier 
ſpielen. Denn von dem Bauern Nikita wußt er ſo 
mancherlei und über die widerſprechenden Ausjagen 
im Siernberg⸗Brozetz hätte er io feme eigenen Ver⸗ 
muthungen. Und die beiden: de und są pen 

. i i enanit , 
werden nom manchen Tag hier piel ee 3 
ng] 
Neues vom Tage. 


Sidney O' Daune. 

J. Berlin, 6. Nov. (Privat⸗Tel.) Der Hauptmann 
Sidney O' Danne, der wegen feiner zahlreichen ſchweren 
Beleidigungen einer Irrenanſtalt wiel zu ſchaffen gemacht 
bat, tft neuerdings auf feinen Geiſteszuſtand unterſucht und 
als unzurechnungsfähig erkannt worden. 
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Die Brautjungfern machten ihre Sache ganz gut; auch 
die Chöre augen glatt. Die „Aufforderung zum 
Tanz“ brachte Fräulein Gittersberg und ihrem 
jugendlichen corps de ballet verdienten Applaus. m. 


e Siederabend. Die Abſicht, auch dem „Freiſchütz“ 
enen Beſuch zu machen, hat uns geſtern leider eines 
Theils des Genuſſes beraubt, den der geſchätze Ganges: 
künſtter Herr Reimund von Zur Mühlen 
allen mujifalijdjen Gonrmands auch heute noch 
bereitet⸗ Vielleicht ft fein Organ irog ſorgfätliaſter 
Behandlung und ſorgſamſter Schonung in den letzten 
Jahren noch etwas ſpröder geworden, als es immer 
war, vielleicht auch macht ihm die Höhe mehr Schwier'g⸗ 
keiten als früher — was aber will das jagen bei 
einem Sänger, der nach den üblichen Begriffen übers 
haupt nur wenig Stimme gehabt bat und jeine ve: 
deutenden, großartigen Erſolge nur ſeiner Kunſt und 
der Vergeiſtigung feines Vortrags verdankt? Dieſe 
Kunſt Ut ihm bis heute geblieben, und mit Emzücken 
folgt das Ohr dem eigenartigen Klaugzanber, das Herz 
der mächtig pulſenden Empfindung, der Verſtand der 
raffinirien Pointirung aller kleinſten und ſcheinbar 
nebenſächlichſten Phrajen. Ein ſolcher Liederabend iſt 
nicht nur ein höchſtpotenzirter, muſikaliſcher Genuß, 
ſondern ebenſo eine Lehre, in welch reichem Maße die 
wahre Kunſt das Leben mit jenen manniglachen 
Beoriffen zu veredeln vermag! Die bedeutendſte und 
packendſte Leiſtung des Abends war zweifellos Schubert's 
herrlicher Kirchengeſang „Die Allmacht“, ein ergreifendes 
Gebet, deſſen Gluth und Ueberzeugungskraft weit über 
Oigelton und Glockenk aug hinaus reicht und aus dem 
Munde dieſes Künſtlers wie ein rocher de bronce ob 
allem Glaubenszweifel ragt. Und während hier die 
mbrünſtige Gewalt heißen Empfindeus ihren Ausdruck 
fand, überzeugten uns die weiteren Liedergaben — 
Schubert, Tſchaikowsty, Schumann, Wilb. Berger — 
von neuem von der jeuveränen, techniſchen Beherrſchung 
des Inſtrumentes, welches unweigerlich jeden Ton in 
der gewonten Färbung angiebt, von der meijterhaften 
Behandlung der voix mixte mit ihren zarten, ſym⸗ 
pathiſchen Tönen, von dem feinen Verſtändniß, welches 
in den innerſten Gehalt der Dichlung eindringt. 
Schumann's ſelten gehörte „Meerfrau“ (op. 125) mit 
ihrer ſchimmernden Juuſion, der Silberg oten uma 
klungenen, Funken glühenden Meerfayrt, und Berger's 
„Glück“ mußten wiederholt werden, aber das ſchönſte 
ſchien uns doch Tſchaikowsty's eigenartiges „Ne en, wen ich 
liebe“, deffen unübertreſſbare Wiedergabe alle glänzenden 
Eigenheiten des Vortragenden klar hervortreien ließ. 
Nichts liegt bei Liederabenden näher als die Gefahr 
der Einförmigkeit, und man kann hier mit zahlreichen 
Beiſpielen hervorragend ſchönſingender Sänger aufs 
warten, die dieſer Gefahr ncht enironnen find, Das 
Geheimniß von Zur Mühlen's liegt in der Fülle feiner 
Ausdrucks fähigkeit und in dem kadeidoſtopartigen 
Farbeuwechſel, der jedem Gedanken und jeder Situanon 
ſolgt. Daß der geſchätzie Gaſt mir Beifall überſchüttet 
wurde, darf nicht erſt hervorgehoben werden. Doch 
módten wir nicht unerwähnt laſſen, daß ein lebhaftes 
Wort der Anerkennung auch ſemem jugendlichen Be⸗ 
gleuer, Herrn v. Grünewald, gebührt, der den 
klangvollen Ibach⸗Flügel meiſterhaft beherrichte und 
den Intentionen d s Sängers mit hervorragend feinem 
Verſtänduilſſe zu folgen wußte. on. 


er Meineidsprozeß Masloff in Konitz. 


(Telegraphiſcher Vorbericht.) 
R. Konitz, 5. Nov., 2 Uhr Nachm. 

Um 10 Uhr wurde die Verhandlung beute wieder 
aufgenommen. Die erſte Stunde der Sitzung wurde 
faſt vollſtändig durch neue Zeugenladungen und allge⸗ 
meine Erörterungen ausgefüllt. Der Geichworene 
Weinberg bringt zur Sprache, es ſei ihm zu Ohren 
gekommen, daß der alte Herr Winter einem Zeitungs» 
berichterſtatter geſtern ein Taſchentuch ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Sohnes ausgehändigt habe. Der Geſchworene 
fürchtete, daß mit dem Taſchentuch Unfug getrieben 
werden könnte und bittet den Gerichtshof, zu recherchiren. 
Es wird feſtgeſtellt, daß der Zeitungsberichterſtatter 
Lurch gemeint iit Lurch erhebt fih und erbieter ſich, 
das Taſchentuch dem Gericht zu überreichen. Es wird 
davon Abſtand genommen. 

Malermeiſter Hermann Schönberg von hier 
fagt aus, er habe am Montag, den 5, März d. Is. 
dte Malerarbeiten in einem Hauſe der Bahnhofftraße 
übernommen und etwa eine Woche daran gearbeitet. 
Am Sonnabend, den 10. März, ſpüteſtens aber am 
Sonntag, den 11. März — mit Wahrſcheinlichkeit 
nimmt er jedoch den Sonnabend an — habe 
er etwa 11 bis 18 jüdiſche Herren, die Bier 
fremd waren, in das neue Rentier Lepide 
Haus gehen ſehen. Die Herren gingen in Gruppen 
von 2 und 8 und in Abſtänden von 8 bis 10 Schritt. 
Am Leß'ſchen Haufe waren bereits 4 Fremde anweſend. 
Zeuge will der Anweſenheit all der Fremden keine 
große Bedeutung beigelegt haben, weil er annahm, 
daß bei Leg eine Familienfeſtlichkeit fiattfanb. Werth, 
Hunrath: Ich beantrage hiermit, den Bahnſteig⸗ 
ſchaffner Balkow von hier zu laden. Er hat mir 
ſoeben mitgetheilt, am Sonntag, den 11. März, Mittags, 
iei es ihm aufgefallen, daß eine große Anzahl fremder 
jüdiſcher Männer am hieſigen Baynhof angekommen 
fet und durch die Bahnſte iaſverre den Bahnhof ve abe 


Ein Wahnſiuniger. 

Lyon, 5. Nov. (Tel.) Am Nachmittag ſtieg ein an 
ſcheinend geinesgeſtörter Mann auf die Stufen des Deutmals 
Carnots und hielt eine Anſprache an die Menge. Dann zog 
et ein Nafirmeſſer aus der Taſche und durchſchnktt fich die 
Kehle, Die Verwundung des Mannes, eines enva 42 Jahre 
alten Friſeurs, ift tödtlich. 

Schiffsunfälle. 

Der Dampfer „Perſie“ bat bie Mannſchaft des 
Damvpfers „Madura“ aufgenommen, der, mit Reglerungs⸗ 
vorräthen von London nach Port Elizabeth unterwegn a, 
Brand gerathen und von der Manuſchaft verlaſſen worden war, 

Der Dampfer „Paraguaſſu“ von der „Damburg⸗ 
Südamerikaniſchen⸗Dampfſchefffahrts⸗Geſellſchaft“, it vor der 
Einfahrt in den Hafen von Cherbourg in dichtem Nebel auf 
den Felſen bei Omanville aufgelaufen. Die Paflapiere find 
in Cherbourg gelandet. Man hofft, daß das Schiff bei Eine 
treien des Hochwaſſers wieder flott wird. 

New⸗Nork, 5. Nov. (Tel.) Der Damvfer „Saint Paul“ 
der American-Linie ſtieß am 31. Oktober auf ein unter 
Waſſer liegendes Wrack. Die Steuerbordſchraube des „Saint 
Paul“ iſt gebrochen. Die Steuerbordmaſchine tft ſchwer bes 
ſchädigt und 6 Dampfzulinder find zerſtörr. 4 

Die Bermänluna der Königin Wilhelmine 
wird Ende Januar ſtatifinden. Darnach wird das neuver. 
móbite Paar 14 Tage in Schloß Loo verweilen und dany 
Amſierdam beſuchen. 
Bei einer Exploſion i 
in den Berry⸗Bug⸗Kohlengruben in Virginie find 
10 Arbeiter gętddiet, einer wurde ſchwer verletzt. 


(Privat.⸗Tel.) 


s © 


gelagt, dag fie früher die Unwahrheit geſprochen, fie 
wolle jedoch jetzt den Angeklagten entlaſten und bie 
Wahrheit ſagen. Alsdann entſpinnt ſich eine Kontroverse 
zwiſchen dem Kriminalbeamten Stierſtädter und der 
Frau Blümke, wobei Stierſtädter widerſpruchsvolle 


Nr. 260. 
hätte, Das Gericht beſchlietzt die Ladung des Zeugen 
Auf Amrag des Oberſtaatsanwalis wurden auch die 
drei am bieſigen Orte wohnhaften Kaufleute Leß vor 
Gericht zitirt. 

Tiſchlermeiſter Baltow: Er habe eben 


Montag 


ie Loge „Weichſelwacht“ hatte geſtern ihren erſten 
alkoholfreien Unterhaltungsabend. Ein näherer Bericht 
darüber mußte wegen Raummangels auf morgen zurück⸗ 
geſtellt we den. 

* Goldene Hochzeit. Dem Eigenthümer Gottfried 
Wende ſchen Ehepaar ift aus Anlaß feiner goldenen 


Danziger Nencfte Nachrichten. 5. November. 


Mk. 9,60, Janvar Mk. 9,67½, Januar ⸗ märz DIE 9,72*/,, April⸗ 

Mat Mk. 9,871. Gemahlener Melis I notizlos. 
Hamburg. Tendenz: ſtetig. Termine: Novbr. Mk. 9,52 ½, 

Dezember Mk. 9,60, Januar Mk. 9,67 ½ Februar Mk. 9,75, 


März 9,80. 
2 Berliner Börſen⸗Deveſche. 
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i gun Glück für den Beſtohlenen 
wurde die Geldfumme noch bei ihm vorgefunden. 

* Lieferung für die Reichspoſt. Wie uns mite 
getheilt wird, ift der im Luxus- wie Trausportwagen⸗ 
bau rühmlichſt bekannten C. F. Roell 'ſchen Wagens 
jabrit, Inhaber R. G. Kolley hier, der Zuſchlag auf 
Lieferung der in der Provinz Weſtpreußen jährlich 
erforderlichen Anzahl neuer Poſtwagen zu theilweiſe 
bóneren Preisſätzen durch die Kalſerl. Oberpoſtdirektion 


Tendenz: Im heutigen Börſenverkehr herrſchte eine ſehr 
feſte Stimmung. Bantenaftien, Hütien⸗ und Bergwerksaktien 
ſetzten ihre Aufwärtsbewegung angeblich in Folge von 
Deckungen fort Anregend auf die allgemeine Stimmung 
wirkte ferner die Annaome ton der Wieder wahl Mac Kin leys. 
Von Fonds Jialiener und Spanier beſſer. Von Bannen 
Oeſterreichiſche Sta tsbehn und Lomoarden höher auf Wien. 
Schweizeriſche Bahnen feſt, namentlich Jura ⸗ Simplon; 


geſetzt: Im Levyichen M Ner fei es geſchehen und das 
Blut wäre verſandt und bringe viel Geld; 
etwa 100 000 Thaler kämen wohl heraus. Frau 
Schiller ertlärte, „Prinz iei garnicht fo dämlich“, wie 
es allgemein geſagt werde. Er könne ſchreiben, 
vechnen, leſen. Am 6. April fei Prinz wieder zu 


lange die Stadt von den verbündeten Truppen beſetzt iſt. 

V. Withelmshaven, 5. Nov. (Privat⸗Tel.) Aus 
Tatu meldet Major v. Madai, die Seeſoldaten 
Wyngaard und Berlekel ſind am Darmiyphus, 
der Seeſoldat Karing an der akuten Malaria ge⸗ 
geſtorben. Alle 3 find vom 2 Seebataillon. 


3 gl Schifffahrtsaktlen imwmächten fig nach aufanglider Steigerung i 

ihr 33 pri en 1 7 0 hier erteilt worden. Die Firma hat die Lieferungen an In A gg PER WE „erfuhven ie ze es .4 

eingeſperrt X i no ſchon feit mehreren ahren zur ufriedenheit der ontanmarktes naw einer vorübergehenden durch Gewinn⸗ è i ta 
h R) zur Zufriedeuh Ein Skandal auf der Reunbahn. 


realiſtrungen verantaßien Abſchwächung weitere Bejierung. 
Getreidemarkt. (Tel. der „Dang. Neuere Nachr.“) 
. Berlin, 6. November, 
Eine aus Nordamerika gemeldete geringe Beſſerung hat 
genügt, um das Angebot von Weizen hier zurückhaltender 
gu machen, fo daß beſcheidene Kauftuſt <etwa ½ -74 Mark 
mehr als vorgeſtern im Lieferungshandel anlegen mußte. 
Roggen war zwar recht ſtill, aber preishaltend, 
zeitweiſe auch eine Viertel Mark höher. Hafer 
tefo feſter einſetzend, ift auch auf ſpätere Lieferung etwas 
mehr beachtet worden. Rüböl hat ſich bei ſchwachem Handel 
im Werthe kaum verändert. Die Frage nach 70er Spiritus 
loko ohne Faß ift unbedeutend und fehr uurfihtig Zum 
Preiſe von 46,70 WIE. ließ ch nur wenig abfetzen. 
aa — 


wenn es 10 Jahre dauert. Im Juni habe Prinz 
wieder einmal bei ihr vorgeſprochen und einen Zettel 
vorgezeigt, auf dem er angeblich 36 Namen verzeichnet 
halte, die Namen ſeiner Brüder, wie er ſagte. Was 
es bedeute, wiſſe Frau Schiller nicht anzugeben. Als 
dies herauskam, habe ſich Frau Schiller veranlaßt 
geſehn, die Sache anzuzeigen und zwar habe ſie 
zuerſt Frau Hoffmann geſprochen, wo ein gewiſſer 
Wilhelm Bruhn es aufgenommen habe. Frau Schiller 
benennt auch zwei Zeugen dafür, daß in der That 
Prinz am Morgen des 13. März bereits die Mittheilung 
gemacht hat. Auf Veranlaſſung der Mutter des Prinz 
hat die ſer das Waſſertragen bei ihr eingeſtellt. Prinz 
habe ferner gejagt, er dürfe nichts mehr ausſagen, 
weil er im Tempel furchtbare Schläge bekommen 
have. 0 


Poſtverwaltung ausgeführt. 

Der Verein für Naturheilkunde von 1893 ver: 
anftalter am Mittwoch den 7. November Abends 8 Uhr im 
Saale des Friedrich Wilhelm⸗Schützeuhauſes einen Vortrags⸗ 
abend, zu dem der Schriſiſteller und Bundesredakteur Herr 
Reinh. Gerling ans Berlin das Referat über das 
Thema: „Die geitfrantheit „Neuraſthente“ und Be 
handlung der Nervöten” übernommen hat. Daß der Herr 
Reinh. Gerling, welcher auch Ehrenmitglied des hieſigen 
Vereins ft, ein bedeutender Schriftſteller und Redner auf 
dem Gebiete der Naturheilkunde iſt, wird vielen wohl ſchon 
befannt ſein. Seine umfangreiche Bundesthätigkeit läßt 
ihm felten Zeit dazu, im hieſigen Verein Vorträge zu halten, 
weshalb der Vorſtand des Vereins für Naturneilkunde uns 
erſucyt hat, auf dieien Vortrag noch ganz beſonders auf: 
merkſam zu machen. 
| = Grze. Vorgeſtern entſtand auf dem finniichen 

Dampfer „Granit“, Rapt. Wekſch, aus Helſingſorſt, welcher 
im hieſigen Hafen löſchte, Skandal im Maſchinenraum. Die 
Heizer kehrten ſich nicht an die Weiſungen des Maſchiniſten 
und gingen ſchließlich thätlich gegen ihn vor. Der Kapitän 
rief die Hilfe der Strompolizei an und als ſich der Stront 


Parið, 5. Nov. (W. TB.) Auf dem Rennplatze 
kam es während des geſtrigen O ſizierrennens, an 
welchem der jüd'ſche Hauptmann Coblentz theilnahm, 
zu lärmenden Kundgebungen mehrerer 100 Nationaliſten 
und Royaliſten. Dieſelben umringten Coblentz, als er fein 
Pferd beſtieg und ſtießen höhniſche Rufe gegen ihn 
aus, die erſt ein Ende nahmen, als der Offizier die Ver⸗ 
anſtalter der Kundgebungen zum Zweikampf forderte. wś 
Die nationaliſtiſchen Blätter greifen den Kriegsminiſter 
an, weil er Coblentz die Theilnahme an dem Rennen * 
erlaubte, obwohl er habe wiſſen können, daß dies y 
Aergerniß erregen werde. Es fei dies um fo bedauer⸗ 
licher, als der König der Belgier und die Großfürſten 
Wiadimir und Alexis Zeugen dieſer für die Armee 
peinlichen Szene geweſen ſeien. 


E tandesamt vom ©. November. 
Geburten: Arbeiter Johann Wehner, T. — Schiffs⸗ 
eigner Karl Emil Stach, T. — Sattlergy ſelle Auguſt 
Rös nick, T. — Maſcheneuſchloſſer Eugen Schultz, T. — 
Schneider Franz Pagluſch, T. Arbeiter Jakob 
Rathnow, T. — Arbeiter Eruſt Stedet, T. — Zement: 
arbeiter Luigi Maraldo, T. — Kaſſengehllfe Orto Alts 
tätt, T. — Schmiedegeſelle Auguſtiuus Dorr, ©. 


Es erfolgt ſobann die Gegenüberſtelung des 
„damligen Alex“ mit Frau Schiller. Prinz erklärt, er 
habe zwar der Frau Schiller eine ſolche Mittheilung 
gemacht, aber erſt am Mittwoch Abend 7 Uhr. 
Er fei „beſoffen“ geweſen und zwar habe man ihn 
in einem Gaſttof betrunken gemacht. Frau Schiller be: 
hauptet, es fet morgens 9 Uhr geweſen. Sie habe den 


Prinz noch nie betrunken geſehen. Das Gericht bez | Vormittagsztehung find folgende Gewinne gezogen: 


schließt, die von Frau Schiller genannte Zeugin 
Sänger zu laden. Geſchworener Oberlehrer 
Meyer: „Ich würde bitten, auch Frau Petrke 
zu laden. Sie iſt trotz ihres hohen Alters noch durch⸗ 
aus vernehmungsfähig.“ Der Gerichtshof beſchlie ßt 
dementſprech end.. 41. 
Sanitätsrath Dr. Müller wird als Sachver⸗ 
ſtändiger darüber vernoumk n, ob Prinz die erforderliche 
Einſicht zum Ablegen des Eides habe. Der Sad: 
perſtändige erklärt, er habe Prinz immer für ſchwach⸗ 
finnig gehalien, könne dieſes aber fetzt nicht recht fagen, 
denn Prinz gebe ganz richtige Daten. Der Gerichtshof 
beſchließt trotzdem, den Zeugen nicht zu vereidigen. 
Vor Begin der Meutosspauſe erklärt der Grfte 
Staatsanwalt: C. „eht mir foeben eine Eingabe 
von einem geweſſen Iſidor Lachmann zu, in der 
Lachmaun mittheilt, er habe den Eruſt Winter umge: 
bracht, und zwar werde es Herr Iſidor Fleiſcher aus 
Konitz beſtätigen. (Heiterkeit, 

Die Verhandlung ſoll um ½4 Uhr fortgeſetzt werden 
Seit heute wohnt derſelben auch der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Liebermann v. Sonnenberg bei. j 

2. —-— 
Tocales. 


* Perſonalverände en bei der 
Dem e een Gwramm in Danzig in 
e Charakter als Kanzleirath verliehen —* Febe pie 
Wd en in Stulmiee hat ſein Amt medergeleg dh i 
Kulmſe Sne, der Rechisauwälte bei dem erg: ** n 
daane s cht und in die Sifte der Rechtsauw lte be am 

Ede ncht und Landgericht in Neffe eingetragen weż a 
fupernum ren gien, bei der Eiien rann, Die Zivil: 
haben bie danke n und Bureandiätaı M a Khao 16 
zu Bu eaudiätaren br beſtanden und ſin ; 

5 „Klaſſe ernannt moroen. N 
Bont r en ene. Dem  Gebeunen Marine: 
Kanerlichen Werft 1 eh machen an Zine In 
AR ; anzig, ift der Gro 
w PAZ je-Dcden dritter Siafje verliehen 

* Mom groen Pyofe D PY be 

15 A fe. as große Loos der 
aenenmärtigen, königlich Preußischen Si fentorterie im 
Bun eee wie wir bereits meldeten, 
mit der Numm Reżo jetzt 
bekannt wird, iſt der Grüdörefer a 7 
E. Onenberg in Hameln gefallen. Göttin Fortuna 
hat auch diesmal ein Einjehen gehabt und ihren 
reichen Segen an richtiger Stelle veriheilt. Das Loos 
wurde nämlich in einze nen Zehnteln geiplelt und 
zwar durchweg, von fleiien Śeuien, die das Gels jet 

en können. s f 

ua Alldemeine Bildungsverein feierte geſern 
Abend in ſeinem Vereinshauſe in der Hintergaſſe a recht 
reger Bethekligung ſeiner Mitglieder und Güte fer fit s 
Wintervergnügen. Nach einem einleienden Konzert = 
emigen rect bübſchen Männerchören der Liedertafel bes 
Vereins, die in Herrn Lehrer Matte einen tichtine 
Dirtgenten befint. begriinte de. Borſigende Herr A. Hınrley 
mit berzlichen Worten die Gridnenenen und richtete an Alle 
bie Bitte. die Liedertakel dis Berens mit allen Kräften 
unterfiigen. Im weiteren Verlaufe des Festes wechſelten 
e alle Tarbietungen fanden großen Beifall. Nach 

ott gewielten Einakter „Er muß tanb fein“, 
einem recht fl 8 A anb ſein“, 
zielt der Zang dle Geſitheilnehmer noch mauche Stunde 
zuſummen⸗ á 


Juftizverwaltung. 


infler gehandelt. 


puvletë und Duetticenen in reicher Fülle mit 


polizetauſſeher Meßmer an Bord des „Granit“ begeben 
hatte, fiug der Heizer Otto Wihelm Koponen von neuem an 
zu ffanbaliten, Der Beamte veranlaßte ihn, das Schiff zu 
veriaſſen und an Zand zu gehen. Kaum war dl ſes jedoch 
geicheben, als Kovonen auf den Beamten, der ihm gefolgt 


war, losſtürzte und ihm e nen Fauſthieb in das rechte Auge 


ver ſetzte, jo daß er ärztliche Hilfe in Anſvruch nehmen mußte. 
Der rohe Patrou wurde verhaftet, doch machte feine Ber: 
nehmung einige S.amierigkeiten, da er nur finniſch ſprach 
und der „Grant“ genern wieder in See gegangen war. 

* reußiſche Klaſſen Lotterie In der heutigen 


5000 DIE. auf Nr. 193998. 

10000 IME. auf Nr. 61262 93001. 

5000 ME. auf Nr 17467 140378 135856 156712. 

3000 Wik. auf Nr 16-39 18575 10503 383824 99502 
41849 51525 59914 60470 638:2 78092 78697 8,489 813 8 
11583 89741 91446 96202 98:81 102882 117340 169814 1 1807 
113601 1 6479 1 9448 180740 161 04 165158 168821 171571 
174000 176'19 180031 181106 181875 186040 196228 196729 
203669 207.89 209105 212394 217251 220463 (Ohne Gewähr.) 

* Getrion. Zur greiftellung der Todesu fame der Frau 
Marie Drawe geb. Hallmann aus Schidzitz, über deren 
Selpſtmord wir kürzlich berichtet haben, fand heute Vor 
mitiag 11 Uhr die Sektion der Leiche ftatt, y i 


4 A IESE NENA PEET M a A 
lente Bandelsunmrimten. 


Preußiſche Pfandbriefbant Berlin. Aus den Kreiſen 
der Verwaltung dieſer Bank wird uns geſchrieben: Die 
Preußiſche Pfandbriefbank hat im Intereſſe ihrer Pfandb ief- 
Beſttzer und Aktionäre einen derzeitgen Status aufgeſtellt 
und demſelben ziffermäßige Angaben über die Geſchäfts⸗ 


bewegung in den eriten dret Quartalen des laufenden Jahres 1 
efugt. Nach bicien Angaden find an Em eſſtunspapieren | g 


bei 
Deo ft nach Abzug der zurückgekauften Stücke im erſten 
Quartal 8 878 400 Mk., im zweiten Quartal 9161000 Me, 
im dritten Quartal 7 874 400 Mk., im Ganzen 25 416 800 Mk., 
und an Darlehen gewährt im erſten Quartal 8 382 90 WE, 
im zweiten Quartal 10 840 500 ME, im dritten 
Quartal 11 992900 Mr., im Ganzen 3 664700 Mt. 
Die Bank macht darauf aufmerkſam, daß fe nur erſtſtell ge 
Hypotueken gebe. Von jeder Beleihung feien ausgeſchloſſen 

viele, Theater, Fabriken, Mühlen, Ziegeleien und änntiche 

bjekte. Ferner wird darauf hingewieſen, daz bei einem 
Pa lehnóbeftanbe von 174 88 100 Mk. am 30. September 
nu 671,10 Zinſen rückſtändig geweſen und daß die Bank in der 
Berichte periode nur an 17 Zwangsverſteigerungen betheiliat 
geweſen fet Bei denen weder Verluste engetreten ſeien noch 
Grundftücke zu übernehmen waren. Außer ibrem Fanta 
gebäude dat die Geſellſchaft Grundſiſicke überhaupt nicht in 
ihrem Befig. Den Staus der Bank veröffentlichen wir im 
Juſeratentheil. - 

Danziger Producten⸗Börſe. 

Bericht oon p. uv. Morne en 5. November. 
Werter: trübe. Temperatur: PER Wind: S. 
Setzen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für ine 

ländiſchen blauſpitzig 766, 774 und 796 Gr. Mk. 136, rothbun: 
772 und 7x3 Gr. Mk. 146, 783 Gr. Mk. 145. hellbunt kraut 
7 6 Gr. Mk. 186, gellbunt 761 Gr. Mk. 146, hochdunt fłorf 
bezogen 793 Gr. Mk. 38, hochbunt 777, 783 Gr. Mk. 148, 
804 Gr. Mk. 150, fein hochbunt glaſig 799 Gr. Mk. 151, 
798 Gr. Mek. 152, weitz 798 Gr. Mk. 152, roth 576 Gr. 
Mk. 142, 716 und 777 Gr. Mk. 144, Sommer: 750 Gre 
Mt 146, 761 Gr. Mk. 46 per Tonne. 

Moggen unverändert. Bezahlt iſt inlänbdiſcher 708 Gr. 
und 726 Gr M? 128) „792 Gr., 738 Gr., 744 und 747 Gr. 
Dit. 129, 159 mb 762 Gr. DME 1% Anea per 714 Gr. 

er Tonne. 
7 Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 6-0 Gr. Mk. 128, 
674 Gr. Mk. 150, Coevaller 668 Gr. 


k. To. i 
Erbſen ruſſiſche zum Tranſtt Viktorio Mk. 135 per To. 


hit. F 5 
Sea girten rufffce zum Tranſit Mk. 120 per To. bezahlt. 


Linſen ruſſiſche zum Tranſit kleine beſetzt Mk. 106 per 


e bezahlt. f 

Tong eeſaaten rob Mk. 54, 55, 571, per 50 Kilo gehandelt, 

oadciącnflewe glore Mk. 4,5, 4,27 „ 48, 4,7 y 
ſeine Ulk. 4, 0, 4,02" „ 412° 


3 ver GU Ko. bezahli. 
Rongenkleie Mk. 4,25, 4,27 ½, 4,300 per 50 Kilo 


Nohzucker⸗Bericht. 
Gou wau: Soraeoe 
€m: r, 8. November. 


Roßzucker. Tendenz: rubig. Bañe 88% Wk. 9,20 Geld 


mel. 4. Tranſito franko Neuſahrwaſſer. . 
Magdeburg. Mutags. Tendenz: Ruhig. Höchſte Notiz 
Baſis SE? Mk.. 


Termine: Novbr., Mk. 9,52, Dezember 


Klempnergeſelle F anz Wrazid to, S. — Schloſſergeſell 
rana Jankowskl, T. — Küſter Karl Gans wich, T. — 
roeiter Karl Eggert, S. — Schutmmachergeſelle Ferdinand 

Neumann, T. — Steinmetz Johannes Kulling, S. — 

Uneuelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Beamter der Landwirthſchaftskammer tn 
Stettin Paul Friedrich Johann Depke zu Stetten und 
Julie Franziska margarethe Knoff hier. — Juwelier 
Wilhelm Werner Weſſel und Maria Sophia Engelke, 
veide zu Baſel. — Schiffszimmermann Ole Ellefſen und 
Minna Bertha Fischer, beide hier. — Intendan urſekretär 
Haus Paul Koetat hier und Margarethe Anguſte Marie 
Mruvsft zu Ofterone, — Arbeiter Johann Or à t und 
Marianna Zielinski, beide zu Galsburg. — Arbeiter 
Friedric Bethken hagen und Emma Molsgahn, beide 
in Pete rswalde. Vizewachtmeiſter Guſtav Sroufe in 
genie und Marie Helene Strauß zu Kohſten. — 

chm edegeſelle Jakob Jorewiez hier und Maria 

Franziska Majewski zu Ober⸗Buſchkan 

Heiruthen: Maihinenjmioffer Paul Pio ft und Emma 

appke. — Arbeiter Johann Czarnetzki und Anna 
immermann. — Arbeiter Herrmann Verſie mer 
und. Anna Weichbrod. Sämmtlich hier. — Monteur 

Georg Kühlmann zu Elbing und Frieda Prang bier. 

Todesfälle: Kaufmann Hermann Otto Gottfried 
Vrin a, 66 J. 5 M. — S. d. Droſchken⸗Fuhrmanns Auguſt 
Lippke, 12 J. 7 M. — S. d. Schloſſergeſellen Hermann 

temen, 5 M. — S. d. Mechauikers und Monteurs Johann 

Szesodrowski, 1 W, — S. d. Schneidermeiſters Gujłav 

Neumann, 6 W. — Frau Anna Figuth, geb. Regehr, 

35 J. — Stlermpne'gefefle Rudolf Loewke, 35 J. — S. d 

Kaufmanns Otto Weihnacht, 10 W. — Königl., Steuer- 

Aufieher Rudolph Emil Bergmann, 59 J. 10 M. - 

T. d. iechniſchen Eiſenbahn⸗ Sekretärs Johann Thielke, 

4 Mt. 6. b. Scomiedegeſellen Max Neumann 

. Rentiere Albernne Hauber g, 85 J. — Fran 

Amalie Steffen, geb. Fiſcher, 42 J. 7 M. — Schriftſetzen 

obann Albert Gichſtaedt, 25 J. — Helzer Friedrich 

Rudolph Fridriszia, 21 J. 5 M. — T. d. Reglerungs⸗ 

boten Aldert Drews, 10 W. Arbeiter Valentin 

Alexander Rohde, 49 $. 8 M. — S. d. Malergehilſen 

e mann Hellwig, 11 W. — Unebel.: 1 T. 


Spezialdienſt 
für Prahtnachrichten. 
i Prozeß Steruberg. 
J. Berlin, 5. Nov. (Privat⸗Tel.) Die Vertheidiger 


Sterubergs werden heute im Verlauf der Verhandlung 
den Antrag auf Haftentlaſſung ihres Klienten ſtellen. 


Sie erwarten, daß dem Antrag ſiatigegeben wird, da 


die einzige Belaſtungszeugin Frieda Woyda bei ihrer 
letzten Ausſage bleibt. Eine Kaution in beliebiger 
Höhe ſoll dem Gericht angeboten werden. Sternberg 
würde ſich alsdann einer Vertagung, falls olhe zur 
Klärung nothwendig wird, nicht mehr widerſetzen. 
Zur Affäre Stierſtädter erfahren wir aus zuverläſſiger 
Quelle, daß abgeſetzen von den ſtrafrechtlichen Folgen, 
die dieſe Angelegenteit nach fih ziehen wird, gegen 
beide Beamte das Disciplinarverfahren angängig 
gemacht worden und daß ſie vom Dienſt 
ſuspendirt find. Das Miniſter um des Innern hat vom 
Polizei⸗Präſidium über die Angelegenheit Bericht ein: 
gefordert. i 

J. Berlin, 5. Nov. (Privat⸗Tel.) Die heutige 
Verhandlung beginnt mit der Vernehmung der 
rau Blümke, welche angiebt, daß ein Agent 
Namens Wolf fie öfters beſucht und ihr 
Verſprechungen gemacht habe, u. A. wollte er ein 
Konfektionsgeſchäft einrichten, in dem fie und ihr Mann 
Verirouensſtellen bekommen follen. Hierbei erzühlt 
fie, daß der Kriminalbeamte Stierſtädter öfter 
bei ihr geweſen fei und über Sternberg geſprochen 
und ihre Schweſter Frieda zu beeinfluſſen griucht habe. 
Zeugin bemüht ſich jedoch, der Sache einen harmloſen 
Anſtrich zu geben. Die Frieda hat mir vor Kurzem 


Ein Referendum in der Schweiz. 
Bern, 5. Nov. (W. T. B.) Das ſchweizeriſche 
Volk verwarf geſtern mit mehr als 77000 Stimmen 
das von den Minderheitsparteien geſtellte Begehren 
auf Wahl des Nationalraths nach dem proportionellen 
Wahliyitem und mit mehr als 125 000 Stimmen das 
von derſelben Seite geſtellte Begehren auf Wahl des 

Bundes raths durch das Volk. ; 


Aus Südafrika. 
O London, 5. Nov. (Privat⸗Tel.) Im Monat 
Oktober hat die enaliſche Armee in Südafrika 
126 Oiſtziere und 3475 Mann verloren; im Gefecht 


fielen 283, es ſtarben im Lazareth 367, 32 verunglückten, 


91 werden vermißt, der Neft mußte als ganzinvalid 
nach Hauſe geich dt werden. Engliſche militäriſche 
Kreiſe halten eine ſechsmonatige Fortdauer des Krieges 
für ſehr wahrſcheinlich. Mehrere foloniule Regiutenter 
haben gementert, und find Hals über Kopf nach der 
Heimath geſchickt. e 

London, 5. Nov. (W. TB.) Bei der Beerdigung 
des Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein in 
Pretoria trugen 8 Generale das Bahrtuch; an der 


Spitze der Leidtragenden ſchritten Lord Roberts, Lord 


Kitchener und Prinz Fraucis von Teck. — Der 
„Standard“ meldet aus Kapſtadt: Die Gemahlin des 
Präſidenten Krüger ſoll ſchwer krank darniederliegen. 

Paris, 5. Nov. (Priwat⸗Tel.) Präſident 
Krüger wird wahrſcheinlich am 14. November in 
Marzeille landen. 


Die nordamerikaniſche Präſidentenwahl. 


New Mork, 5. Nov. (W. T.⸗B.) Die eigentliche 
Wahlkampagne iſt nunmehr abgeſchloſſen. Beide 
Partheien fahren fort, zu erklären, daß ſie des Sieges 
ſicher ſeien. Nichtsdeſtoweniger werden Weiten gehalten 
ie Mac Kinley auf dem Satze von 5 zu 1. 

New⸗Dork, 5. Nov. (W. T.⸗B.) Blättermeldungen 
zufolge foll Aguinaldo eine Erklärung erlaſſen haben, 
nach der ſich die Filipinos mit der Souveränität 
Amerikas einverſtanden erklären und bitten, dem 
Kriege ein Ende zu machen. (Wahlmache! D. Red.) 


EL ee) ige 
F. Gleiwitz, 5. Nov. (Privat ⸗Tel.) Der Kaifer 
trifft am 16. November Abends als Jagdgaſt des 
Grafen Tſchirſchty Rennard in Gleiwitz ein. An dem 


darauffolgenden Tage wird Fajauenjagd abgehalten. 


Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt am 18. November 
Nachmittags. x ! 

W. Breslau, 5. Nov, (Privat⸗Tel.) Der „Ober: 
ſchleſiſchen Zeitung“ zuſolge fol der Regie rungs⸗ 
präſident in Oppeln, v. Moltke, wegen ſeiner in 
letzter Zeit angegriſſenen Gefundheit fein Amt nieder- 
legen. Als Nachfolger iſt der vortragende Rath im 
Miniſterium des Junern, Oberregierungsrath Holtz, 
auserſeben. > ; 

= Nom, 5 Nov. (Privat⸗Tel.) Heute empfängt 
der König den deuſchen Botſchafrer 3 Ueber⸗ 
reichung feines Beglaubigungsichreibens. , 

Chefredakteur Guſtav Fuchs. MEL 
Rerantmortiió ur den  politi'men uno allgemeinen Theil 
Kurd Hertell, für bea lokalen und brovinztefen Theil: 
Georg Sander, ür den In eratentteil: Albin Michael 


Drug und Verlag „Danzieer Reuere Nacrichten“ Fuchs u. Cie 
Seämmtlich in Danzig, 573 


LJ 
Lorchen, deren Tochter ` 


- Qieder aus „Egmont“ — Beethoven (LN Lehmann). 


teThcatct 


Montag, den 5. November 1900, Abends 7 Uhr: 
Abonnements⸗Vorſtellung. 
Bei ermäßigten Preiſen. 


Die beiden Leonoren. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. 
Regie: Hermann Meltzer. 
Perſonen: 
Otto Kaiſer, Juſtizrat h 
Leonore, deffen Frau 


„ „Fritz Jaenicke 
. Helens Meltzer 
„ Paula Rieger 
Guſtav Pickert 


Chriſtian Wieberg, Rittergutsbeſitzer Ai 
Herrmann Wieberg, deſſen Nıffe, Vize⸗ 
Konſul, z. Zt. im auswärtigen Amte 
beſchäftigt e ee, en een 
Dr. Broſius, Arzt 
Minna Molgeim, ei. Lorchens Gouvernante 
Auguſte, Leonorens er. ke YA 
Koller, Damenjchveider, „ , 11 
Franz, Diener bei Kaiſer s as 


Alexander Eckert 
Heinrich Mariom 
Marie Widemann 
Johanna Proft 
Alfred Meyer 
„Emil Werner 
195 ax Preißler 
Herren * nn 


Hermann Riehl 

Bruno ae 
Frieda Stein 

Damen , C (Bowie Oldenburg 
Ein Herr als ENA e on e . . Franz Sake 

Herren und Damen der Geſellſchaft. 

Die beiden erſten Akte ſpielen in Berlin, die beiden letzten 

etwa ein halbes Jahr ſpäter in Heidelberg auf dem Schloßberg. 

Größere Pauſe nach dem 2. Akt. 
Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets für 
; Stehparterre a 50 J. — Ende gegen 10 Uhr. 
Spielplan: 


Dienstag. e e . P. P. C. Die Hugenotten. 
Grobe O 


5 füteracifd | 


ver. 


Em diet Herrin Ą m | 


Deutsches Haus 
Mitwoch, Abend 8 Uhr: Leseabend, 
Skowronneck: PR. wawie: 


20003000001000000002 


2 Du iger Milheln- Theater. © 2 


(18264 Ji 


Direktor u. Befiger: Hugo Meyer. 


3 Das Auffehen erregendſte der Stadt Danzig — 


iſt die kaiſerlich japaniſche Hoftünſtler⸗Truppe. ® 
Nishihama Matzui. 


Patty Frank-Truppe, Gretchen u. Gustav Fehér e 
Elite⸗Part.⸗Akrobaten. das befte Duett der Gegenwart. & 


35 Artiſten 1. Ranges. 33 © 


Nach beendeter Vorſtellung im Theater⸗Reſtaurant: 
© 


Doppel⸗Frei⸗Konzert. 


Tyrolerſänger Freiberger jr. Theaterkapelle. 


9900900000:000000009 
. Hörstunden 


(Brahms, Beethoven, Chopin ete.) 


Das Abonnement auf 6 Hörstunden mit 6 Mk. bleibt noch 
offen. Das Programm II kommt in der ersten Dezember- 
Woche zu erneuter Ausführung mit Erläuterung. Die Nummern 
der Abonnements-Billets beziehan sich auf die der Programme 
und gelten nur entsprechend einzeln. Kleinere Abonne- 
ments werden nicht angegeben. Für den Fall besonderer Mit- 
theilungen ist seitens der Abonnenten Angabe des Namens 
erbeten. — Abonnements- und Gratis-Programm-Tabellen sind 
in der L. G. Homann und F. A. i 
markt, zu haben. — Programm II am 22. November in der 
Aula Hundegasse 54, Abends 7½ Uhr. EDs Mk. 1,50. 


Dr. Carl Fuchs. 


999999:99999 


18404) 

900*086300606860 000000600000050663006G6 
® — n 

s Danziger Hof.; 
3 Sonntag. 11. November, Abends 7% Uhr; z 
3 Rammermusik- 8 
B . ; © 
e Abonnements-Konzert. $ 
8 Heinrich Davidsohn, Hedwig Braun, 8 
a Paul Binder, Fritz Herbst. e 
S Quartett Beethoven C-moll op. 18 No. 4. s 
® Duo Spohr A-moll op. 67 No. 1. @ 
— Quintett (2 Bratschen) Brahms F-dur op. 88. » z 
[| Karten Mark 3, 2, 1 (Schüler 0,75), bei; (18086 © 
s Homaun & Weber, Langenmarkt No. 8 


©208G82209806Q0886G$003004 20000000006020059000 


2. Frank-Konzert 


+ 22 
im Schützenhauſe 
Montag, den 19. November, Abends 7½ Uhr. 
Solifin: Eni Lehmann, al. preuß. und 
ŻAB R. öſterr. Kammerſängerin. 
Orcheſter: 70 Muſiker. HR 
Program m: 
Symphonie pathétique, — Tſchaikowsky ER 0 erſten Male). 
Ozeon⸗Arie — Weber (Lilli Lehmann). Peer Gynt — Grieg. 
Tanz der Irrlichter — Berlioz (zum erſten Male). A t 
Erl- 
könig — Schubert (L Lehmann). Rienzi⸗Ouverture — Wagner. 


Programm und Karten à 5, 4 und 3 M, 5 1,50 % 
bei W. F. Burau, l 39. (18426 


Yerin fürdaturheilkundeunnd893 


Mittwoch, den 7. Novbr. er., Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Schützenhausess 


Oeffentlicher Vortrag 


des Schrifiſtellers und Bundes⸗Redakteurs 
Herrn Reinh. Gerling aus Berlin 


über: Die Zeitfranfheit „Neuraſthenie“ und Be⸗ 
handlung der Nervöſen. 
Mitglieder ſowie Freunde und Geſinnungsgenoſſen find 
herzlich eingeladen. — Eintritt frei. 
ee ſondere 5 an p lal: ad ergehen 
nicht. Der Vorstand. 


— . . A z ne nn nn men nn. 


Montag 


O ed heult: großer Geſellfchafts-Abend. N 


Wiener Café] 


e iotr egg. N 5 


Puppenköpfe 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Jeden Abend 


ut date ik der Hauskapelle. 


gnicie: (ima 


bereitet ſich Jeder, e die Konzerte des a 


Damen = rehesters „Amor“ 


beſucht, welches allabendlich von 7 2 2 im Saalraum des 


‚Hotel de Danzig“ 


konzertirt. 
Danziger Aktien⸗Bier. 
Kalte und warme siihe. i 
Heu! ul. 


Restaurant A, v. Niemierski, 
Brodbäukengaſſe 28. 
Täglich: 


tütz, z, Danzig, 

Komtoir Hundegaſſe 90, 

Lagerplatz N orta 30, 
empfiehlt 


Kohlen und 8 
Holz 


zu den biliahencageapreiſen 


Münchener Bürgerbrän, 


Grosses Konzert 


der e Albeu⸗s änger⸗ Truppe, beſtehend aus 
hübſchen Damen, 1 Herrn. 
anfang des Konzerts 7 Uhr. Entree frei. 
Hochachtungsvoll A. V. Niemierski. 


Privat- Mittagstiſch ift Ju 
ben enz 30. part ? 


Bnar⸗Einlagen 
verzinſen wir vom Tage der Einzahlung 
(bis auf Weiteres mit: 

| 3˙½0% p. a. ohne Kündigung, 


4% p. a. mit einmonatlicher Kündigung, ia 
4 ⁰ p. a. init dreimonatlicher Kündigung. gl 


Meyer & Gelhorn 


Bankgeſchäft, 


Pinlngraphen Apparate, 
í Größe 46, 
W mit, Utensilien, 
a Stück 1 MP, empfiehlt 
4. Hatscher. 
10 Kohtenmarkt 10. 


Entree frei! 


zur Börſe 
Langenmarkt No. 9. 


2 Billard-Salon. 


Stunde 50 Pfg. 
8 E. Tite.. 


18400) 


an der neuen Forthildungsſchule. 
Mittagstisch 
3 Gänge für SO Pfg. 


Kräftige Abendſpeiſen 


billigſt. 


Neueſte Geſellſchaftsſpiele zu i ie 
RR l irn 2 38. (18223 Ti 
Dreischweinsköpfe BNS ER BR 
Iteftelle Guteherbe $ 5 7 
Gene den aspan | VBillards! i Salon! Billards! 


Billards, komplet, liefere ſehr preiswerth, "CW |; 
alte Billards werden umgebaut, neue Marmorplaſten und 
Gummibanden eingeſetzt und mit neuem Tuch bezogen, 


ſämmtliche Billard⸗Utenſilien, 
igmie Kegel und Kegelkugeln, eigenes Fabrikat, nur sute 
Waaren zu billiaſten feſten Preiſen RK 


Felix de eppo 


Brodbänkengaſſe Nr. 49. 
l- Sarg- und Beerdigungs Magazin 


W. Schamp'* Nachilg., 
Danzig, 3. Nang 16, 


Kegelbahn 


ift noch für einige Tage in der 
Woche frei. A. Glaunert. 


Café Grabow, 


vorm. Moldenhauer, 
Jeden Dienstag von 3½—7 Uhr 
bei freiem Eutree [18020 


Kaftee-Konzert 


im großen Saale und Veranda. 


41436) 


Biirger-Verein |. 
zu Neufahrwasser| 


Mittwoch, 7. November er., 
Abends 8 77 Uhr, 
im Vereinslokal Hotel Seffers- 
Tagesordnung: 
Vereinsberichte. 
Bericht der Rechn⸗Reviſoren, 
Ertheilung der Decharge. 
. Oriskrankenkaſſe. 
„ Straßenbeleuchtung. 
„Vortrag, Fragekaſten und 
Verſchiedenes. 
„Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. (18432 


Nehidlitzer Kriexerverein 


Dienstag, 6. November er., 


TeS De 


St 


Abends 8 Uhr: n bei vottommenben Seller de Een Ban 
2 z em Lager von Metallſärgen, eiden polirten un n 
Verſam ml ung ladirten Särgen in reidbhalt. ger Auswahl. — Sarggarnirungen 


vom eleganteſten bis zum billigſten Genre. 

Preiſe der großen Särge ſchon von 15 4 an und or 

hinauf bis zu den koſtbarſten (17 
Metall-Sarkophagen. 

Denen bei Sterbetaſſen Verſicherten gewühre ich Kredit 
und ertheile Rath behufs billigſter Beſchaffung des Begräbniſſes 
und der Träger: 

Es ſind überhanpt ſämmtliche Preiſe ſo geſtellt, daß ein 
Jeder, der in die Lage kommt, einen Sarg kaufen zu müſſen, 
1 für weniges Geld einen anſtändigen Sarg erhalten ＋ 


Saison-Ausvarkauft | 
Damien und K Kinderhüte, 


garnirt und ungarnirt, 


Tellermützen etc. | 


bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 


. i 1 August Hoffmann, 


u Heilige Geiſtgaſſe 26. 


Ak Baretts, Pelj:Bons, Pelz Muffen. 


Café Sansſouci, Schidlitz. 
Tagesordnung: 
1. Beſprechung über Unfall⸗ 
verſicherung. 

2. Empfangnähme der Beiträge. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſitzende. 

C. Seeger. (18413 
— KK. 
Die ſchänſſen Puppenperrücken 
von natürlichem Haar, be⸗ 

liebig zu friſiren (18273. 


azdozusaddng 


erhält man mie Ra bei 
Barca viieur Hermann Korsch, 
Milchkannengaſſe 24. Schmerzen, opie, Magen⸗, Nervenleiden, 


D Pfarrhof 3 Nervöse wo alle Hilfe vergeby doch ausheilbar⸗ 


werden Herren zu einem te BEGA SE Proſpekt aratis. (18441 
Mittagstisch geſucht. M. Schneider, Meißen. 


5. — i 


s inte 


empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich billigen Preiſen 


„Max Specht, Hutfabrik, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


1% Lagerplatz: Hopfengaſſe 50, donor: 


% 
| 6 
% 
% 


a Hypotheken⸗Beſtand, abzüglich Amortifation 


7; 1 EMMA ty, 


Seidenhüte 
Mü tzen A 
Filzschuhe “o 


Edt- Petersburger Gmmnifänpe 


(16796 


lb 8 88 88 88 K 8 NN 


Erlaube mir be die ergebene Mittheilung zu * 
5 machen, daß ich d 
f Steinkohlen⸗Handlung 


% meines verſtorbenen Mannes in unveränderter Weile 
% unter der Firma a 18398 


R. Rütz 


Hundegaſſe 90 
fortführen werde und bitte herzlich, das meinem 
theuren Eutſchafenen in fo. reichem Maße bewieſene 
Wohlwollen und Vertrauen gütigſt auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen, indem ich die Verſicherung gebe, 
daß es mein unabläſſiges Beſtreben ſein wird, mich 
36 deſſelben durch ſtreng veelle und prompte Geſchäfts⸗ M 


$$ führung ſters würdig gu zeigen. 2 
* 


PON 


Hochachtend 
Agnes Rütz geb. Grat, 


XKKKKNKKKINKKNKAKK 


Status 


der 


Pronssisohon Pfandbrief-Bank. 


Activa 
„A 166,505,529.69 


Gewährte Kommunal- Darlehen, meh 
10 an Gać » teb 65 c „ . 2836,365.90 
M | Bewährte Kleinba nen: ar e en, a zügli 
Amortiſatinn,:n e e e è acs „% 5,117,895. 
Kaſſen⸗Beſtand e. 5 426.836.01 
Wechſel⸗ ⸗Beſtand X davon über 5 Millionen Mk. 
Accepte erſter Berliner Banken u. Bankfirmen „ 5,547,781.78 
Coupons: und Sorten⸗Beſtand * 30,184.62 
Anlagen in Reihs- und Staatspapieren < $ 863,504.78 
Guthaben bei Berliner Banken u.Banfhäujern 
gegen Effekten mit entſprechender Ueber⸗ 
deckung) p 4160,000,— 
Debitoren (gegen Effekten mit ſatzungs⸗ 
mäßiger Ueberdeckung . p 3,351 ,052.48 
Bae Voßſtraße 30 und Inventar „ 172,790.07 


f. 189,811,940,68 
YEN PTT TT 


Passiva. 

TATER as „ f 18,000,000.— 

Verausgabte Hypotheken Pfandbriefe, ER 
Zertifikate und Depotſcheine ece wi 154,016,500,— 
Verausgabte Sommunnl-Dbligntionen e e „ 2590,700— 
Verausgabte Sieinbafnen=Obligationem + a p 4,200,500.— 
Gekündigte Emiſſionspapiere 5 247 ,000.— 
Noch einzulöſende Zins⸗ u. Dividendenfgeine v 647,480.73 
SŁREDUDTER am e 0.0 1 4 % A a S A 3,795,525 00 
Depnfiten s 4% 35 ee GA w 1,038,649.26 
Rejeruen . „ 3 2,780,610 10 
Song verſchiedener Konten oe. 2,494,974.99 
; 2 189,811,920.68 
. A ⁵ VER Te 
Berlin, den 25. Oktober 1900. - (18424 


Preussische Pfandbrief-Bank 


Dannenbaum Gortan. 


„Erste westpreussische 


e Keen und. än 
M. Littmann, 


Dominikswall 8; neben der Passage 
(früher Heilige Geistgasse 93). (18300 


Plaschen-Detail-Werkauf 
sämmtlicher Weine 
— nu Engros- Preisen: 


Mosel 55. 75. 90 Pf. u. Rotwein (deutscher) 
1,25 Mk. 0 Pf. 
Rheińwein 70 Pf. und Rotwein (garant. franz.) 
1,00. 1,25. 1,50 Mk. 90 Pf. u. 1,00. 1,25. 1,50, 
Portwein. 1,10. 1,30, 1,75. 2,00. 2,50 Mk. 
1.50. 1,80 Mk. Sect (Bowlen) 1,10. 1,30 
Sherry 1. 30. 1,60 Mk.| 1.50 Mk. 


[Madeira 1,00. 1,80 Mk. | Sect 1,75, 2,00 Mk. 


Ungarwein 80 PE und | Sect „Reichskokarde* 
100. 1,25. 1,50 Mk. (ges. gesch.) 2,50 Mk. 


Der Ausverkauf 


|Konkurswaaren - Weinlagers 


im Hötel St. Petersburg 
wird noch einige Tage fortaeſetzt. 
Im Auftrme: G. A. Rehan, gerichtl. vereidigter Tarator, 


Frauenleiden. Anerkan guter Private 


mittagstisch ift wieder zu 
Schnell ſichere Hilfe, aus⸗ 


haben bei Fr. Prediger Sachaze, 
wärts brieflich und verſchwiegen. Schießſtange Kb, 3 Tr. Daſelbſt 


iesau, Berlin, Eijajjew | werden Kochſchülerinnen angen, 
ftenge 52. 1 1. i i 4 350 | und A eT Penſion. 


Wer ſtrickt gute Strümpfe? 


Ein Vene GRE TT WIEC 
Meldung. Heil. Geiſtgaſſe 106, 2. 


geſucht. Ofjewt. unt. U 628 erbet. 


Y% 


Nr. 260. 1. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. Montag, 5. November 1900 


Torales. 


© Herr Generalmajor Dieckmann, der Kone 
mandeur der 87. Infanterie⸗Brigade in Thorn, trifft 
zu einer Beſichtigung des 1. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 Donnerstag hier ein und wird im 
Hotel du Nord Wohnung nehmen. i 
* tanimännifcher Verein von 1870. Zur Feier 
ſeines 30. Stiftungsfeſtes hatte der kaufmänniſche 
Verein von 1870 vorgeſtern Abend in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes 
einen Herrenabend veranſtaltet. In großer Zahl 
hatten ſich die Mitglieder des Vereins zu dem Feſte 
eingefunden und auch viele Gäſte, unter denen wir 
verſchiedene Stadtverordnete und das jüngfte Ehren- 
mitglied des Vereins Herrn Prediger Mannhardt 
bemerkten, waren der an ſie ergangenen Einladung 
erfolgt. An vier langen Tafeln, dies mit Blumen und 
Silber reich geſchmückt waren, nahmen die Feſttheil⸗ 
nehmer Platz, um zunächſt an einer gemeinſamen Feſt⸗ 
tafel ein Feſtmahl einzunehmen. Küche und Keller 
des Herrn O. Zerbe boten das Beſte, während 
die Kapelle des Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Königlichen 
Muſikdirigenten C. Theil ein fer gewählt 
zuſammengeſtelltes Muſikprogramm zu Gehör brachte. 
Tiſchreden und Rundgeſänge würzten in reicher 
Fülle das Mahl. Den erſten Toaſt brachte in 
kurzen Worten der Vorſitzende Herr E. Haak auf 
den Kaiſer aus. Herr Anger rief namens der 
Mitglieder den Gäſten einen herzlichen Wilkommens⸗ 
gruß zu. Der Gruß galt zunächſt den Freunden und 
Gönnern des Vereins, an dieſe richtete Herr Anger 
die Bitte, ihre Unterſtützung auch ſerner dem Verein 
in ſeinen Beſtrebungen zu gewähren. Weiter galt der 
Gruß den Vertretern der hieſigen und auswärtigen 
Vereine und endlich Allen, die zum erſten Male im 
Bereine anweſend find, Herr Auger ſchloß feine herz: 
lichen Worte mit einem dreifachen Hoch auf die Güfte. 
In längerer Rede warf nunmehr der Vorſitzende Herr 
. Haak einen Rückblick auf die dreißigjährige 
Geſchichte des Vereins. Der erſte und auch der 
einzige weck des Vereins war zumädit die 
Unterſtützung bedürftiger Mitglieder. Die Erfüllung 
dieſes Zweckes hat der Verein auch noch bis auf den 
heutigen Tag auf feine Fahne geſchrieben, wenn er 
auch in andere Bahnen gelenkt iſt. „Raſten heißt 
roſten“, ſagt ein altes Sprichwort, deshalb hat der 
Verein nicht geraſtet, ſondern fleißig vorwärts geſtrebt 
getreu dem Wahrſpruch der Vereinsfahne „Sich regen 
bringt Segen“. Seine weiteren Ziele wurden Fort⸗ 
bildung der Mitglieder und Einrichtung einer Selbſt⸗ 
hilfe durch eine Sterbekaſſe und eine Krankenkaſſe. 
Recht bewährt haben ſich dieſe Einrichtungen und mit 
innerer Befriedigung kann ſich der Verein heute ſagen, 
er hat nicht geraſtek, nicht geroſtet und der Segen iſt 
ſeiner Arbeit nicht ausgeblieben. Viele, die an dem 
Werke mitgearbeitet, find verſtorben, aber ihre Namen 
bleiben unuergeſſen in der Geſchichte des Vereins. 
Dank gebührt vor Allem aber auch denen, die noch 
heute leben und an dem Ausbau des Vereins rege 
mitgearbeitet haben. Hierzu zählen hauptſächlich die 
erren, die den reichen Schatz ihres Wiſſens durch 
Vorträge den Mitgliedern des Vereins zugänglich ge⸗ 
macht haben, ihre Namen werden immer in Ehren ge⸗ 
halten werden. Einen diefer Herren, den Herrn Prediger 
Mannhardt, hat der Verein jüngſt in Erfüllung 
der Dankespflicht zu feinem Ehrenmitgliede ernannt. 
Zur großen Freude gereiche es ihm, Redner, dieſes 
jüngſte Ehrenmitglied an dem Geburtstagsfeſte des 
Vereins begrüßen zu dürfen und ihm den Dank der 
Mitglieder für die Annahme der Ehrenmitgliedſchaft 
auszuzſprechen. Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
auf Herrn Prediger Mannhardt. Dieſer dankte 
tiefbewegt für die herzlichen Worte des Herrn Haak, 
viel zu viel Ehre ſei ihm durch die Ernennung zum 
Ehrenmitgliede widerſahren. Was- er für den Verein 
gethan, habe er gerne und freudig gethan, ſeien doch 
die Ziele des Vereins durchaus edle und vornehme. 
Er verſprach auch für die Zukunft, ſeine Kräfte in den 
Dienſt des Vereins zu ſtellen und ſchloß mit einem 
dreifachen Hoch auf den Verein. Herr Auſt über⸗ 
reichte dem Verein die Glückwünſche eines leider 
erkrankten Mitgliedes, des Herrn E. Frenzl, 
und gleichzeitig ein dem Verein von dieſem 
geſtiftetes, großes, recht 
Herrn E. Haak, 


von 
1. Vortrag 


Die göttliche Vorſehung. 


s Die unter se 164 unſeres Firm 

Firma A. W. Braeutlgam 22 i 

aeułigam zu Danzın, ift "Heute gelöſcht worden. 
Danzig, den 31. Oktober 1900, 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer 


andel £ . 
Amer Nr. 8 * Sregiſter Abtheilung 


regiſtrirte 55 bert 

getragen, daß die en Firma „Ro 

Danzig für obige Firma 
analg, den 1. November 1900. 


Königliches Amtsgericht X. 


600 kg Queckſilber, 7040 kg Benzin, 


Laugenpulver, 1450 kg Chlorine 
darn, 300 EG blauſaures Kali, 420 Falz, 


6800 kg 


kg 


2000 
10400 3 
kg Thran, 1218 ke gelb. Wuchs, 


Rechnungsjahre 1901, ſollen am 24. 
— 12% Uhr, verdungen werden. 
Bedingun 


Beſtellgeld nicht erforderlich. 


Geſuche um Ueberſendung der Bedingungen find an 


„Amt der Werft zu richten. 
en Sa den 80. Oktober 1900. 


Verwaltungs⸗Reſſort der Kaiſerlichen Werft. 


Vorträge über Grundwahrheiten der Religion 


D. Franck, Konfftoriatrath n. D. 


Donnerstag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr,. 
Saal des Bildungsvereinshauſes Hintergaſſe Nr. 16: 


22. A 


Inhaber Wilhelm August 


iſt heute bei der 
A Dunkel“ cin. 
Kaufmann Paul Pawlowski in 
ertheilte Prokura erloſchen ift 


EA Bimsſtein in Stücken. 

650 kg Dichlekleim, 2070 kg Schellack 
orange, 160 kg Schellack weiß, 4300 kg Shwefeljäure, 1740 kg 
Graphit geſchlemmt, gg 
kg Ceylon⸗Graphit, 43 


; 90 ke Salpeterſäure, 
Stücken, 310 kg Saſmiak pulveriſirt, È 


7700 Speckſteine für die 3 Kalſerlichen Werften, lieferbar im 
November 1900, 


en werden gegen 1,70 Mark portofrei verſandt. 


feierte und dieſem fein Glas weihte. Der Feſttafe! 
folgte nunmehr der gemüthliche Theil, der durch 
Vorträge aller Art gewürzt war. Herr Buchbinder⸗ 
meiſter Voß mit ſeiner prächtigen Tenorſtimme 
erfreute die Feſttheilnehmer durch mehrere Lieder, 
ebenſo gab Herr Vorhauer, ein geſchätzter Baſſiſt 
des Männergeſangvereins „Sängerbund“, mehrere 


Lieder zum Beſten. Verſchiedene humoriſtiſche Solo: | Gu 


icenen und eine recht flott gejpielte jeinaktige Poſſe 
„Die Liebe im Komtoir“ 3 Heiterkeit hervor. 
Alle Darbietungen fanden reichſten Beifal. Erft in 
ganz früher Morgenſtunde trennten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer. Dem Verein aber auch an dieſer Steile ein 
„Glück auf“ zu ſeiner weiteren Arbeit. 

* Schieſßübung. Die Stammmannſchaften des 
1. Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. 176 find heute 
zu einer dreitägigen Schießübung nach dem Schießplatz 
Gruppe gefahren. : 

* Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein. Vorgeſtern 
hielt in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums der weſt⸗ 
preußiſche Geſchichtsverein ſeine 21. Generalverſammlung 


2ſab, in welcher der Vorſitzende, Herr Stadtſchulrath 


Dr. Damus, den Jahresbericht erſtattete. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben, daß dem Verein 335 Mitglieder 
angehören. Fertiggeſtellt worden ſind die Hefte 41 
und 42, darunter auch die Publikation der Chronik 
des Stadtſyndikus ane welche an Mitglieder für 
den Vorzugspreis von 5 Mk. abgelajjen werden foll, 
während das Werk im Buchhandel 8 Mk. koſten wird. 
RA Oberlehrer Hoffmann erſtattete hierauf den 

aſſenbericht, nach dem die Einnahmen 5169 Mk., die 
Ausgaben 3362 Mk. betrugen, ſo daß ein Beſtand von 
1907 Mk. verblieben iſt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder, die ROZA Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing, Archivar Dr. Günther und Rechts⸗ 
anwalt Syring wurden dann einſtimmig wieder⸗ 
gewählt, für Herrn Gymnaſialdirettor alzer, 
welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Herr 
Stadtrath Claaſſen⸗ Danzig gewählt. Dann hielt 
Herr Regierungsbaumeiſter Cuny einen Vortrag über 
„Die Befeſtigungen der Rechtſtadt am Schwarzmönchen⸗ 
kloſter“, über den wir wegen Raummangels erſt morgen 
berichten können. 

* Reiſebureau. Auf dem neuen Bahnhofe ſolſ eine 
Filiale des berühmten Verkehrsbureau von Carl 
Stangen errichtet werden und bereits Mitte dieſes 
Monats ins Leben treten. Wir kommen auf dieje 
Angelegenheit morgen noch zurück. 

* Sitzung der Stadtverordneten⸗BVerſammlung. 
Dem Vernehmen nach wird die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit Rückſicht auf die 
Behinderung der Herren Oberbürgermeiſter Delbrück 
und Stadtkämmerer Ehlers durch Unterhandlungen in 
Berlin erſt am Donnerstag, den 15. November ſtatt⸗ 
finden können. Die Herren haben ſich heute bereits 
nach Berlin begeben. 

* Zollabfertigung in Rußland. Für die Zol- 
agenturen bei den ruſſiſchen Eiſenbahnen ift eine neue 
Gebührentaxe in Kraft getreten. Im Importverkehr 
ift bei ſämmtlichen Wagren eine Ermäßigung eine 
Ok nur ift der Zoll bei Steinkohlen und Koaks 

ei einem Gewicht von über 600 Pud erhöht worden. 
30 Exportverkehr it bei den zollfreien Waaren der 
Zoll fur Petroleum, Wolle, Tabak, Fiſche und Pökel⸗ 
fleiſch ermäßigt, der für Getreide, bei Sendungen über 
600 Pud, erhöht worden. 


* Paradeanzug während des Winterhalbjahres. 
Durch Kabinetsordre vom 24. Okiober ift beitimmt, 
daß in der Zeit vom 1. Oktober bis 1. April der 
Paradeanzug im Freiem ſtets mit angezogenem Mantel 
ky Nowak, Fußtruppen Hoſen in den Stiefeln, 
ein ſoll. 3 ö 

* Bon der Feldpoſt. Dem am 23. Oktober von 
Bremerhaven nach Ditafien abgegangenen Reichspoſt⸗ 
dampfer „Prinz Heinrich“ ſind 5598 Feldpoſtpackete in 
371 Säcken zugeführt worden. 

* Waſſerſtand der Weichſel am 5. November. 
Thorn -+ 0,54, Fordon + 0,62, Culm ＋ 0,34, Graudenz 

0,92, Kurzebrack +1,10, Pieckel +0,94, Dirſchau 

1,10, Einlage -+ 2,28, Schiewenhorſt + 2,44, Marien: 
burg -|- 0,46, Wolfsdorf 4 0,30 Meter. 

* Giniager Schleuſe, 3. Novbr, Stromab: I Kahn 
mit Ziegeln. D. „Tiegenhof,“ Kapt. Kurreck, von Elbing 
mit div. Gütern an A. Zedler, Danzig. D. „Moutwy,“ 
Kapt. Klotz, von Bromberg mit div. Gütern an die Brom⸗ 
berger Dampfergeſellſchaft. 


rechnung des Verwalters, zur Erhebung von 
ſichtigenden Forderungen, und zur 


Schlußtermin auf 


Zimmer 42, beſtimmt. 
Danzig, den 1. November 1900. 


Fanitien-Nachtichtet 


In dem Konkursverfahren über das Nachlaß⸗Vermögen 
des am 2. Auguſt 1898 zu Neufahrwaſſer verſtorbenen 
Lieutenants Zickermann ift zur Abnahme der Schluß⸗ 


gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berück⸗ 


Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der 


den 23. Noubr. 1900, Mittags 12 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelböſt, Pfeſſerſiadt 
(18897 


1 Liss 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts Abtheilung 11 


2, Kraskowski von Junkertroyl mit 126 To. Weizen an 
C. H. Döring, Danzig. Carl Böhnke von Neuteich mit 28 To. 
Weizen an Ferd. Prowe, Neufahrwaſſer. H. Adomeit von 
Tiegenhof mit 150 To. Zucker, Aug. Durau von Meme mit 
120 To. Zucker, beide an Wieler & Hardtmann, Neufahrwaſſer. 
Ferd. Glieſe von Bromberg mit 90 To. Soda, P. Smolinskt 
von Bromberg mit 60 To. Mehl, beide an die Bromberger 
Dampfergeſellſchaft, Danzig. — Stromauf: 2 Kähne mit 
tern. D. „Margarethe,“ Rapt: Schilkowskt, von Danzig 
mit div, Gütern an v. Rieſen, Elbing. D. „Bromberg,“ 
Kapt. Schröder, von Danzig mit din. Gütern an die Brom⸗ 
berger Damufergeielihaft, Bromberg. f 

Vom 4. November. Stromab: 2 Kähne mit Ziegeln, 
1 mit Bauholz. D. „Genitin“, Kapt. Görgens, von Thorn 
mit 50 To. Zucker und div. Gütern an Bromberger Dampfer⸗ 
Geſellſchaft. Joh. Dittmann mit 110, Ant. Dittmann mit 100 
und M. Kurreck mit 90 To. Zucker von Montwy an Raffinerie. 
Rob. Henning non Holm mit 15 To. Weizen und 15 To. 
Bohnen an H. Stobbe. Sämmtlich nach Danzig. J. Mielke 
von Kruſchwitz mit 90, Franz Kurreck von Pakoſch mit 85 
und C. Kohlert von Hirſchfeld mit 50 To. Zucker an 
Wieler & Hardtmann, Neufahrwaſſer. — Stromauf: 
10 Kähne mit Kohlen, 2 mit Gütern. D. „Tiegenhof“, Kapt. 
Kurreck, mit div. Gütern und D. „Linau“, Kapt. Lindner, 
mit Petroleum von Danzig an A. Zedler, Elbing. 
D. „Margarethe“, Kapt. Janzen, von Danzig mit div. Gütern 
an v. Rieſen, Elbing. D. „Schwan“, Kapt. Miethner, von 
Danzi mit div. Gütern an Meyhöfer, Königsberg. 

vlizei⸗Bericht vom 4. November. Verhaftet: 

13 Perſonen, darunter 2 wegen Widerſtandes, 1 wegen 
Bedrohung, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen Diebſtahls, 
4 wegen Unfugs, 1 Korrigende, 1 Obdachloſer. Obdachlos 9. 
Gefunden: Quittungskarte für Betty Prahl, ein kleines 
katholiſches Gebetbuch, eine goldene Damen⸗Remontoiruhr, 
gez. 1893 Antonie Krauſe, Königsberg, mit doppelter Kette, 
Herz und Medaillon, am 1. v. Mts. 2 Frauenhemden und 
2 Paar Hoſen, am 3. v. Mis. 1 Pincensz in Goldſaſſung, 
abzuholen aus dem Fundbureau der Königl. Polizei⸗Direktion. 
Am 1. d. Mts. 1 ſchwarzer Damen⸗Regenſchirm mit Stahl- 
ſtock, abzuholen vom Herrn Gerichtsſekretär Otto König, 
Paradiesgaſſe 34, 2. Am 4. d. Mts. ein zweirädriger Hand⸗ 
wagen, abzuholen von der Polizeiwache am Stockthurm. Die 
Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im 
Fundbureau ders Königlichen Polizei⸗Direktion zu melden 
Verloren: Quittungskarte und Geſindedienſtbuch für 
Martha Patzke, eine goldene Damen⸗Remontdiruhr mit 
kurzer goldener Rette und Kugel; abzugeben im Fundbureau 
der Königlichen Polſzei⸗Direktion. 


Schiffs⸗Rappor:. 
Neufahrwaſſer, 3. November. 

Angekommen: „Bianna, SD., Kapt. Sanders, von 
Stettin leer. „Wellpark,“ SD., Kapt. Jones, von Methil 
mit Kohlen. „Martha,“ SD., Kapt. Arends, von Bluth mit 
Kohlen. „Mars,“ SD., Kapt. de Graaff, von Amſterdam 
via Kopenhagen mit Gütern. 

Geſegelt: „Mountpark,“ SD., Rapt. Putt, nach Wismar 
leer. „Darlington,“ ED., Rapt. Wart, nach Bofton (td. A.) 
mit Zucker. „Hawarden,“ SD., Kapt. Schleebecher, nach 
St. Petersburg leer. „Anne,“ Kapt. Stark, nach Gothenburg 
mit Leinkuchenmehl (war hier für Nothhafen eingefommen). 
„Emma,“ Rapt. Qend, nach Harburg mit Leinſaat. „Johanne,“ 
Kapt. Jenſen, nach Aalborg mit Mehl. Harboe, Rapt. 
Hauſen, nach Holbäck mit Getreide. „Ernſt,“ ED, Kapt. 
Haye, nach Kiel mit Gütern. „Kreßmann,“ SD., Kapt. Tank, 
nach Stettin mit Gütern. „Ferdinand,“ SD., Raut. Lage, 


nach Hamburg mit Gütern. „Tgeria,“ SD., Kapt. Hinrichs, © 


nach Bremen mit Gütern. „Dwina,“ SD, Kapt. Forman, 
nach Leith mit Zucker. „Granit,“ SD., Rapt. Weckſell, nach 
Helſingfors mit Getreide. i 
Neufabrwaſſer, 4. November. 
Augekommen: „Gudrun,“ SD., Mavt. Syrdahl, von 
Peterhead mit Heringen. „Moonlight,“ ED, Kavi. Hindle, 
von Liverpool mit Salz und Gittern. „Juden,“ SD., Rapt 
Erichſen, von Hamburg via Kopenhagen mit Gütern. 
Geſegelt: „Emil Bereng GD, Kapt. Becker, nach 
London mit Getreide. i 
Neufahrwaſſer. 5. November. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


Handel und Indnuſtrie. 


Rew⸗pork, 3. Nov., Abende 6 Uhr. (Kabel-Teiegramm.) 
2.11. 8 1 2/11. 3.11. 


Gan. Paeiſte⸗Aettenf 86% | 863, [Zucker Fair ref. 
North Paeiſte⸗Pref 7214 | 7214 Muse. 2% 37/ę 
Refined Petroleum | 8.75 | 8.75 h Weizen 
Stant. white t. N.⸗.] 7.45 | 7.45 ver December 78% 7875 
Cred. Bal. at DilEity| 110 119 ver März 824 20 
Schmalz Weſt per Mai 81 ½ | 821/, 
Steam 146 | 745 [Naffee ver Dez. 7.28 | 7.20 
do. Rohe u. Brothers] 7.85 | 7.0 per Februar .| 7.36 | 7.30 
Chicago 8. Nov., Abends 6 Uhr. (RabeleTeteqzamm.) 
JM, 3/11 41, 8.1. 
Weizen ver Januar 414 | 741g 
ver November. . | 7214 | 1255 [Pore ver Rov.. 10.62½ 10.75 
per Dezember .. 78% | T33 | Sved ihovrct.. | 6.75 6.75 


Danziger Mehlpreiſe. Weizenmehl pro 50 Kilog., 
Kaiſermehl 13,50 Mk., Extra ſuperſine Nr. 000 12,50 Mk., 
Superfine Nr. 00 11,50 Mk., Fine Nr. 1 10,50 Mk., Fine 

2 Mk., Mehlabfall öder Schwarzmehl 3,50 Mr 


Einwendungen 


welches tiefbetrübt anzeigen 
Danzig, den 4. November 1900. 


SĄ St Bartholomäi ſtatt. 


. 


Am 4. November, Mittags 1 Uhr, 
ſchwerem Leiden mein innigſt geliebter Mann, unſer 
guter ſorgſamer Vater, der Drechslermeiſter 


Joseph Reddig 


Die Hinterbliebenen. 


i Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 8, No⸗ | ; 
vember, Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle zu g 


Roggenmehl pro 50 Kilo: Extra fuperfine Nr. 00 
Mk. 18,00, Superfine Nr. 0 12,00 Mk., Miſchung Nr. O und 1 
11,00 Mk, Fine Nr. 1 9,00 Mk., Fine Nr. 2 8,00 ME, Schrot ⸗ 
mehl 8,50 Mk., Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,80 ME, 
Rieten pro 50 Kilo. Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 5,00, 
Gerſtenſchrot 8.00 Mk. Graupen pro 50 Kilo. Perk 
graupe 14,50, feine mitttel 13,50, mittel 11,50, ordinäre 
10,00 Mk. Grützen pro 50 Kilo. Weizengrütze 14,00. 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50, Nr. 2 11,50, Nr. 3 10,00, Hafer⸗ 
grütze 15,00 Mk. 
Berlin. 3. Nov. (Bericht von Gebr. Gauſe.) B. tter, 
Das Geſchäft war diefe Woche in Folge des Ultimo ſehr 
ruhig und mußte zu billigeren Preiſen verkauft werden, um 
genügenden Abſatz für die größeren Zufuhren zu 
ſchaffen. Geringere Qualitäten find ganz vernachläſſigt 
und nur für allerſeinſte Butter ift etwas Nachfrage. 
Die heutigen Notirungen find: Gof- und Genoſſenſchafts⸗ 
butter Ta. Qualität 109 Mk., do. IIa. Qualität 106 Mk., 
Landbutter 80-90 Mk. — Schmalz: Die kleinen 
Schwankungen am Terminmarkt hatten auf das Lolo» 
Geſchäft keinen Einfluß. Greifbare und nahe Waare ift 
außerordentlich knapp und wird auch in nächſter Zeit knapp 
bleiben. Hier am Platz und in der Provinz beſchränkt ſich 
das Geſchäft mehr auf Loko⸗Waare, für ſpätere Monate zeigt 
ſich noch wenig Kaufluſt. Die heutigen Nottrungen ſind: 
Choice Western Steam 45 Mk., amerikaniſches Taſelſchmalz 
46—47 Mk., Berliner Stadtſchmalz 47—48 Mk., Berliner 
Bratenſchmalz 48—50 Mk., Fairbank⸗Kunſtſpeiſefett 39 Mk. 
EEE METER DEE WESEN — —ĩ—ᷣ— — ————— růmʃ?.Q 8. 


Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 


Thorn, 4. Nov. Waſſerſtand: 0,53 Weter über Null. Wind 
Nord⸗Weſten. Wetter: Regneriſch. Barometerſtand: Veränderlich. 


— — 
Name 


des Schiffers Fahrzeug Badnng | Box Nach 
oder Cavitäns 
Marcizewski | Kahn | Rohzucker Niszawa | Neuenburg 
Burſche do. Steine Thorn Danzig 


Holzverkehr bei Thorn. 


Für Lewin Nachf. durch Bijedi 8 Traften mit 1365 Fief, 
Rundhölzern, 13375 kief. Balken, Mauerlatten und Timbern, 
7256 kief. Sleepern, 20276 fief. einfachen und doppelten 
Schwellen, 6 eich. Plancous, 75 eich. Kreuzhölzer, 1240 eich. 
einfachen und doppelten Schwellen, 412 Rundelſen. — Für 
Lewin durch Nachanski 2 Traften mit 208 kief. Balken, Mauer⸗ 
latten und Timbern, 2100 fief, Sleepern, 7512 fief, einfachen 
und doppelten Schwellen, 568 eich. einfachen und doppelten 
Schwellen. — Für Heuberg durch Nachanski 713 kief. einfache 
und doppelte Schwellen. 


Wetterbericht der Hamburger Seewarte v. 5. Novbr, 
(Orig.⸗Teregr. 


der Dang. Neueſte Nochrimten. 


Bar. 


Stationen. Mill. Wind, | Wetter, 2 
SrnoWaj 100 
Blackſod A 4 | wolkig 9,4 
Shields 758,4 SSW 1 wolkig 6,1 


ecilly 


Isle VAIL = == m 2 
Paris — = | — 
Bliſſingen 3 | Regen 

elder f 1 | Dunit 45 
Chriſtianſund 265,3 OSO 4 wolkig 4,2 
Skudesnaes 764,8 ED 4 halbbedeckt] 5,8 
Skagen 765,0 ONO 4 bedeckt 5, 
Kopenhagen 762,8 | N 2 | bededt 2,3 
Karlſtad 766,2 DRO 2 bedeckt 24 
Stockholm 765,1 D 6 | Regen 4.2 
Wisbn 762,0 SSD 4 | Regen 5,9 
Haparanda 770,7 SD 2 | heiter 28 |_ 
Borkum 764,3 | SD 2 | batbbededt| 4,8 
Keitum 763,8 ſtill halbbedeckt! 2, 
Hamburg 764,4 | W 1 | Nebel 1,1 
Swinemünde 762,3 WNW 2 wolkig 8,8 
Rügenwaldermünde 760,3] S W 1 | Regen 3,9 
Neufahrwaſſer 761,2] SSW 3 bedeckt 2 
Memel 761,91 SO 4 Regen 501 
Münſter Wet, 242 5 wolkig 0,2 
Gannover 761,9 ſtill halbbedeckt — 0, 
Berlin 764,5 W 8 wolkig 2,8 
Chemnitz 766,6 ſtill halbbedecktf 1,2 
Breslau 765,1 3 halbbedeckt] 1,8 
Metz 764,6 SSW 2 bedeckt 3,6 
Frankfurt (Main) 775,7 SD 1 bedeckt 24 
Karlsruhe 765,0 SW 4 Nebel 1,6 
München 765,9 SD 3 bedeckt 14 


Wettervorausſage: . 
Gin Marimum über 770 mm bedeckt Nordweſtrußland, 
während ein Minimum unter 750 mm ſich ſüdweſtlich von 
Irland, ein ſolches unter 760 mm über der ſüdlichen Oſtſee 
befindet. In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, ziemlich kühl 
und trübe. € 
Niederſchläge und oſtwärts vordringende Erwärmug 
iſt wahrſcheinlich. 
Deutſche Seemarte. 


r 


si 


ſtarb nach langem Pa Die Verlobung unserer 
Tochter Margarete mit 

g Herrn Heinrich Lothes A 
zeigen wir hierdurch er- 


gebenst an 


Neufahrwasser, B 
im November 1900 B 


a Carl Marschalk $ 
und Fran. 5 


Meine Verlobung mit B 
& Fräulein Margarete 
9 Marschalk, Tochter des 


GD AR ir ED GR LSA 


290900400002000000440000000000000000000 EW. — KOT Herrn Carl PON 
2 4 PEL 2 W 8 und seiner Gemahlin Meta 5 
(18395 | © Die Verlobung unserer Tochter Vally mit dem 2 ur die freundliche den vielen Ver- geb. Klawitter, zeige ich 
i j wandten, Freunden und ; 
$ Kaufmang und Fabrikanten Herrn Heinrich 3 ; Belheilgung beider de. ] Bekannten die unſere Aberdeen ergchenst an B 
Brauel aus Neustadt Wpr. beehren wir uns 2 erbigung meiner Ehe: liebe Tochter Gertrud 4 Breslau B 
2  orgebenst anzuzeigen. 3 frau und für die der zur letzten Ruhe begleitet! g s N 9 
2 i letzteren geſpendeten $ und fo viele Kränze ges Wi im November 1900. 
Danzig, im November 1900. = è c tung E B 
g 20 „ ſpreche ſpendet haben, ſowieüerrn Lethe 
Z ich allerſei meinen SĘ Prediger Hevelke für die ? 
2 Ludwig Sebastian und Frau, 3 berzlichſten Dant aus. | rróftende adde ſagen > Regierungs-Baumeister, B 
> geb, BYRNE 2 Danzig, 5. Nov. 1900. Dank unſern herzlichſten 11 d. R. im Füs. 3 
i 18405 2 ; > e k 
8306 | > ( i Georg Wessel u. Frau. Regt. Prinz Albrecht. 
a 144000000000000000000000000000000000022 Utecht, e Duba „5 ERE d (18443 © 
— — — — Oil y aD > 2 SPORZE ZE! DOW WE 
1 N N RA NIGGA Gaznij, s Berwaltungae oww eyra 
à Direktor. OCBODOCOCODOCOOCO 


Sonnabend Morgen 8! 


a der frühere Büchſenmacher 

N Eduard Schwarz, 
welches hiermit anzeigen 

Danzig, den 5. Novemb 


Borax / 


er 1900. 


ſchwed. 
440 kg 


liche Tod unſer inniggeliebtes Söhnchen 


Curt 


im zarten Alter von 10 Wochen. Dieſes 
betrübt an 
Langſuhr, den 5, November 1900, 


(18410 
das 


i h Uhr entſchllef ſauft nad £ 
längerem ſchwerem Leiden unſer einziger lieber Bruder, 


A Geſchwiſter Schwarze 
Das Begräbniß findet Mittwoch Vorm. 10 Uhr auf FE 
dem St. Johanniskirchhof, Halbe Allee, ftatt. j 


Sonnabend Mittag 1½ Uhr emriß uns der unerbitt⸗ ; 


©. Weihnacht und Frau. 


Nach kurzem aber ſchwe⸗ 
rem Leiden verſtarb heute 
früh ſanft unſer viel⸗ 
geliebtes Töchterchen 8 


Vally 


im Alter von 10 Wochen. h 
Diejeś zeigen tiefbetrübt an 
Danzig, den 5. Nov. 1900 
A. Drews nebſt Frau; 
Caroline, geb. Wilms, f 


zeigen tief⸗ 


Heute Abend 8¼ Uhr | 
wurde meine liebe Frau 
von einem kräftigen 


Langfuhr, 4. Nov. 1900, 


ſchwer aber glücklich ente 8 | 910 er 
Ta amon un a Ale Krecika 
Dawiger 
Aeneſte Nachrichten 
die weiteſte Ver⸗ 
breitung. 


OODOGOOCUDOCGCOOCE 


(ieee ee ele taies alee] e] 
Die 
eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Danzig, 5. Novbr. 1900. 
H. Körner u. Frau. 


d DOPROGOGOCOOOONODO 


Jungen 


Leopold Neumann. 
(18422 


glückliche Geburt 


M 


Sonnabend Abend den 3. November 10%, Uhr ent- N 
a schlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden mein innig 
geliebter, unvergeßlicher Mann, unfer lieber, ſorgſamer 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der | 


anzeigen 
I Danzig, den 5. November 1900, 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Bertha Bergmann geb. Gomoll 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, 
von der Leichenhalle St. Marien⸗Kirchhof aus ſtatt. 


Geſtern früh 5 Uhr entſchlief ſanft im St. Marien, 
Krankenhauſe im 85. Lebensjahre unſere liebe Ver⸗ 
wandte Fräulein 


Alberline Hauberg 


was tieſbetrübt anzeigen 
Danzig, den 5. November 1900. 


Die Hinterbliebenen. 


E un na mene nn A A A 


Piancdie 


werde ich im Auftrage aus der Pfandleihanſtalt der Fran)! 


B. Lewandowski, Greitgaſſe 85 die bei derſelben niederge 


legten Pfänder, welche innerhalb 6 Monaten weder ue 
(5201b 


Ar. 53 529 bis Ar. 58598 u. 37400 /, 8, 8, 9, 


noch prolongirt worden find, und zwar von 


37422, 47268/69, 52 658/54, 


beſtehend in Herren⸗u. Damenkeidern in allen Stoffen, Betten, 


Bette, Tiſch⸗ u. Leibwäſche, Fußzeug pp., goldenen Herren: u 
Damenuhren, Gold⸗ u. Silberſachen pp., an den Meiſtbietender 
gegen baare Zahlung verſteigern. Der Ueberſchuß nach Ablau 
von 14 Tagen wird bei der Ortsarmenkaſſe hinterlegt. 

W. Ewald, a 


v. d. Kgl. Regierung vereid. Auktionator u. Gerichtstaxator, 


Bureau: Altſtädt. Graben 104, am Holzmarkt. 


Aobiliar-Auktion Heumarkt dle. 4. 


Morgen Dienstag, 6. Novb. von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
im Auftrage als: 2 Satz Betten, 1 eleg. Paneelſopha mit zahlt für Möbel, Betten, 


Spiegelauffatz, 1 Ruhebett, Fahrrad, 2 Plüſchgarnituren 
Sopha, 2 Seffel, 1 Herrenſchrelbtiſch, 1 nußb. Buffet, Nachttiſche 


2 kleine Plüſchſophas, 4 Tiſche mit ei]. Fuß u. runder Marmor⸗ 
platte, 2 Paradebettgeſtelle mit Sprungfedermatratze, 1 Pfeiler⸗ 
fpiegel mit Konſole und Marmorplatte, gr. Garderoben 
schrank, 1 mah. Kleiderſchrank, 1 do. Wäſcheſchrank, 8 diverſe 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Gardinen, Portieren, nußbaum. 
Trumeauxſpiegel, 1 großen Waſchtiſch mit Marmor, 2 Dtzd. 


Wiener Stühle, Oelgemälde, 1 Pfeilerſpiegel mit Konſole 
2 Cylinder⸗Burean, 1 Salonuhr, 1 Opernglas, I Schlaf 
ſopha, 1 Ausziehtiſch, 2 Sophatiſche, 2 nußb. Kleiderſchränke 


2 nußb. Vertikows, Regulator, Teppich, Tiſchdecken, 1 achteck. geſucht, Offerten Milchkannen⸗ 
Salontiſch. Die Beſichtigung itam Auktionstage von 9 Uhr ab gaſſe 17 erbeten. 


Eduard Glazeski, 


geſtattet. ' £ | 
Auktions⸗Kommiſſarius und Taxator. 


Dienstag, d. 6. November Berm, 10 Uhr, 


merde ich im Anftrage des Herrn Joh. Ick für auswärtige 


Nechnung 


500 Flaſchen Champagner 


verſchiedener Marken gegen baare Zahlung an den Meiſt⸗ 
(51806 | tetterhaqera.1, Stiieurg. (51936 


bietenden verkaufen. 


G. A. Rehan, 


Auktionator und gerichtlich vereid. Taxator, Langgarten 73. 


Danzig, Brodbänkengaſſe 25. 


Am Mittwoch, den 7. November d. J., Vormittags 


10 Uhr, werde ich im Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Georg Lorwein, hierſelbſt für Rechnung der F. Berlowitz'ſchen 


Konkursmaſſe folgende Gegenſtände als: (1822 


1 übergepolſtertes Sopha, 2 Seſſel mit ge⸗ 
preßtem Plüſch, 1 nußb. Sopha mit 2 Fantenils, 
mit Decke und Läufer, 
1 Tafelauſſatz, 1 nupi. Piano, 1 Klavierſtuhl, 
2 nußb. Pfeilerſpiegel mit Konſole, 1 Viſiten⸗ 
1 nußb. Nachttiſch, 


1 unßb. Speiſetiſch 


kartenſchaale, 2 Vaſen, 
1 unßb. Spieltiſch mit Läufer, 2 dreiarmige 
Leuchter auf Konfole, 1 nußb. Bücherſchrank, 
6 nußb. Rohrſtühle, div. Fach Gardinen mit 
Ueber⸗Vorziehgardinen, 1 großen nußb. Pfeiler⸗ 
ſpiegel mit Konſole, 6 unßb. Stühle, 1 nußb. 
Vertikow, 1 do. Etagere, 1 nußbbaumner 
Damenſchreibtiſch, 1 mah. Buffet mit Marmor- 


platte, 1 Anxichtetiſch, 1 Schlafſopha, 1 Komtoir⸗ 


Einrichtung und 1 Gaseinrichtung in zwei 
Etagen, 1 uußb. Schreibtiſch, Stühle, 1 eiſernen 
Geldſchrauk und 1 Eisſpind und mehrere andere 
Gegenſtände 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janke, Gerichtsualzicher. 


Auktion im ſtädtiſchen Leihamte, Wallplaz 14, 


mit verfallenen Pfändern, deren erſte oder erneuerte Beleihung 
vor längerer Zeit als einem Jahre geſchehen iſt, zunächſt aus 


dem Abſchnitt von $ (17922 
No. 895 bis Ho. 123878 


Dienstag, den 6., Mittwoch, den 7. u. Donnerstag, 
8. November 1900, Vormittags von 9 Uhr ab, 


mit Kleidern, Wäſche⸗Artikeln aller Art, Tuch⸗, Zeng⸗ 
und Leinwand⸗Abſchuitten, Pelzſachen n. |. w. 
Danzig, den 25. Oktober 1900. 2 
Das Leihamts⸗Kuratorium. 


den 


ih-Auktion. 


Dienstag, den 20. November, Vormittags präcife 9 Mhr volltreckung: 


ontag 


Auktion 
in Zoppot! 


Dienstag, den 6. ob. er., 
Vorm. 10 Uhr werde ich vor 


je | meinemGejchäftslofale, Schäfer: 


ſtraße Nr. 4 r 
imah. Bücherſpind mit Glas⸗ 
thüren, 1 Sopha mit Kreton: 
bezug, 3 Sophatiſche, 12 mah. 
hochlehnige Rohrſtühle, einen 
Kronleuchter, 1Konverſations⸗ 
lexikon und 2 Vertikows 

ene meiſtbietend, gegen 
aarzahlung zwangsweiſe ver⸗ 

ſteigern. 18418 

Schulz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 

Mittwoch, den 7. Nov. er., 
Vormittags 10 Uhr, werde 


ich auf dem Heumarkt vor dem 
Hotel zum Stern hierſelbſt: 


18 Pferde, 


1 blauen Jagdwagen, 1 gelben 
Selbſtfahrer, 1 ruſſ. Spazier⸗ 
ſchlitten mit Pelzdecke u. Glocken⸗ 
geläute, 1 nußb. Schreibtiſch, 
1 Plüſchſopha und 1 Pianino 
im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Hellwig, Gerichtsvollzieher 
Heil. Geiſtgaſſe 23.(18444 


ROR 


0 U 
fahrwaszer, 
Dlivaeritraße 36. 

Dienstag, 6. Novemb. er., 
Vormittags 12¼ Uhr werde 
lich daſelbſt imWege der Zwangs⸗ 
18447 
i Musikantomat (Kalliope) 
mit 11 Einlagen 
öffentlich meiſtbietend 

Baarzahlung verſteigern 
Wodtke, 
Gerichtsvollzieher 


e 


gegen 


A 
i 


I RZ 


omplettes, ſehr gut 


erhaltenes Reitzeng 
kauft Dom, Alt Janischau; 
bei Pelplin. (18361 


Se Denhöchsten Preis-. 
Kleider, 
„Wäsche, Geschirr, ſowie ganze 
Wirthschafien pp. (51580 
J. Stegmann Hausthor 1. 
Einen geſchloſſenen (18340 
Flaschenwagen 
kauft die Brauerei Altſchottland. 
Für 2 Arbeitspferde werden 


gut erhaltene Geſchirre 


1 


+ 
50816 
[Herrenmantel k. Breitgaſſe 24. 
Ein gut erh. Kinderarbeitspult 
w.zu kauf. geſ.Brodbänkeng. 36,2. 
Alt. Pelz gu kauf. gej. Breitg 110. 
Gr. Militärmantel f.gr. ſchl. Perf. 
zu taufen get Fleiſcherg. 61, wart. 
Dezimalwaage,6 bis 8 Zentner 
Tragkraft, wird zu kauf. geſucht. 
Off. unt. U 624 an die Exp. d. Bl. 
[Ofenſchirm für alt zu kauf. gef. 
[Offert. u U 62 7an die exp d. Bl. 
Haare w.gu den höchſt. Brei]. gek. 


[Ein kleines Boat 
zur Jagd auf der Oſtſee zu kauf. 
geſucht. Off.u U609a.5. Exp. erb. 
€. alt, Hobelbank w. 3, kauf. gef. 
Offerten u. U 633 an die Exp. 
[Gebr. Patentbierfl. u. Champag.⸗ 
Flaſch. kauft Breitg. 79, Keller. 
Leere Fäſſ. v. 50—80 Ltr. Inhalt 
zu kaufen geiucht. Off. unt. U 656. 
Alt. Fußzeug migu höchſt. Preiſen 
gek. uin Zahlung genomm in dev 
Danz. Schnellſ. Hausth. 7. (52100 
Zeituugs⸗Maknlatur 

kauft Leo Ruschkewitz, 
Lange Brücke Nr. 6. 3 

Weinflaſchen werden gekauft 
Fiſchmarkt 38. (52226 
Baiteu.Selterfl.f. 1.Brieitrg.6,p 
Eine große Hänge⸗Wagſchale zu 
kaufen geſucht Altſt. Graben 85. 


( TCA 


lickS-Verkeh 


AA 


Verkauf. 
| Zoppot. Zinsgrundſt m. gutgeh. 
Kolonialw.⸗ u. Delikat. Geſchäft 
umſtändehlb. b.6000 Anz. bill. ga 
verk. Off. u. 17593 g. d E.(17593 
* um 
Brösen 
it ein Grundſtück im gutem 
Zuſtande mit Mittelwohnungen 
todesfallshalber ſogleich zu vers 
kaufen. Zu erfrag. bei Flerke. 
In einer Provinzlalſtadt ift das 
erſte Hotel weg. Krankheit des 
Inh. zu verk. Anzahl. 4 20009. 
Offerten u. U 635 an die Exp. 
Haus mit of u. Mittelwohnung, 
Miethe 89%, bei 1000—1500 s zu 
nerk. Näh. Johannisgaſſe 38, 1. 


Danziger Neueſte Nachrichten; 


in Danzig. 8 


Ein eleg. birt. Paradebettgeſtell 


"a 4 oa re 


Nr. 260, 


Holzſchneidegaſſe 3 Pfarrhof 3 ſind ein cleg. möbl. 
Fedrm.f. 10 8b. Bongenpf.4l,2. iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, eine Z. u. Cab. u. 2 einfachere möbl. 
Plüſchgarnimr, nugó. Kleider- heizbare Manſardenſtube und Zimmer, ſeparat gelegen, letzt 
ſchrank, Vertikow, Stühle, 1 alt. | Zubehör fof. zu verm. Näheres oder ſpäter zu vermiethen. 
Sopha, Sophatiſch, Pfeilerſpieg. | elbit 1 Tr. u. Wallplatz 13.1. ong, 2 Stuben, Küche, Stall 
fogl. zu verk. Fraueng.44, 2 Tr. Helle herrſchaftl. Wohnung iſt Heumarkt 7 an kinderlose 
5 ha Zi, Spiegel, Vertit, Faulgrab. 2/3, g. nahe d. Haupk⸗ Leute für 26 Azu vermietfen. 
opi „ Stühle gleich zu ver⸗ bahnh., 4.3. Mädchenſt, xeichl. Sandmen? Woh v. t., 0, 
kaufen Milchkannengaſſe 14,1. Zubehör zu verm. Preis 2 Gart. u. Ställen u 2Wohn. . 1 St., 
Auszieh⸗u. Sophat G Rohrlehnſt. Näheres Faulgraben Ya, Tr. K., Stall f. 7 monatl. ſofort zu 


alles neu, b. zu v. Brandgaſſe 12, p. 5 $ if vermieth. Näheres bei Herrn 
Ein noch gut erh. AA Das IIŚ lei herg. ll, Zlesmer, Bürgerwieſen. (52266 
Bettgeſtell verk. b. Pferdetr. 13,3. Ba ae sy Im Schidlitz, Oberſtr. 39, ein Wohn. 
5" póehór un arten iſt zum mit Cabinet v. 1. Dez. zu verm. 
Wegen Fortzugs nach Weſtfalen April nächſten Jahres oder x 
find ſehr billig Möbel zu ver: früher zu vermiethen. Näheres Sb reg Neue Welt 20, fr Wohn v. 
kaufen. Näheres Groß Ramm⸗ daſelbſt 104, —1½ Ubr. (52036 St., Cab., Küche, Stall, ſof. 3. v. 
bau Nr. 17, Hof, bei Stopienski. | Fe frdl. Wohn Et, Só Bob. ifi Hundegaſſe 24 kl. u. gr. Hof: 
aut erh. Söphas, 2 Bettgejf, m. | fof. z. verm. Gr. Berggaſſe 4a, 2. wohnung ſolort zu vermiethen, 
Sprgſdrmtr. b. z. vk. Fiſchmkt. 49. Wohnung für 375 Mart, 375 Mark 3 Zimmer, Entr., Zub neu det. 
Ripsſopha 20 «A, Vettgeſtel |3 3., Küche 2c., im herrſch. Hauſe an ruh Einw. ſof. z.B. Braudg. 12. 
mitFedermatratze billig zu vrk. an ruh. Einwohner zu Neujahr] STAL Wohn zu v. Hüfergaffe 15. 
Melzergaſſe 1part, Ecke Gintera. | wegen Verſetzung zu vermiethen. Vangfuühr, Mirchauerweg 80, 
Plüſchſopha, auch zum chlaſen, | Rab. Hirſchaaſſe 15, 1. (5198b find Wohnungen v. Stub. f. 20% 
febr billig zu v. Poggenpfutl29, 1 Sine Wohnung für monatl. v. Stube u. Cab. 18. zu v. (52256 
Dammsche Klavierschule, | zu vermieth. u. gleich zu beziehen | Goldſchmiedeg. 28 Stube, Küche 
i Betigestell und Küchentisch Gr. Plehnendorf 1, Schmiede: ſof, od. 15. Nov. an kinderl. L. zu v. 
gu verkauf. Heumarkt 7, 2. meiſter Franz Penquitt. (51966 | Fangfuhr, Hauptstr. Wohn mig. 
Großer Poſten [Eine Wohnung ift gleich zu ver⸗ Th., 2 Z., Ch ch., Bod. „Hof v. gl. 
feiner Schuhwaaren. ` f miethen Jungferngaſſe 21, part. zu vermieth. Näh. Eſchenweg 2. 
Herrenſchaftſtiefel von 550 an, | Perſetzungshalber ift T Damm 3 
Herrengamaſchen von 4,50 an, die dritte Etage von 2 Stuben, 
Herrenschuhe von 8/00 an, 2 Cabinets ꝛc., per ſofort oder LERTE AR 
Damenknopfſtiefel von 450 an, 1. San. an nur ruhige Bewohner | gy 2 
ofe Damenfiejel von 230 an | uvenner. Räheses im den. | POSSO Delle herrsc, BIMET, 
und knöpfen von 2,50 ań. ,* Bada Gi 85 1. möblirt auch unmöblirt ſofort zu 
Gut reparırtes Fußzeug für 1 e ERĄ verm. Heil. Geiſtgaſſe 94. (51416 
Herren uod Damen von 50 J. rich e e ‚ebenge „ Sehr ſaud. gut möbl. Zimmer ß. ſaub. gut móbl. Zimmer z. 
an, fowie viel anderes Fußzeug .be ethen. Näheres part. 


i — — pvermieth. Holzgaſſe 29,2 (50450 
zu verkaufen in der Danziger | Simm., Cab, gr. Kühe herrſch H, Tod. 2 hochelegante möblirte 


5. November⸗ 
Gut erh. bk. Bettgeſt. m. Sprung: 


An: und Verkauf 
galt nd Hl, mne 
W von Hypotheken 
besehalnng von Bangeldern 


vermittelt (4861b 


Friedrich Basner, 


Hundegaſſe 63, 1 Treppe. 


Hoehherrseh, Hans 


in tadelloſem Zustand, Recht⸗ 
ſtadt 6% verzinslich, bei ca. 
Mk. 20 000 Anzahlung zu 
verkaufen. Selbſtkäufer er⸗ 
fahren Näh., unter U 626 an 
den Exvedition dieſes Blatt. 
Einhaus mitHof, 9% verzinsl., 
bei3—4000 Anzahlung, ſowie 
mehrere neue Häuſer, Mittel⸗ 
wohnungen, bei geringer An⸗ 
zahlung, ſollen durch mich ver⸗ 
kauft werden. Woydelkow, 
Houfengaſſe 95, 3 Treppen. 

Ein großes Grundſtück, in 
welchem ein umfangreiches, 
Deſtillations⸗, Schank⸗ und 
Reſtaurationsgeſchäft betrieb. 
wird, mit 4400 4 neben Mieth. 
ift an Fachmann mit 15000 M 
Anzahl. zu verk. Selbſtkünf. woll. 
Off. unt. U 639 an die Exp. eint. 

Das Eckgrundstück 
Schüſſeldamm 56, Material, 


A 


Reſtaurant und Meierei, ift au | biligen Schnellſohlerei mur | an ält. Dame ſof. z. v Hausth. Ecke a; ; 3148 
vert. Näh, Breitgafie 31. (01886 | Manether 7. 610 | Aft Graben 2 Sieh. (18265 e YO dr 
\ Noch einige leſchtfahrende, CY) RR PO Vermeſſungs⸗Bureau Buhrand 
kartenrexfanran ein⸗ und zweifpännige | Langfuhr, (Salbe AM. Michael sw. 108416961 
; berrſchaftliche Wohnungen Forst. Grab. iien MOGLA. 


von 3 u. 4 Zimmern nebſt reichl. mit Penſion zu vermieth. (51726 


m 4 
Spazierwagen, Zubeh., Bad imHauje, ſehr billig 
ſawie einen nenen (18434 zu urm. Näh. Langfuhr, Marien: | „ W Langfuhr, "ak 
ER | ftraße 15, J. Woick, u. Danzig, Brunshöfenweg 13, pt.,gut möbl. 
Hleischer-NKastenwägen Poggenpfuhl Nr. 2, pt. (48556 zimmer billig zu verm. (51540 
auf Feder: M hen Bili 2 T Jäſchtenthalerweg 26a, 1 Tr., Kaſſub. Markt 1 d, 1 Tr., iſt 
Veltauf beim Gwniebeniejfier | 3 immer, Balton, Garten, wei ein fein möbl. Zonen. 80 
Byczkowski Carthaus Weſtpr $ Zubehör für 750 A; 4 Bimmer, i Zimmer su nermietyen. (5181b 
De N T Balkon, Garten f. 650 24 zu vm. Freundl. möbl. Zummer, jeparat 
DŻ ar, Pfd. mit 2 75 WA Verſetzungshalber N F au ver⸗ 
aban Obra, Hauptſtraße . (52180 | t Sangfuhr, Brunshöferweg 13, zierhen Hunden e 
ee EB. die 2. Etage, 8 Zimmer, Küche, Milchkannengaſſe 24, 1, ijt per 
Repoittor. z. Matertalgeſchäft u. Bad, reichl. Zubeh., Garten und | 15. Nov. ein eleg, möbl. Zimmer 
u. Cab. zu nerm. Näh. pt. (51576 


in Dirſchau, gute Lage, flottes 
Geſchäft, per ſofort oder ſpäter 
für 28000 4, bei ca. 8000 „4 Anz 
zahlung, zu verk. Off u. K 27 an d. 
„Dirſch. Ztg.“, Dirſchau. (18057 
5 Ankauf. 
In der Umgebung Danzigs ein 
Schloſſereigrdſt. zu kauf. geſucht. 
Ag. verb. Offunt. U 650 an d Exp. 
Kl Haus in Zoppot zu kaufen ge]. 
Off. Prsang. u. U 621 an d. Exp. 
Selbſtkäufer ſucht ein in gut. 
Bauzuſt. gut verz. Grunndſt. m. 
ſich. Hypoth. u. Mittelw. in d. 
Stadt gel., zu kauf. Anzahl. nach 
Uebereink. Ag. v. Off. u. U 614. 
Suche ein Haus in ein belebten 
Straße Danzigs od. Vorſt., w. ſich 
zur Fleiſcherel eignet, zu kaufen. 
Off. unt. U 54 an d. Exp. d. Blatt. 


Regale zu verk. Off u. 660 erb. Laube, nom 1. April für 1100 % 
Stark. Kinderw.z v. Brſt. Grb. 35. zu vermieth. Nüh. part, rechts. Dipl. Zimmer, Nähe d. Bahn zu 
1 Poſt. Wein- u. Literflaſchen zu | GA vm. Baumgartſcheg. 18 pl. (5155b 
verk. Off u. U646 an die Exp. d. Bl. Freundl. móbi. Vorderzimmer 


| ild mit Cabinet iſt zu vermiethen 


Straußgaſſe 3, parterre. (51706 

Tor due j | 9. mbl.Gt, 3.0. Hühnerberg 10a. 

600 Liter friſche Milch, in Zimmer glg verm. Katergaſſe 22. 

größeren und kleineren Poſten, Eine Cab iner an eine anji Perf. 
franko Bahnhof Danzig täglich 


Eine Cabinet an eine anſt. Perf. 

a om. Häkergaſſe 16,8, rechts 

abzugeben. Reflektanten belieb. zu verm. Häkergaſſe 16, 3, rechts 
Offerten unter W- 647 an die 


Gut möbl. e ECCE 
Expedition dieſes Blattes. — OOO Z. 


Miet Bf g 
PIEJLKIGB 51, ee 
ii = | | Barderzimm. u. Cabin. zu verm. 
iz $ fl ber Emm fep. beiąb, Cabinet zu verm. 
3 Geck nebel. BF 
u. Zube. gl. zu verm. Kaninchen Ein freundl. Stübchen zu verm. 


In meinemHauſe Sand⸗ 
grube ABB, ift zum 1. April 
k. J. die 3. Etage, beſtehend 
aus 5 großen Zimmern, 
Badeeinrichtung, Balkon 
nach dem Garten u. reich⸗ 
lichem Zubehör an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 
Beſichtigung zwiſchen 2—4 H 
Uhr. Anmeldung 1. Etage 
bei Eduard Lepp. 


In Neufahrwasser 
Wilhelmſtraße Nr. 15, iſt eine 
Fleiſcherei zu verpachten, (51596 


Anii Fam. we. ruh Wohn. v. gl z. 
bezieh. Off. unter U 651 erbeten. 


Fortſetzung Seite 12. 


E. beſſere Mineralwaſſerfabrik 
iſt Umſtände hälber abzugeben. 
Offerten unter U 634 an die Exp. 
Barbier- u. Friſeurgeſchäft mit 
voller Einrichtung zu verkaufen 
Wankillier, St. Albrecht 24. 
Starke Arbeitspferde billig zu 
verkaufen Altſtädt. Graben 63, 
FJ. Hunde edl Rafie z. v. Vſt. Gr. 35. 


_ Fehlerireios Arheiispierd 


ift bilgu verk. Jopengaſſe 21, pt. 


Lie ande Milehlah. 


ift zu verkaufen (52160 
Baner, Nehrungerweg Nr. 6. 
Kräft, ſchw. Pferd, Federwagen 
Muſikautomat5, ) Einw., 3geſchn. 
Figuren, großer Mörſer, Farben⸗ 
mühle, Brodſchn.⸗Maſchine, Hof⸗ 
hund billig zu verk. Hundegaſſes 2 

Kanaxlenvögel find zu ver: 
kaufen Rammbau 4, 2 Tr. 


1 Kindermantel, 1 Jaquet, 
und 1 Drehrolle ift zu ver 
kaufen in Bröſen bei Bartsch. 
2 gut erh. Winterüberzieher u. 
1 Reiſemant. b. zu v. Sammtg. 4,1. 
Ein noch guter lang. D.⸗Paletot 
gu verk. Näh. Mattenbuden 32,1. 
Mehrere Hoc]. Damengamaſchen 
f: bill, zu verk. Faulgraben 9a, 3. 
1 graues Damen⸗Winterjaquet, 
rothbraunes Koſtüm, verſchied. 
Damenkleider billig zu verkaufen 
Langenmkt 21,3 Tr. Händl. verb. 
Halt. Winterüberz., Paletot, dkl. 
Kleid billig zuverk. 4. Damm 3. 
1eleg.Seidenplüſchkrag. m. Pelz⸗ 
beſatz f. 25 zu vri. Faulgr. 9a, 3. 
Pianino billig zu ver- 
kaufen Röpergaſſe 2, 1 Tr. 


Kronzgailiges mash, Pianino 
für 400 % zu verk. Laſtadie 22, p. 
Flügel für jeden annehmb. Preis 
zu verkaufen Johannisgaſſe 23,2 
Flügel, paſſ. f. e. Lokal, vorzügl. 
Ton, preisw. 3. v. Tiſchlergaſſe l 
Ein gut erh. Flügel mit gurem- 
Ton für 60 M zu verkaufen 
Stadtgebiet 65, 2 Treppen. 

lalt. Bettgeſt. mit Matr. u. Unter⸗ 
hett zu verk. Borit. Graben 23, 2. 


In Langfuhr berg 12 bei Rozynski. . (51646 | e 
vom 1. April 1901 Wohnung von y | NEIGEN ER War LOB] SEIN ENDE. 
6 ahnen und Baseitube mit Elſenſtraße Nr. 16 FE 
Garten geſucht. Gefl. Offert, ſind 2 Wohnungen von Stube, Hübſch mübl. Stübchen bill, 
unter 18440 an d. Exp. erb. (18440 heizb. Cabinet, Küche n. 2 zu vermieth. Rammbau 53, prt. 
Ig. Kö rl. Leute f. 3. I. Fan. Wohn.. vom 1. Dezember zu verm. Näh. TL Damm 10,8%. trennt. klein 
A Fiſchm. ae Bahnhofſtr.22. P.Jantzen. (51866 | möbl, aA En 
Off. unt. U 622 an d. Exp. d. Bl. i „ T 3 5 zerſte Gin unmöbl. Immer mit ft unmöbl. Summer mit febr 
F | ANĄ ie ton A 9 a gut. Penſion öden 1 Degan 

mer i EsSu e 1. Dez. zu um. Breitg. 3, 1.51850 l mo nn 
Ein ſep. gelegenes möblirtes eee beer 2 zu vrm. A. W Burſcheng. (52146 
n wird von ſofort ungen, bestehend aus (Fm Prorz z. D. Heil. Geiſtg. 125,3 
Rimmer x Ak Bł. (2 Stubenn Balkon, Küche u. Zub. Sr ee ee t 
Offert. u. U 617 an die Exped. zum 1. Dezember zu verm. Näh. St. Ka harinen⸗ Kirchhof iſt ein 
SBa dy ſcht 5.2 Cf. für daſelbſt 1 Tr. bei Gröning oder freundl. möbl. Zimmer zu verm. 
EA eth.geſ. Of. nuesa, Langlahr- Bahnnhofite.29. (51876 | Beutlerg.1,3, módl Zim, gu erir. 
pozie 3 1 Kleine Wohnungen Altſt. Graden 105, a. Hoſzm fein 

ý pi N ie hoe 5 ſofort zu vermiethen Poggen⸗ möbl. Zim m. Cab. jep. Ea. Hgv, 

i RES pfuhl 67, im Laden. (5168b Möbl. Hmterzimm mi od. dyne 
Größerer Hof⸗oder Speicher: | Mauerg. t, 1, eir. Wohn f. 2m. Penſ. zu vrn Poggenpfuhl 3, pt. 
raum geſucht. Offerten unter j 101. z. vm. N. Junkerg. 5, Müller. | Ein fein möbl. Vorderzimm. mit 
T 388 an die Exp. d. Blatt.(18111 (18188 ſep. Eg. zu om. Hundegaſſe 100,1. 
Giejucht wird Keller oder Laden, 1 Wohn. zu hab.Näthlerg 9,part. Fleiſcherg S? imoblo mm. zu . 
Rechtſt, Schw. Meer od. Sandgr. (51675 Ez eee. 

v “ , EN Heil. Geiſtgaſſe 135, 5, Cing. um 

Off. u. U 662 an die Exp. d. Bl. Oliva, Bahnhoſſtraße 3, iſt djeG ce, ein fein möbl. Zimm. mit 

Größ Werkſtatt z.Schlofjerei mit | Tebe, ami SŁ i Benf. f. 50.4 fof.ob.ipirgu verm. 

Privatwohn,, im Zentr. d. Stadt, uder eine Unterwonn, a OIU, Fein möl Vorderz iep., bequem. 

iert gef. D7 unt 649. | und Qubeqów, cet, p 1. ent | Aug. som erg. 8 1. 

e are - i 5 I 4. JE ² . nm mn 

p e 1901 A 2 (49460 i nee 

: | | jofort z i gaſſe 12, 

i j ! | Baumgartichen.3 4,1,7.,a.Daupte 

Schönſte Ausj.Bangenn.,b.Benf. | err aftlihe Wohnung bahnhegnt möbl Z an10d 25.3 5. 

N goy Brodbänkeng 6 2.47519 (27548 ſtube und allem Zubehör für i TT 

tanggafje 74,3, finden 1—2 anft. 700% zu v. Langgart. 78,2. (496164 Hundegaſſe 24 freundiemöbl. 
Damen auch ſolche die Tags üb. . —. 

im Geſchäft find, billige Penſion. 


7 p Zimmer fojort zu vermiethen. 
1 4 

Apel herrgetafil, Wohnungeh | Trend- Sriami ani: 
von 6 Zimmern per ſofort oder] Mädchen zu vm. Tagneterg. 12,2. 
April, 5 Zimmer, April nebſt Anſt. jg. Mann find, mobi. Sim, 
reichl. Zubehör zu 45 650246 für 12 Tagnetergaſſe 7, 2, r. 
[Näh. Weideng.20,p. 111. | Pfefferſtadt 75, 1, dit ein 78, 1, fit ein 


Hochherrſchaftliche i elegant möblirtes Zimmer mit 
im neuerbautenHinterhaufe,find | p 


Cabinet und ſeparatem Eingang 
Wohnungen, Stube, Cabinet und PES LU 5 i u i 9 


zu vermiethen. (5189 b 
Küche, ſofort zu vermieth. (18243 ; £ [Hopfengaſſe 91 a, 2, 1.,3 Zimmer 
Wohn., Stube, Cab, ſof. zu verm. Milchkanneugaſſe 33/34 
(Sparkaſſe), 


nde „| mit Zubehör per 1. Jan. zu um. 
Zu erfr. Biſchofsg. 12d. (5144b we 1 rake) el Freundl. möbl Borderzinim. mit 
Wohn. 5. 3 Fimmer Mädchen- Keqęz, Bodenräume, von fofort 


Cahinet an 1 ga ee 
tammer, Bolton 0.400. an foal, leigen. Preis 1930 | Oeil.Beiftgaffe 0%, unge-Gtage. 
ob fp.g. vm. Biſchofsg. 12d. (51456 | a MöbL.fep.Bimm., mir dh Benj. 
A ARA A 32,2, und AK Näheres im bol. gu DONA DAE pt. 
hrſch. H., 1 Zim. 2Cab.Kch.an ält. | Gejchijtślotal der Spatfafie. 1 1 Krr 6 
Dame jof.g.om.IŁ.1%v.dat.(17107 į 115580 Altid. Graben 57, >, 


Goldſchmiedegaſſe, | möbl. Zimm m. ſep Cing. fof. zu v. 


EEE OSR 
| Langfuhr, Sanptit. 44, | m mm ms B NSE 
2 Stuben, Cabinet, Küche und \ 


am Markt, neben d oft, Logis zu haben Röpergaſſe 9, 1. 
Jubehör zu vermierh. Näheres unweit des Bahnhofes, il etne| e e 
Milchkannengaſſe 32 Lad. ( 32 Sab. (17392 | Wohnung von 7 Zunmern, Bad Sine Śosnenotiój 74, 3 Tr. 
Poggenpfuh 24 25 ijt v. Jof w S 2 mädchenſtuben, Kamm, I Ss funge Lene finden 
od. Jan eine Wohnung, beft. aus Boden und Keller ac. ſofort er 15 Oran: Grab 61 żę 
5-6 J., Balt,‚Badeit.zc. zu verm billig au vermiethen. Zu erfrag. IE SR ee R 
Näh. Poggenpf. 22,23, pt. (17919 beim Portier des Hauſes oder 1 anſt. jg. Mann find, ſaub. Logis 
Horrſchaftliche Wohnung von] im Baubureau, Danzig, Altſtädt.] mit ſep. Cing. Häkerg. 10,2 worne. 
Graben 96 97, 1 Tr. (18147 $ ogib zu bab Schneidemühle 1,2, 
Wohn. v. gleich zu verm. Ohra, Junger Mann find, anji. Logis 
Kieperdammsa .erj,9-11,151466 I mit Betójt. Häkergaſſe 30, part. 


U 


N mr R Ds Ti 


e 


Mimi 


U 


mit Sprungfedermatr. n,jeht b. 
zu verkaufen Tobiasgaſſe 15, 1 

Eine Schlafbank ift billig 5 
zu verkaufen. L. Pado, Lang⸗1z 
garten Nr. 91. 


4 Nr. 260; 


Junge Lente finden gutes Logis 
mit Beköſtig. Pfefferſtadt 55, pt. 


3. November. 


san 


Montag Danziger Neneſte Nachrichten. 


j p w 
8 MW 


‚Danziger PrivatAkiien-Bank, Danzig, 
1160 gegrundet 1856. > 
Aktienkapital 6 RIN. Mk., Reserven ca. Bi Mil. 2k. 
| Wir vergüten zur en Zuta vom Einzahlungstage ab für 
Baar- Einlagen 

ohne Kündigung 31290 
bei 1 monatlicher Kündigung .. 4 
e | — 4299 


Jogis zu hab. Taägnetergaſſe 10,1, 
Finit ją. Jeute find. gutes Logis 
mit Beköſt. Tiſchlorgaſſe 10,2, ks. 
. —1ꝛ⁊ LTR ZERO Pag toną nen] 
ung. Mann find. anſt. Logis im 
ſep. Zimmer Häkergaſſe 38,2 Tr. 
Junge Leute find. bill. Logis mit 
kräftig. Soft Poggenpfuhl 33, pt. 
Altſtäd. Graben 85, part it für 
2 junge Leute billiges Logis. 
DDR. T. g. Logis Jobannisp.32,3. 
2 junge Leute finden gutes 
Logis v. gl. Jungferngaſſe 17,1, 
rden. jung Mann finder anff. 
Logis Hätergaſſe 10,3 Tr., Iints 
Zwei junge Leute jinden gutes 
Logis in eine Stube Thornſcher 
Weg 13a, parterre rechts. 


N 


Heder stud t 
erſuchen ihre werthen Mitbürger bei der morgen Dienstag, den 6. November er. ſtatt⸗ = 


findenden Stadtverorönetenwahl die beiden Kandidaten zu wählen, welche für Verbeſſerung 
des Stadttheils eintreten wollen. Es find dies die Herren: 


Fr 
ra | Bildhauer Mabel i 
NI e 

Apothekenbeſitzer KRnochenhauer 

$ Wir bitten, daß jeder Niederſtädter feine Stimme mum diejen beiden Herren giebt, 

a. Amort, Kommis. J. Bankley, Rentier. F. Behrendt, Eigenth. W. Behrendt, Kfm. 
B. Bergmann, Kaufm. O. Berger, Fabritmeiſter. D A. Bertram, Kaufm. R Braun, $ 
Maſchinenmſtr. G. Bremer, Schloſſer. W. Borchert, Fabrikmſtr. E. Borchert, 


Schneidermſtr. E. Bujack, Fabrikmſtr. W. Ciechanowski, Architekt. G. Condy, 3 
Schneidermſtr. H. Dauter, Tiſchlermſtr. J. Ebert, Buchhalter. J. Ehlert, Kohlenhändler. 2 


| Mitbewohnerin gej. Breitg. 56, 
| 2 Tr., Cing. Zwirng., Schmidt. 
| Mitbewohn. gej. Ma Th. 7. 


ee 
S ocht. anſt. Elk. 
Erl. G. Allſt. Gr. 96/97. 


r IA T A. Endrucks, Kaufm. F. Ewert, Fabrikmſtr. W. Eckstein, Fabrikmſtr. G. Ferber, 
Bi l; èf 1 B Mädchen, die das Plütten erlern. Tiſchler. A. Friedrich, Tiſchlermſtr. P. Fedoran, Maſchinenſchloſſer. K. Glaunert, M 
— — i wollen, finden nach der Lehr⸗ Pförtner. E. Gesper, Beamter. C. Grodzki, Kaufm. H. Hannmann, Werkmeiſter. k 


zeit dauernde 


T. Herrmann, Strompolizeiaufſeher. 
Fleiſchergaſſe 43. 


Beſchäftigun 
$ 8 G. Hoffmann, General⸗Agent. 


R. Herrmann, Former. 
Feist. 


A. Heinze, Schloſſer. 
H. Hoppe, Verwaltungsſchreiber. L. Irmer, Büchſenmacher. o 


22 V D mem re en a ken Ye & A Al A. Kraatz, Kaufm. F. Kreibich, Obermüller. G. Krumm, Mechaniker. G. Kohn, | 
mę Aleinft. ältere Dame ſucht für ler : ..|gabritmi. W. Köhler, Obermſtr. A. Lingk Bäckermſtr. P. Liedtke, Verwaltungs 4 
Geſchäft⸗ Tara eean age en niet. auf künftige große Erbſchaf gegen Sicherheit ſchreiber. G. Marquardt, Schloſſermſtr. A. Möller, Kaufm. F. Morning, Klempnermſtr. 4 


Langgaſſe 40, 
erſte Etage, 


W. Moritz, Marinewerkmſtr. a. D. K. Millack, Werkführer. K. Nordhoff. Büchſenmacher. 
J. Nowe, Reſtaurateue. P, Proestel, Maler. G. Preschke, Kaufm. J. Pillachowski, 
Bäckermſtr. c. Reinicke, Formermſtr. J. Renkewitz, Malermſtr. ©. Rittens, Schloſſer. 


(Lebensverſicherung in gleicher Höhe) und event. 
Bürgſchaft zu leihen geſucht. Die Verhältniſſe 


Auſprüchen bei Familienanſchl. 
als Stütze. Daſſelbe muß 
unter ihrer Leitung den kleinen 


mit reichlichem Nebengelaß, Haushalt beiorgen, auch in liegen jo, daß Riſiko ausgeſchloſfen. Gastro 0 cgoſlen O. Radioke, Schloſſer in Schonert, Sabel n OAZA OWE 
reſp. Wohnung, worin ſeit den Handarbeit erfahren fein. Maife «> 5 j Guſtwirth, . Schepschinski, Schloſſer. E. Stetzelberg, Fabrikmſtr. Urban, 4 
letzten 10 Jahren ein Herren⸗ bevorzugt für ſpätere Fälle. Offerten nur vom Selbſtdarleiher unter] Schuhmachermſtr. F. Warling, Vizemſtr. K Wulsten, Kantinenpächter. T. Zela, : 
Confections⸗Geſchüft mit jehr | Ofl.unt. 18402 an die Exp, (18402 Reftaurateur, J. Zielinski. rijeur, SER x 


gutem Erfolg betrieben wurde, 
auch für Bureauzwecke außer⸗ 
ordentlich geeignet, iſt von 
ſogleich oder ſpäter anderweitig 
zu vermiethen. (17780 
Gejcddjtstel.joj.g.vm. Breitg at. 


U 620 an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. Vermittlung verbeten. | 


WIE. 


Rr I F 

iw Nana Kiaj uge bei badi. 
Für Mile kiej Lohn u Handgeld 
(Reiſe frei) mehrere Mädchen auf 
1. Stelle dir. . Herrſch. Breitg. 37. 
Saubere Paſchfrau wird geſucht 


Dr. med. Rud. Kóstlin, 
Kommissarischer Direktor 
der Provinzial-Hebeammen- 


Sladtuerordneten⸗ Wahl. 


III. Abtheilung. III. Wahlbezirk. 


Empf. Ladfrl. f. Bid. u. Flchgeſch., 
n. Hͤmdch.f. St. u. L. Hl. Geiſtg. 101 


Grüner Weg 3,3 Trepp, rechts. e RS í 

4106: i Empfehle Stützen ü > Lehranstalt 18201 Ł $ A 0 $ $ * 
S nn SAT mein Schuhwaarenge⸗ Manus, Bienen nn Sl redn Danzig e ene 4ib, | (Niederſtadt) Unterabtheilung B wählt im Rath- 
Reftanrantion mit Wohnung ſchüft ſuche per bald eine aM 9o ur erion Greffe auf Sprechstunden:  Ihaufe morgen Dienstag, 6. November er, 


Lande und aus kleinen Städten, 
Kinderfrauen, Kindermädchen, 
Kinderfräulein, Ladenmädchen 


Juaengnije 16 von e 
Pferdeſtall u. Vurſchenſtube 
zu vermieth. Wallplatz 13,1 Tr. 


eine Dampfziegelei Geſellſchaft 
m. beſchr Haftung zum 1. Jan. 
oder früher geſucht. Offerten 
unter 18345 an die Expedition 


tüchtige Verkäuferin und 
ein Lehrfräulein. 
18414) Ernst Krefft, 


Vormittage 9 bis 10 Uhr, 
Nachmittags 3 bis 4 Uhr 


von Vormittags 11 Uhr bis S Uhr Abends. 
Wir bitten die Wähler dieſer Unterabtheilung recht dringend, 


Nm ler, — 6 OSA für Fleiſchgeſchäfte, ebenſo für] dieſ. Bfart. erbeten. (18346 | FP 75 in Kautſchouk, ihre Stimme nur unſeren Kandidaten, den Herren: * 
ßend zur Werkſtätte, bon Jung. Mädchen als Auſwärt. f. | Konditorei“ Bäckerei, Deftila- | 4000 Mark auf mndeftens Zähne 8 AN M 4 
a oder ſpäter zu ver⸗ d. Vormg. gej. Brandgaſſe 9b, 2. tion⸗, Material: und Schank⸗ 5 Jahre gegen Schuldſchein bei a i i janer A 8 3 
e 2. Damm Il. (06 u mem ax | nejchäfte, ſowie Perſonal aller abſoluter Sicherheit geſucht. Plomben, schmerzloses * 
i Art mit nur guten Zeugniſſen. Agenten verbeten. Offert. unt Zahnziehen, Gradrichten und ? 


= 18 PT 2 . 
Hundeg. tgr Lagerkeller zu vi U 511 an die Exp. d. Bl. 


(51266 


FTT schiefer Zähne, (16888 
6000 2% zur 2. ſicheren Stelle von 


Margarethe Hopp, 


Apothekeubeſttzer Knochenhauer F 


W SI tell E eee eee 1. Damm 15, part. ein. gut Situirten gefucht. Offert. Zander Dentiff 

| was: Konairbienerftelle od. Anal, | Empfehle perfekte talie Włam, Ante 0626 an die Gzp.diej.Blntt | Em 7 2 [geben zu wollen. i i 

œ 7 7 6 ap k r 2 w M WATA SA w * 8 * "i 

W a [erea , - bis 20000 nk Holzmarkt 28. Die Bürgerpartei | 
Weiblich $oteBiener Hausdſen Kufſcher, wicie, Lehrmädch. f. (ed. Gejch, | ` T 


für einen hieſigen größeren 
Gebäudekomplex (neuechebäude) 
zur 2. vollſtändig ſicheren Stelle 
ſofort geſucht. Offerten unter 
UGN an die Exped. d. Blattes. 
7.7800 % w. z. I. Stelle v. Selbft⸗ 
darleiher v. gl. geſ. Hinter 1 


Das Wahl⸗Komitse 
Unſer Wahlbureau befindet ſich für Dienstag, den 
6. November er., im „Niederſtädter Rathskeller“, Weidengaſſe 40 
Wer irgend Zeit hat, komme an dem Wahltage dorthin, k- 
um bei der Agitation behilflich zu fein. (18421 3e 


Stadtverorduetenwahlen. 


Mitbürger des 3. Wahlbezirks der 3. Abtheilung. + 


Wir wählen feinen Großinduſtriellen, wie es Herr Salomon 
Marx ift, ſondern nur neben Herrn Kuschenhaner 


Herrn Theodor Habel 3 


ſowie zu Martini tüchtige Mädch. 
vom Lande. Frau Marie 
Koenke, I. Damm Nr. 11. 
Orb. ardeltſ. HausdienKurſcher[ 1 Mädchen bitter um Stelle zum 
Knechte, Jungen empfſof, Mart. | Waſchen u. Reinm. Dreherg. 16,2 
u, Liesb. Glatzhöfer, Breitg. 37, FT 
Weiblich. 
SS- — HENTAI 
Pflegerin ſucht Beſch. in Klinik o, 
b. Privatp. N.3. Damm11,4/51076 
Aelt Mädch. mu Buch, w. g. ſelbſiſt. 
koch. k. b. um eine Aufwartſt. f. d. g. 
Tag. Off. u U 629 an die Exped. 
Zunge Dame, Anfangs 20er 


. Ses Aired bema, 
amerik. und ruſſ. Zahnarzt, 
Langenmarkt 37, l. Et. 


Zähne 


in Gold, Aluminium, 
Kautschuck, Plomhen. 
3 Honorar mäßig. (18411 


Ahrenfeldt 


prakt. Zahnarzt, 
Lauggaſſe 37, 1. Etg. 


Sure auhind. Mädchen 
zur Unterſtützung der Hausfrau. 
(Waiſe bevorzugt). Gef. Dert. 
unt. 18321 an die Exp. d. B1.(18321 
Geühte 


j & nl 52 
Näherinnen 
für feinfte Blouſen finden in 
meiner Arbeitsſtube ſofort 
dauernde Beſchäftigung. (51626 

Ernst Crohn, 


2, Langgaſſe: 


Kräft. Laufburſche |. eine Stelle. 
Zu erfragen Gr. Gaſſe 1b, 3 Tr. 


ſtehen noch Kindergelder 1500 % 

F i = h Off. un U 657 an d. Exp. d. Bl. erb. 

ranzösisc Suche ls 900 / 3 1. Stelle u Geld 

9 Off. u. U 66 Exp. d. Bl. 

Engl., Russ., Span., Port., Ital. gy Off uU bagan d⸗Exp. d. Bl 
Nur nationale Lehrer. 5 r 
Eintritt täglich, Honorar 

mässig. (18385 


Ein kl. gold. Anhänger (Kapfel), 


9 Viele Wähler. x 

AE di aa „AR feine ae The Bali Seltgo! qi Lang. am 2. 0. Mus. verloren. Abzu⸗ g e gaz 0 ; Klagen, SK GET E ET t 
y z P uU WUPĘTWBACENJEGCDAT Hundegasse 26. geben Brandgaſſe 10/11, part.] Sprechzeit: 9—1 u. 3—5 Uhr, ; 3 A 3: Be M 
Eine tüchtige git AO Selbige ift Ne) KE andera A KC? n de e Sonntags 9—19 Uhr. (4842 5 er Für Huſlen⸗ U. atarrh⸗ N 
Verkäuferi ante: U.630 an die Er. d. Al Evang. Hauslehrer, Were SPT Dau. e eee | Sarate 20 pina ar leidende | 

Er MELIN, VVV * 7 1 Stück ſchw. Seidenzeug ver⸗ BER” Heirath. "URE K iS 5 EN * 
welche längere Jahre in pj| Hanfwärkerin f. dg. Tag r au erir | der Latein unterrichtet, für foren. Abzugeb. Sandgrube 40, | Solider lüchtiger Inſpektor g lügen N AAA S j? zdj 
der Welßwaaren⸗ nder jj Weickhmannsg. 3, bet Schlicht, | neunjährigen Knaben geſucht. Are bn, Johann ol dał 111 die Bez "ia Geſuche und Schreiben jeden Bruſt⸗Karamellen la 3 
Es AA Ati + Gre, ß ale: 27 , SE, 8 Heirath di unt | n je Er 1 F 
Poſamentenbranche thäti Line periekte hlanzplälterin F verloren. Abzug. Rammbau 16. e e u. Art fertigt ſachgemüß Th. ją A 


junger Dame mit etwas Ver⸗ l 
or Wittwe nicht ausgeſchl.] Wohlgemuth, Johannisg. 13. 
Gefl. Meld. w. mögl. m Photogr. 
unt. U 616 an die Exp. d. Bl. 
Diskret. beiderſeit. Ehrenſache. 
MIE” Hcitath! TERE 
Rittergutsbeſitzer ſucht eine 
Lebensgefährtin mit 20000 Mk. 
Baarvermögen. Off. unt. 52280 
an die Exp. d. Bl. erb. (5228b 


ejen iff, findet Au 
geweſ ih (1838 


Shina. Schnellſchreihen 
eriheite Herren und Damen 
unter Garantie des Erfolges. 
B. Groth, 3. Damm! 5, 1. (52026. 
FF 

Nach einem 3 jährigen e 
Aufenthalt im Auslande 


o hohe ich mich in Danzig © Exped. dieſ. Blattes melden. 


Foxterrier, Hündin, linkes 
Auge und Schwanz braun, hat 
ſich verlauf. Wiederbring. erh. 
Belohn. Brit. Graben 40. (5224b 


Hundertmarkſchein 


verloren. Der Finder wolle 
ſich unter Offerte U 677 an die 


ſucht non ſofort Stellung. Oliva 
ej na. 85 Ja . { 
3 tgau = A Köllnerſtraße 27.H. Kosemund. 
Domnick E Schiller, Anſt. Mädchen mit Zeugn, juht 
Danzig. W Stellung für ganzen oder halben 

AVG ng Borit. Graben 63, 1 Treppe. 
Eine Frau | Stellen z Waſchen u. 
einm Töpfergaſſe 10 im Laden. 
Mädchen Von außerhalb mit 


die sichere N fT A notar begl. 
Wirkung N Zeugnisse p 
ist durch anerkannt. 
Einzig daſtehender Beweis | 
für ſichere Hilfe bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und 
Verſchleimung. Packet 25 3 FB 
bei: Minerva⸗Drogerie in jg 
Danzig, &. Damm 6, Kaiſer⸗ 
Drogerie Carl Lindenberg 


Off. unt. U 642 an die Exp. d. Bl. 

mw” Wer außer dem Hauſe 
Knabengnzüge und Mäntel recht 
nett arbeiten geht, beliebe fich 
zu melden 1. Damm 4, 3 Tr. 


fine senandie  Ferkänlerin 


Galanterie-, 


mit der Kurze, guten Zeugniſſ. ſucht Stellung | g niedergelaſſen und ertheile | ox NNAS paar A „8 
Glas: und Porzelanwaaren⸗ für Alles Scheibenritterg. 10, 1. 3 engliſche und franzöſſche & Belohnung zugeſichert. Wittwer , Handwerk., evg., 35 J. i f 


Damen-Kostiime, | ena tor ne f 
Mäntel, Kragen e. 


werden nach neueſtem Berliner 
Schnitt angefertigt 
Louise Pade, Modiſtin, 


Branche vertraut, ſucht per 
ſofort eventuell 1. Dezember 
EäuardHerrmann, Ofterode ſtp. 

Meldungen ſind Photographie 
Zeugniß⸗ und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (18360 


alt, mit einem Mädchen, 5 Jahre 
alt, möchte jid) verheirathen. 
Offerten unter U 655 bis zum 
10. d. Mts. an die Exp. erbet. 
Verſchwiegenheit wird zugeſich. 


jaj Converſations⸗ und Nach⸗ 
hilfeſtunden in und außer 


Wäſſcherin w. W.. waj). platt 
Spendhau meugaſſe 4, 2 Sry. 1.|@ 0 ; i 
r r a E 0 AR 52 

Eine anji, Frau bitt. u. Stellen z. dem Hauſe. (52006 
Waſchen u Reinm. od. Wüſche 9 Anna Schwabe ð 
imHauſe Mattenbnd.19,9., Th. 7. geprüfte Lehrerin, 


(18412 p 


Eine Fleine ſchwarze ktalientſche 
w unter 


Gine perfekte żódin S 


Ein tenies Mädchen zum Auf 


Hündin, 


Heirathen vermittelt 
ſtrengſter Diskret. Viele Part. 


Lauggarten 91. (52076 


Seit längerergeit hatte ich mit 


wart.gei.Hintevanfie 14,1. (B1216 „mpfiehlt ſich 23 151905 Dferten unter U 638 an die Erd. pamen⸗-Klelder werden schnell, einem hochgradigen, nervöſen J 
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ess an die Exped. d. Blatt Ord Mädch. . bu. Aufwarteftelle | Schuldſch. u. gew. Zinſen ſogl.geſ. Am 10. November er. werde ich m menter Villa warne einen eden, irgend etwas miedererlangt. Ich weiß Herrn 
į f. Vorm. Biittelg.10-11,2, Rhode, | Off. unt. 584 an die Erp.(51750 h ° 6) | darauf zu verabfolgen oder inj Pfister nicht genug dafür zu dank. 
Saum e eien 5, 2, | Sro rant b. U.. S.. Bor, SI Thon werden ur! il il ! II 4 0 unte ff Pfand zu nehmen Martha | und will feine Gelegenhett ners 
Tordil. Di uſtmädchen kann ted Nach uz erf. Schliſſe damm 17,1. 5000 Mark erſten, Ani & 2 G* j Kemski geb. Nagorska, Große jäumen, bieje narurgemäße Mes 
melden Hundegaſſe 125. (51900 nn Bengi Bengu bitt. ſicheren Stelle geſucht. Ofert (neben der evangeliſchen Kirche) Wollwebergaſſe 4, 1 Treppe. thode Nervenleidenden wärmſt. «A 
jochen, in Herren Röcken 1 c . jen u. Rein⸗ unt. U 640 an die Exp. d. Bllerb. eine Zweigpraxis eröffnen und mit meiner Danziger Praxis N 5 gu empfehl. Emil Braunschweig N 
$ cy um Stelle zum Waſch nn —5ð5ꝛ.— 8er ; ; 8376 NAmmt n ge in Schwerin in Meklenburg 
ſich meld Tiſchlerg lachen. Näh. Brauſ. Waſſer 7,2. Für ein hieſiges gangbares zuſammen unter der gleichen Firma (16876 en in 10 Mute B t No. IB, 2, Et (18439 Ba 
77 bGeſchäft wird ein Theilnehmer N o © 8 Een bet u, | Burgstrasse No. 1B, 2. Et. j 
i CR k mit ca, 2 „ Einl F N f ſch f I de unziger AB 
i i ai AGO A ARKA „Ameri aui! jes r 
r Z sahne | > i | 
A ji | 90 ‚a. geth., zu v. Off. U 619. $ 1 ; N 1 
DOMA Ha a i | IN | N | Sen een Je Cz ae t t jes sil t u Egan t In 5 de I 
n fun äuniſche Ausbildun : p d A Offerten unter U 636 an die Exp. | We IHITEN, $ „Kl 
e Woch TY 3 99 0 59 7 0 600, 5000 2500 6000, 16000 18000 Dr. denz. y Ruppel, kk und 5097 Theater tawis, K 
zelt e ſSorreſpondenz, . w.z 1. u 2. St. geſ. Off. unt. U 659. - lite + NA $ h ' j 
Komtoirarbeit, o ada Schreib maschine. Anehe Privat Kanita Kapitalin in Amerika approb. Zahnarzt, Fra Anzuge Schmucksac en, 
i 3 A un. R x K f * f j Pi ostr ż » ; 
Garantie für vollständige Ausbildung i Kohlenmarkt 1. werden ſtets verliehen 1 
P ute ein u. 2 ftel.Hypotheten, R > mm E 


Beſte Anerkennung von den Herren Geſchäfts⸗ i 
Inhabern für gediegene Ausbildung, ſowie ehe a 
Dankſchrelben von meinen Schülern liegen zur Einficht | 
bei mir aus. (47869 


$ Hypotheken werden koſtenfrei 
nachgewieſen. 
Ed. Therau; 
i | Hypothekengeschift Jopeng. 61. 


 Bedjts-duskuuftsfielle 


Ziegengasse 5, I Tr. 


Gifiterwolfetikófe 


und Federn 


i nę 1 1 0 1 i alg. = 3% fehlen 18048 
x un A . Unentgeltlicher Rath für Frauen in allen, das bürgerliche la Qualität (52216 sę ( 
G. Wischneck, Büder-Revifor, Mk. 6000 u, 7000 [erben betvejfenóen ac e 5 0% uur stag pre Pno CD empfiehlt Nich VW 
e se 60, Sasl-Et: A "HA SPRZE 10000 zu Neuja r zu a Mittwoc 5 — Ua Uhr achmittag 8. N P Ih ( ; 0 A 
PCE (BIT ARS sa = 5 eciiftelią R g | Sa echstunden | Freitag, 1,9— 10 Uhr Morgens Dampfmalherei 7 8 4 
255 u. U 606 an d. Exp. d. Bl. (5184 b i Verein Frauenwohl, Brcitgajje 38. Ketterhagerg. 10. e 


Montag „Bender Neueſte Nachrichten. 5. November. | i Rr. 260. 


— | I 9 Detallverkauf 2 et : 
| 10 Jigarren zum Millepreis, 


Wie die Nummer ſo der Preis, 
Damit Jeder gleich die Mark weiß. 
Nr. 25, 10 Stück 25 Nr. 28, 10 Stück 2 
Nr. 30, 10 Stück 30 Nr. 35, 10 Stück 3 
Nr. 38, 10 Stück 38 Nr. 42, 10 Stück 42 
Nr. 45, 10 Stück 45 Nr. 50, 10 Stück 50 Ą 
A 62 
A 
RN 


Nr. 60, 10 Stück 60 Nr. 62, 10 Stück 
Nr. 65, 10 Stück 65 Nr. 70, 10 Stück 70 
Nr. 75, 10 Stück 75 J Nr. 100, 10 * 100 4 


u. |. w. 


Zigaretten mit und ohne Mundſtück ſchon von 50 Pfg. 
' pro 100 Stück an. 


H- Ein Jeder laſſe ſich ſofort Proben holen, damit er 
ſich von den enorm billigen Preiſen überzeugen kann. ' 


Wiederverkäufer beeilen ſich! 
AF — Täglicher Mafenumjag!? — s 
SIE] Berjand nach auswärts von der Zentrale aus nur gegen 

BVoreinſendung des Betrages und nicht unter 100 Stück. 
i Zigaretten nicht unter 1000 Stück. . (52056 


6 Qalititen unübertreſlich. reife ſuunend bilig. H 
. Importhaus 
Friedrich van Mispen, 
Schmiedegaſſe 19, am Holzmarkt. 
\ 2 55 ar 2 ; 


zu noch nie dageweſenen Nur für 


drei Tage! | Ausnahmepreisen! drei Tage! 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 


den 6. November. den 7. November. den 8. November. 


Nur für 


Hausschürzen u ech Garnen se ur OD Wie. Hansschii irzen, extra weit, „cr 65 


— Ia. Cöper mit Latz und Träger ee ee eee nit Tasche 
Hausschürzen in roth, blau, * mit farbiger 98 A Hausschürzen, exira weit, u reiten 1 30 
peng “ .. Stück nur Pig. Bolant, Ia. n end Stoff, . .. Stück nur 1) Mk. 


= imit. Leinen mit Latz u. Träger mit Taſche, 
Hausschürzen or eb gg 1 10 me Hausschürzen, extra gross, e 50 „, 


1 WO ab Volant, Empire: Mieder, ſehr elegant, Stück nur 


f | Zierschürzen, weiss Rips, rotęc oser 
Hausschürzen Trager in ol, totay ust J 45 git modefarbigem Rand u. geſtickter OE . er 60 pf. 


R = 705 W eee Zierschürzen mit Volant "sn." 42% 
ausse ürzen wia > > dal 
| o Achtung! Achtung! 
Colossal billig! Colossal hi Staunenswerth billig! 
; HA ią zum Musfuchew, 
Leinene waschechte Hausschiirze Kinder "Hänge eren e Sig nur ZI pf; 


öſten 
3 Ia. Rips, garantirt waſchecht, in 3 Gröſten 
mit Volant und reichlichem Beſatz, .. Stück nur 58 Pfg. : 18 HB Elit nur Bigio. 


Die Billigkeit unserer heutigen Offerte | 
wird jedem Besucher unseres Ge- 
schäftes ins Auge fallen. 


Beachten Sie genau die Preise. 


Fagons und 
kleidsamen Farben 


für Theater u. Gesellschaft, 


Moderne 
| göelke 


lese eres, 


. Stoffen in schwarz 
- CJE und e S 4 
allen gangbaren Farben. 


„ . Spezialität: 
Praktische Homespun-Röcke. 


Ernst Tees 


32 Langgasse 32. 


kommen von heute ab zum Verkauf: 
Porzellau⸗Teller 23 cm groft von, 10 3 m 
n Deffertteller von 5 & a 
v Taſſen m. Untertaſſe von 10 p. AGE 


J Seltene ar 
350 Stück für Mk. 3,30. 
Wegen Auflöſung d. Geſchäftes 
lief. ich folg. 350 St. für 4 3,50: 


Täglich TUE 
friſche feinften mildgeſalzene 


Enfelbntter, 
; à Pfund 1,30 M, 
feinjte Gutsbutter 
à Pfund 1,20 A, 
frische Kochbutter, 


» Mnffcefanten von 25 . ex 
7 Milchtöpfe von 7 15 4 a 
Alle anderen Artikel staunend Billige 


In unſerer Abtueilung für 


Emaillirwaaren 


kommen zum Verkauf: (18018 24 


Vin ſämmtlichen Abtheilungen unſeres Geje — 

BI In unſerer Abtheilung für 
($ Porzellanwaaren 
$ 


1 pradhtv. verg. Uhr, fanmtSette, 
3 J. Garantie, 1 hochf. Cravatte, 


1ff. Cravattennad. m. Similibrill., 
1prachtv. Zigarrenſp.,1ff.zweiſch. = 111 IE 70 fe 3 
Taſchenmeff., 1 prachto. Taſchen⸗ 


a Pfund 1,10 4 toiletteſp. i. Eini 1ff. Taſch.⸗Nickel⸗ Ad ? * 
bei A że von minbeft. Schrbz. 1 P. Bout. m. Similibrill., Emaillirte Gimer von, en; 3 8 3 erh 4 
; 5 Pfund bedeutend billiger. 1D.⸗Broche, l. Neuh., 1 D.⸗Armb., 4 S tieit ben. 13 J an. 25 


Atte fette Niederunger 
echte Sahnen⸗Limburger 
2 Stück von 40 an, 
ſowie fämmtliche Käſe⸗ 
E arten billigſt. 
Prima de ale, 
; à Pfund 80 
3 empfiehlt (18445 
| Dampf⸗Molkerei 
Altſtädt. Graben 29,30. 
Alb. Zulauf. 


tagen, Lotte. Zoienenfeite | reile, abgerundete, eckige und spitze AE 

a e S 1 

u. Kragrnkn., 2 Doublé⸗Manſch.⸗ empfiehlt in allen Preislagen . (18415 
Kn. m. Mech., 20 St. Gegſt. f. Korr.⸗ 

G. u. noch 310 St. div. Gegnſt. im H. 
unentbhrl.alsGratisbeil. All. zuſ. 
mit d. Uhr, wall. d. Geld w. iſt, koſt. 
nur. 3,50, find zu bezieh. gegen 
Poſtnachn. vom Verſand⸗Hauſe 
Haber & Rakower, Krakau, 
Auguſtyanska 19. (18436 m 
NB. Nicht Paſſend. Geld retour. 


Wannen, opal, von . . „130 æ on. ŻĘ 
Petrolenmkocher. Fleischmiihlen, Eis, Oefen. $ 


Gebr. Löwenthal, 
eee eee 13. 


7 Grosse Weberei-Reste für Händler 


Ernst Krefft, 


a Havanna, Importen. j ee M, geg Nachn. Bahnkolli v.25-kg ab noch billiger. | 
Bindfaden Q bry hdd (18409 ; mowa noni, Sangenbiciau, Edhlef. 60. 
nalitats-Zigarren! - \ 9 Pfund 9 9 Pfund 
Engros⸗ „Preiſen Taba n e en c Wiig heist Lasse I. 11. . cafe ne testorRemientianeli ii ae 
a a ein a g * 
ng offexict gu, nt Ben Bee EN Das Tätige, oft mnertiägligel Prima Dabersche t 1 
R. Petzold. f. t 
iz, e Rein Per A | B „6 H if f 5 Pfund Pfund 9 Pfund 
| Max. Ellerhol ee wer sich genirt || Hautjucken | Speife - Kartofel 5 Slg mc kn 


ſowie in bekannt vorzüglicher Qualität, 


heriger Einſend. d. Betrages od. r ; um 
Oefińtsrótye und Kechten bereden, 


F r acks Nachnahme. Lief. ab 10 franko. 


seinen Arzt, wegen irgend 


eines Leidens zuß ; tau kh N ja zł 
3 RÓ Sutter naturrein 6.4, Zafel- ||] befragen, wende sich an Auge Ander Beietint, Ales und eubie Aluttriqe. 18451 óbolerepo Abbes n © 
Frack - - Anzüge butter 7.4, ur Probe || Paul Mentzel, Nabere Am Sande 2, 1 Treppe. Eduard Ohl, f M 10,50. M 12,00. 3 
"ssd Butts i nE PATE leb dd 2 70 prakt. Erfahrung) WI I RNoſenberg bei Langenau, po Be _ 
a Butt i oer a i TRE z eee e band en 
Ą f; PRN ai i Klariergpieler laber DAM | __ ur a M en u. Maß euj afe pf. e m. jaub. gew. u 
E ſich B. Müller, 1. Damm 11. 2. 


ya tempi: fih bill. Heil. Geiſtgaſſe 99, N kę 


6 via Schl 
„Breitgaſſe 20. Kollikrecher, Tluſte via gai 5 gel. Oft n. B 475 u. b. Erp. 50885 


——ĩ—U— — — — — — — — — — — ee — 


Der Meineidsprozeß Masloff in Konitz. 
Von unierem nach Konitz entſandten Mitarbeiter. 
Achter Verhandlungstag. 

Konitz, 3. November. 


Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurde heute in 
der Beweisaufnahme fortgefahren. Vor dem Aufruf 
der Zeugen brachte der Vorſitzende ein ärztliches Atteſt 
des Geſchworenen Städefeld. Konitz zur Keuntniß, 
der um Entlaſſung aus dem Geſchworenenamte erjuchte, 
Das Gericht gab dem Antrage ſtatt. 

Die Aus ſagen des Zahnheilkundigen Maid auer 
haben wir in unſerem telegraphiſchen Vorbericht bereits 
mitgetheilt. Aus der Vernehmung des 

Zeitungsverlegers Bruhn 
fel noch folgendes angeführt: Zeuge erklärt, daß 
während feins Aufenthalts in Konitz Ende Mar 
eines Morgens der Lehrer Weichſel erichienen jei; bald 
darauf auch der inzwiſchen verſtorbene Oberlehrer 
Thiel. Beide theilten mit, daß der Fleiſchermeiſter 
Hoffmann verhaftet werden ſollte und Thiel forderte 
ihn auf, doch einmal mit dem Arbeiter Masloff zu 
reden, der, wie man ſagte, noch etwas Wichtiges zu 
bekunden haben ſollte. Zeuge erklärt, daß er Masloff 
vorher noch nicht gekannt babe. Zeuge ſchildert nun 
die aus den früheren Ausſagen bereits bekannte Ver⸗ 
nehmung des Masloff im Hotel Kühn. Nachdem 
Masloff den Inhalt femer erſten richterlichen Ausſage 
erzählt hatte, habe Zeuge, der bereits gehört hatte, 
Masloff ion Koglen oder ſonſt etwas bei Lewy geſtohlen 
haben, ihm geſagt: „Hören Sie mal Masloff, das 
klingt dach fehr unwahrſcheinlich, daß Sie aus bloßer 
Neugierde da am Lewy'ſchen Grundſtück gelegen haven 
werden!“ Mastoff erwiderte: „Ja, das iſt aber jol” 
Eindringlich habe Zeuge dem Angeklagten dann geſagt: 
„Wenn Sie die Abſicht gehabt haben, etwas Verkotenes 
zu thun, ſo müßten Sie dennoch die Wahrheit ſagen.“ 
Darauf erzählte Masloff, daß er drei Männer mit 
einem Packet am 11. März Nachts aus dem Lewy'ſchen 
Hoſttzor zum Mönchſee habe gehen ſehen. Zeuge 
verſicherte dem Masloff, daß er ſeine Arbeit in der 
Gasanſtalt nicht verlieren werde, auch wenn er einen 
Diebſtahl oder die Abſicht eines Diebſtahls eingeſtehen 
müßte. Masloff fand fi darauf bereit, mit zur 
Polizei zu gehen und ſeine urſprüngliche Ausſage zu 
ergänzen. Als Zeuge mit Masloff allein war, ſei 
Masloff ganz unvermittelt auf ihn zugetreten und habe 
ihm unbefragt, fo gewiſſermaßen vertraulich geſtanden, 
„Ich habe mir auch ern Bischen (Fleiſch) 
geholt“, Die ſe vertrauliche Art der Mittheilung 
habe den Zeugen darin beſtärkt, daß Masloff die Wahr⸗ 
heit geſagt. Zeuge ging dann mu Masloff zur Polizei. 
Nachmittags ließ er fih den Angeklagten noch einmal 
kommen. Um ibn auf die Probe zu ſtellen, habe Zeuge 
dem Masloff auf den Kopf zugeſagt: „Hören Sie mal, 
Sie haben uns was Schönes vorgelogen, das iſt ja 
alles garnicht wahr. Nehmen Sie Ihre Aus age zurück, 
noch ift es Zeit, noch find Sie nicht zum zweiten Mal 
vereidigt.“ Masloff blieb jedoch teft bei feiner Angabe 
und io begab ſich Zeuge denn mit Mosloff und anderen 
Perſonen Abends nach dem Lewy'ſchen Hauſe und 
ließ ſich in der Mauerſtraße von dem Angeklagten 
zeigen, wie und wo er ſeine Beobachtungen gemacht. 
Zeuge erklärt, er habe geglaubt, ſich der Sache 
annehmen zu müſſen, weil die Unter⸗ 
ſuchungsbeamten von Anfang an einer 
anderen und nach ſeiner Meinung falſchen Spur 
folgten. Ueber die Bekundungen des Masloff habe 
Zeuge auch mit den Herren Wehn und Braun ge⸗ 
ſprochen. Zeuge habe Herrn Braun auseinander⸗ 
geſetzt, wie er ſich die Ausführung des Mordes 


denke; darauf habe Herr Bran erwidert: 
Dann würde ein Unſchuldiger verhaftet 
werden.“ Oberſtaatsan walt Lang: 
„Iſt Ihnen bekannt geweſen, daß Masloff bereits 


eine eidliche Ausſage gemacht hatte, als Sie ihn ver⸗ 
nahmen?“ Zeuge: „Jawohl, Herr Oberſtaatsanwalt, 
aber im Intereſſe der Wahrheit und um das 
Dunkel zu lichten, glaubte ich verpflichtet zu 
ſein, den Angeklagten nochmals zu befragen.“ 
Erſter Staatsanwalt Settegaſt: „Nach 
Ibrer Rücktehr nach Berlin haben Sie damals einen 
gohen Bericht über Ihre Wahrnehmungen veröffent⸗ 
ficht und darin trotz der Mutheilungen des Masloff 
die Anſicht ausgeſprochen, daß der Mord in der 
Synagoge verübt worden ift. Sie müſſen aljo wohl 
der Ausſage des Masloff nicht viel 
Glauben beigemeſſen haben 2“ Zeuge: 
„Ich have einen Ariitel verfaßt. Darin vertrat ich 
Beendet * a Maud im Bade: 
hauſe der Synagoge ausgeführt fein müſſe. A 

hielt aber bie Ausſage des Masloff zaa 100 
für unglaubwürdig, ſagte vieim hr, da diefe Ausſage 
ba je, müſſe man mit ihr rechnen.“ Verth. R.⸗A. 
Zielewski: „Ich möchte noch einmal feſtſtellen: 
żę haben nicht aus fih jelbit heraus den Mas! 


Loif befragt, ob er bei Lewy einen Diebſtahl 
gewollt, Sie haben vielmehr ſchon vorher io 
etwas gehört?“ Zeuge: „Jawohl, Oberlehrer 


Thiel hatte mir bereits geſagt, daß Masloff wohr⸗ 
ſcheinlich bei Lewy Kohlen ſtehlen gewollt.“ 
Verth. Dr. Vogel: „Iſt nicht die Rede davon 
geweſen, daß Masloff gebeichtet hätte und durch den 
Geiſtlichen veranlaßt worden ſei, ſeine Ausſage zu 
erweitern?“ Zeuge: „Jawohl. Herr Wehn, der es 
fo gef hi dt verſtand, die andere Richtung zu vertreten, 
ſagte mir: „Sehen Gie "mal, wie kommt denn Masloff, 
auf deſſen Zeugniß Sie fo viel Gewicht legen, dazu, 
zu Qewy zu gehen und dort fo eine Ar: 
Erpreſſung zu verſuchen?“ Wir ſtutzten, und 
Abends befragte ich den Masloff. Er beſtritt, irgendwie 
einen Erpreſſungsverſuch gemacht zu haben. Dagegen 
erklärte er, daß er zur Ofterbeichte gegangen fei und 
auf 8 des Geiſtlichen handle.“ Vert h. 
Dr. Vogel: „Hat er Ihnen nicht auch den Pfarrer 
Bönig gleich zum Remrife angeführt und gleidh erklärt, 
er eutbinde den Geistlichen von feiner Verpflichtung 
zum Schweigen ?4 Zeuge: „Jawohl, das hat er 
gejagt.” Vor ſ.: „Sie haben doch auch am gleichen 
Tage noch die Frau Masloff darüber vernommen, ob 
ihr Mann in der Mordnacht Fleiſch nach Hauſe gebracht 
habe?“ Zeuge: „Jawohl. Frau Masloff beſtritt 
es eri; als ihr aber gejagt wurde, ihr Mann habe es 
bereits zugegeben, da räumte auch ſie es ein. Gleichzeitig 
bemertie fie, daß fie auf der Polizei nichts 
davon gejagt habe, weil fie gleich ſo ange⸗ 
ſchnautzt worden feis? 
Eine Unwahrheit der Fran Masloff. 

Zum Beweiſe darüber, ob Frau Masloff bei ihrer 
Vernehmung auf der . angeſchrieen worden iſt, 
wurde Landrath Frhr. v. Zedlitz⸗Neutirch ſofort 
geladen und vernommen, der bei jener Vernehmung 
zugegen geweſen ift- Herr v. Zedlitz bekundete, Frau 
Masloff's Vernehmung ſei durch a us ruhig ver⸗ 
kaufen. Vom Anſchreien könne nicht die Rede 
fein, mon habe die Angeklagte vielmehr ganz rubig 
vernommen, ihr auch genügend arit gelaſſen, fich ihre 
Ausſagen zu überlegen. Erſter Staatsanwalt: 
„Ich möchte den Herrn Zeugen über den Leumund des 
Zeugen Beſitzer Hellwig aus Gersdorf und deſſen 
Mutter befragen, insbeſondere darüber, ob es ſehr be⸗ 
ſchränkte Menichen ſind, daß ſie das, was ſie einmal 
gehört haben, päter als eigene Wahrnehmung anſehen 
können.“ Zeuge v. Zedlitz: „Ich kenne die Leute 


garnicht 19 * 

Der Fall Mathäus Meyer ; 
beſchäftigte ſodann das Gericht die ganze weitere 
Sitzung des heutigen Tages. 


Frau Tiſchlermeiſter Wiwjorra von hier 
wurde aufgeruſen und mußte ihre Ausſage vom 
vorigen Dienstag wiederholen. Die Familie 
Matthäus Meyer iſt auf die an ſie ergangene Ladung 
aus Berlin im Beiſtande ihres Vertheidigers Ju ftig = 
rath Dr. v. Gordon: Berlin erſchienen. Der Ber- 
handlung wohnen ferner, wie ſchon erwähnt, Rechts⸗ 
anwalt Dr. 4 h n: Charlottenburg, Rechtsanwalt 
Sonnenfeld: Berlin und Rechtsanwalt Gebauer⸗ 
Konitz bei. 

Sau Wiwjorra bekundet wiederum, und zwar 
unter Beruſung auf den bereits geleiſteten Eid, ſie ſei 
eines Tages, etwa im Dezember v. Is. zu Mathäus 
Meyer in den Laden gekommen, um etwas zu kaufen, 
Ein fremder Jude mit einer Liſte unter dem Arm 
ſei mit Meyer durch den Laden gegangen, und Frau 
Meyer habe ſie darauf gefragt, ob ſie einen gewiſſen 
Ernſt Winter kenne. Als fie bejahte und hinzuſetzle: 
Der fol ja die Meta Caspari ſehr pouſſiren“, habe 
Frau Meyer geſagt: 


Das iſt aber nicht gur?“ Die 
Tochter habe & N 


darauf Frau Meyer zum Schweigen qe 
bracht. Vorſ.: „Dabei bleiben Sie beſtummt s“ 
Zeugin: „Jawohl, beſtimm.“ Vorſ.: „Und Sie 
könuen ſich das nicht einbilden?“ Zeugin: „Nein, 
ich weiß es bejtiumt" Vorſ.: „Frau Meyer ſoll 
eintreten.“ (Bewegung). 

Frau Rifette Me yer tritt ein. Vor ſ.: „Es ſchwebt 
ia gegen Sie in Berlin bereits ein Verfahren wegen 
Meineides. Ich erſuche Sie nun, hier nur die reine 
Wahrheit zu ſagen.“ Zeugin: „Jawohl, das werde 
ich“. Vorſ.: „Haben Sie den Gymnaſiaſten Ernſt 
Winter gekannt?“ Zeugin: „Nein, ich habe 
Ernſt Winter nie gekannt!“ Zeugin giebt auf 
Befragen an, ſie ſei mit ihrer Famille am 4. März, 
alſo kurz vor dem Morde nach Berlin verzogen. Dort 
ſei etwa acht Tage ſpäter ihre älteſte 
Tochter Jenny plötzlich verſtorben. Der 
Vorſitzende befragt die Zeugin eingehend nach der Art 
des Todes. Frau Meyer giebt an, es ſei Starkrampf 
geweſen. Zeugin Meyer (nach Vorhalt der Aus⸗ 
ſage der Frau Wiwjorra): „Ich habe Winter weder 
der Perſon noch dem Namen nach gekannt.“ 

Frau Wiwjorra wird der Zeugin gegenübergeſtellt. 
Zeugin Meyer: „Ich beſtreite ſtreng, den Winter 
gekannt zu haben.“ Bori.: „Frau Wiwjorra, tönnen 
Sie fich nicht irren?“ Zeugin Wiwjorra: „Nein, 
es iſt unmöglich!“ Frau Meyer (eyr lebhaft): 
„Nein, — nein — nein, — ich kenne ihn nicht, ich habe 
das auch nie geſagt!“ Frau Wiwjorra wird befragt, 
ob ſie irgend einmal Differenzen mit der Familie 
Meyer gehabt habe. Sie verneint und bemerkt, daß 
ſie im Gegentheil alle ihre Waaren von Meyer's bis 
zu deren Fortzug gekauft habe. 
beſtätigt das. 

Zeugin Roſa Meyer (Tochter der Frau Liſette 
Meyer), auf Befragen des Vorſitzenden, ob ſie Ernſt 
Winter gekannt habe: „Er wurde mir einmal von 
meiner Schweſter Franziska auf der Straße gezeigt, 
als er mit der Meta Caspari in der Thür ſtand.“ 
Vorſitzender hält der Zeugin die Ausſage der 
Frau Wiwjorra vor und fragte ſie, ob 
von Ernſt Winter einmal im Laden ihres Vaters ge: 
ſprochen worden fei. Zeugin: „Nein, auf keinen 
Fall, ich beſtreite das mit aller Entſchiedenheit! Wenn 
ein derartiger Vorgang ſich in unſerem Laden ab- 
geſpielt härte, mußte ich es wiſſen.“ Vorſ.: „Ich 
frage Sie ja nur, ob von Ernſt Winter geſprochen 
worden iſt. Es können ja gleichgültige Dinge gew ſen 
ſein.“ Zeugin: „Nicht daß ich wüßte. Eine Kon⸗ 
frontation mit Frau Wiwjorra bleibt ohne Erfolg. 
Fräulein Meyer erklärt: „Da ift nicht ein Wort wahr. 
Wir haben zwei Eingänge zum Laden, wenn wirklich 
ein fremder ſchwar zer Jude —/ Vorſ. (unters 
brechend): „Na es ift ja hier von einem ſchwarzen 
Juden noch garkeine Rede geweſen. Und dann, warum 
jol er nicht durch die erſte Thür zum Laden gegangen 
ſein, wie Frau Wiwjorra behauptet!“ Zeugin: 
„Meine Eltern haben anderes zu thun, als ſich um die 
Gymmnaſiaſten zu kümmern.“ 

Zeuge Rentier Mathäus Meyer: „Ich habe den 
Gymnaſiaſten Winter weder dem Namen 
noch der Perſon nach gekannt.“ Es wieder⸗ 
holt ſich die Konfrontation mit Frau Wwjorra. Zeuge 
ebenſo wie 


Frau Meyer 


Meyer beſtreitet, ſeine Frau und ſeine 
Tochter Roſa. 

Zeugin Franziska Meyer, jüngſte Tochter des 
Mathäus Meyer wird vom Vorſitzenden gefragt: 
„Haben Sie den Gruft Winter gekannt?“ Zeugin: 
0 Vor vier oder fünf Jahren, — es können auch 
ſechs Jahre ſein, haben wir zuſammen gejpielt. Er 
wohnte damals bei der Mutter meiner Freundin 
Sophie Bloch.“ Vorſ.: „Haben Sie ihn ſpäter 
geſehen?“ Zeugin: „Ja, ſehr oft, aber wir haben 
Uns nicht angeſprochen.“ 

Beſitzerfrau Vorchert 

aus Müskendorf hat einmal ein Geſpräch gehört, 
welches die Zeugin Wiwforra an der Spüle des 
Mönchſees mit dem Tiſchtermeiſter Arndt führte und 
in welchem Frau Wiwjorra ihre obigen Wahrnehmungen 
dem Arndt mittheilte. Die Zeugin Borchert ging 
darauf zur Polizei und machte ihrerſeits die Bekundung, 
ſie habe, als ſie einmal im Januar d. J. den Meyer⸗ 
ſchen Laden berrat, gehört, wie eine Tochter zu dem 
Mathäus Meyer ſagte: „Papa, Du ſollſt nicht 
unterſchreiben (oder: Papa, das unterſchreibſt 
Du nicht), das iſt ja Mord.“ Als die Zeugin ſich 
darauf nach den Sprechern umſah, ieien dieſelben ver⸗ 
ſtummt. Dieſe Ausſage wiederholt Frau Borchert 
heute in beſtimmteſter Weiſe eidlich. Dazu erklärt die 
Zeugin Nofa le daß fie die viel bekannte 
Redensart: „das iſt mehr wie Mord“ oft m 
Munde führe, wenn ihr eins nicht genehm fei. Auf 
den Vorgang erklären ſämmtliche Mitglieder der 
Familie Meyer ſich nicht beſinnen zu können. 

Der Zeugin Borchert wird Kriminalkommiſſar 
Wehn gegenüber geſtellt, der ſie ſeiner Zeit polizeilich 
vernommen hat. Wenn erklärt, Frau Borchert babe; 
als er ſie eindringlich fragte, ob z: Erzählung wahr 
oder unwahr ſei, mit niedergeſchlagenen Augen das 
Wort pun mahr gemurmelt, worauf er ſie anwies, 
zu gehen. Frau Borchert ſtellt die Sache anders dar. 
Nach ihrer Darſtellung habe Wehn ſie gefragt, ob ſie 
das Datum wiſſe, an welchem ſie bei Meyer's war. 
Frau Borchert, die nicht ſehr redegewandt ift, habe 
darauf mit „nein“ geantwortet. Darauf ſoll Wehn 
gejagt haben: „Dann wiſſen Sie wohl überhaupt nichts, 
wenn Sie das Datum nicht wiſſen?“ Zeugin will 
darauf wieder eiwas befangen „Nein“ geantwortet 
und einen Zuſatz beabfichtigt haben, der darthun ſollte, 
daß ſich das „Nein“ auf das Datum bezog. Der Be⸗ 
amte jet aber gleich „ſehr ſchrecklich“ geworden 
und habe ſie hinaus geworfen. Zeuge Wehn, 
bezüglich dieſer Darſtellung befragt, erklärt, er könne 
ſich nicht erinnern, daß die Sache ſo geweſen iſt, nach 
jeiner Erinnerung habe die Zeugin das Wort „une 
wahr“ gemurmelt, i . 

Auf Befragen, was er zu der Erzählung der Frau 
Borchert zu ſagen habe, tritt der Zeuge Meyer vor 
und bemerkt: „Ich erkläre, daß die Geſchichte von 
Anfang bis zu Ende unwahr iſt.“ 

Schneidermeiſter Beyer j 
aus Ofterwid befunder, er habe, wie die Vorzeugen, 
jahrelang bei Mathäus Meyer feine ſämmtlichen 
Waaren eingekauft. Vor dem Morde fei er eines 
Tages in das Meyerſche Geſchäft gekommen und habe 
wahrgenommen, wie ſich der alte Meyer mit femer 
Tochter Jenny zankte. Zuerſt habe er dem Geſpräch 
feine Bedeutung beigemeſſen, bis er hörte, wie die 
Tochter ſagte? „Was haſt Du von dem 


wohl haben.“ 


Winter“ oder „Was willſt Du von dem Winter 2“ 
Da horchte er hin. Meyer habe ihm vorher einmal 
geſagt, er wolle nach Berlin ziehen, um ſeine Töchter 
dort beſſer zu verheirathen. Als er nun den Namen 
Winter hörte, habe er geglaubt, es handle ſich 
vielleicht um den Verwandten eines Winter aus 
Baldenburg, mit dem er befreundet iſt und deſſen 
Verwandter vielleicht dem alten Meyer als Schwieger⸗ 
ſohn nicht genehm war. Deshalb habe er gefragt: 
„Iſt der Winter vielleicht aus Baldenburg?“ worauf 
Mathäus Meyer erw derte „Nein, er iſt aus Prechlau!“ 

Zeuge Mathäus Meyer bemerkt, zur Aeußerung 
über dieſe Bekundung aufgefordert, wieder: „Ich er⸗ 
kläre dieſe Ausſage von Anfang bis zu Ende für 
unwahr, ich habe den Winter gar nicht gekannt, auch 
ſeinen Namen nie genannt!“ Zeuge Beyer (ſehr 
nachdrucksvoll): „Und ich verſichere hiermit nochmals, 
daß ich die reine Wahrheit geſagt habe!“ Auch Frau 
Meyer und die Töchter beſtreiten, daß Beyer's Be⸗ 
kundung der Wahrheit entſpricht. 

Nachdem noch der Polizeiſergeant Hantelmann 
über die Art der Vernehmung der Frau Borchert 
auf der Polizei vernommen worden war, wurde die 
Mittagspauſe gemacht. 

Die Nachmittagsſitzung b 
brachte die Konfrontation. des Beſitzers Hellwig mit 
der Familie Meyer. Vorher erklärte Rechtsanwalt 
Dr. Vogel: „In der Erwartung, daß uns keine 
anderen Motive unterſchoben werden, als 


die Dauer der Verhandlung abzukürzen, 
hat ſich die Vertheidigung dahin ſchlüſſig gemacht, den 
Fall Roſenthal⸗Kamin fallen zu laſſen und auf 
die Erhebung des angetretenen Beweiſes zu verzichten. 
Der Fall befindet ſich noch im Stadium der erſten 
Unterſuchung, und unſer Verzcht iſt auch dahin zu 
verſtehen, daß wir einen Tag der Verhandlung erſparen 
wollen.“ Erſter Staatsanwalt Settegaft: 
„Ja, ich ſchließe mich dem Antrage an.“ Der Gerichts: 
hof zieht ſich zu einer längeren Berathung zurück. 
Vorſ. (nach Wiedererſcheinen des Gerichtshofes): 
„Ich habe ſchon mehrfach auf den mißlichen Zuſtand 
der Trennung des Gerichtshofes und derGeſchworenen hin: 
gewieſen, der es jo ſchwer macht, Beſchlüſſelzu faſſen. Man 
weiß nie, worauf Gewicht gelegt wird. Ich frage 
deshalb hiermit die Herren Geſchworenen: Legen 
Sie Werth auf die Erörterung des Falles Roſenthal?“ 
Die Geſchwoxenen verneinen, worauf der Gerichtshof 
ſich nochmals zurückzieht und ſodann im Einverſtändniß 
mit den Angeklagten und den übrigen Prozeßbetheiligten 
beſchließt, den Fall Roſental aus der Verhandlung 
auszuſcheiden. Demgemäß werden 21, ſoeben 
an” Gerichtsſtelle erſchienene Zeugen wieder ent- 
Die Familie Hellwig. 

Es erfolgt darauf der Aufruf der Befitzerwittwe 
Hellwig und ihres Sohnes, des Beſitzers Hellwig 
aus Gersdorf, die bereits vor einigen Tagen belaſtend 
für die Familie Meyer ausgeſagt haben. Beide wieder⸗ 
holen unter Berufung auf den bereits zu Beginn 
der Verhandlung geleiteten Eid ihre Anſchuldigungen. 
Danach wollen beide am 29 November v. J8., einen 
Tag vor dem Schlochauer Jahrmarkt, zu dem Meyer 
in den Laden gekommen fein, wo fie feit langer Zeit 
einkauften. Aus dem hinteren Zimmer ſei mit Meyer 
ein fremder, jüdiſcher Mann gekommen, der eine braune 
Liſte trug und ſich ſchnell bei Seite aus der Thüre drückte, 
als er der Hellwig's anſichtig wurde. Frau Hellwig 
will darauf, da fie bei Meyer ein unfreundliches Geſicht 
ſah, gefragt haben: „Der kam wohl nach Abgaven?“ 
Meyer ſoll darauf erwidert haben: „Na, nach Abgaven 
gerade nicht, aber wir werden ihm ſchon ſo viel geben, 
daß er zufrieden iſt. Wir bleiben ja ſo wie ſo nicht 
hier in Konitz.“ Mehr vertraulich habe Frau Meyer 
dann geſagt, es handle ſich um eine „Verſchwörung“ 
oder „Verſchreibung“ gegen einen jungen Herrn. 
Auf die Frage des Hellwig, ob man den jungen Herrn 
denn verklagen oder umbringen wolle, ſoll Frau Meyer 
gejagt haben: „Umbringen gerade nicht, aber 
jo etwas Aehnliches!“ Alsbald habe Frau 
Meyer auch gefragt, ob die Henwig's einen gewiſſen 
Ernſt Winter m der Stadt kennen und wenn das 
der Fall fei, fo ſollten fie ihm ſagen, er möge ſchleunigſt 
die Stadt Konitz verlaſſen und ein anderes Gymnaſium 
aufſuchen, denn er ſei ihnen „ſchon zu ſehr zugethan.“ 
Eine Tochter der Meyer's habe auch bemerkt: „Ich 
merde ihm eine Poſtkarte ſchreiben“, worauf die 
Mutter antwortete: „J wo wirſt Du ihm ſchreiben, 
man würde ja Deine Handſchrift erkennen!“ Man 
habe den Hellwig's auch den Winter zeigen wollen 
und eine von den Meyer's habe gerufen: „Da kommt 
er.“ Als Alle an das Fenſter traten, kam Winter 
jedoch nicht und es wurde bemerkt: „Ach nein, das ift 
er nicht!“ Die alte Meyer habe auch erklärt, man 
werde Winter verſchwinden laſſen und ihn 
vertragen nach dem Mönchſee und nach dem 
Lichnauer See.“ Dies habe Meyer zu der Ent- 
gegnung Veranlaſſung gegeben: „Es wird doch 
rauskommen.“ Endlich habe Frau Meyer auch 
geſagt: „Die Leute ſagen immer wir brauchen das zu 
Matzan und zum Händewaſchen und zum Altar be⸗ 
ſpritzen, das iſt aber nicht jo. Wir brauchen das bloß 
zum Glück, daß die alten Kunden bleiben und neue 
dazu kommen.“ Es fei von den Meyer ferner erwähnt 
worden, daß Winter der evangeliſchen N an⸗ 
gehöre und feſtgeſtellt, daß fie, die Hellwig's, katholiſch 
ſind. Schließlich habe Meyer noch warnend ge⸗ 
ſagt: „Hellwig gehen Sie nicht von hinten zu Lewy nach 
Geld, gehen Sie immer von vorne und nehmen Sie 
wenigſtenszehre Mutter mit.“ Hellwig will darauf erwidert 
haben: „Wo werde ich zu Lewy nach Geld gehen, 
— ich habe ihm ja nichts verkauft.“ 

Bei der Gegenüberſtellung mit Frau Hellwig, die 
einen beſchränkten Eindruck macht, erklärt Mathäus 
Meyer: „Ich kann nur erklären, daß die Sache von 
Anfang bis zu Ende unwahr iſt. Auch im Scherz habe 
ich ſo etwas nicht geſagt. Das iſt nicht wahr!“ 
Zeugin Hellwig: „Jau jau, Sei hebbe ſo ſecht.“ 
(Ja ja, Sie haben fo gejagt.) 

Lebhafter iſt die Gegenüberſtellung mit dem Sohne 
Hellwig. Vorſ.: „Sagen Sie Hellwig, hat Jyuen 
das nicht auch Jemand vorgereder?“ Zeuge Hellwig: 
„Nein, das har mir Niemand eingeredet, das iſt wahr!“ 
Borj.: „Meyer, was jagen Sie dazu?“ Zeuge 
Meyer: „Das Märchen iſt von Anfang bis zu Ende 


erdichtet.“ Zeugin Rola Meyer: „Das ift ales 
Quatſch!“ euge Hellwig (heftig): Nein, das 
iſt fein. Quatſch!“ Zeugin Moja Meyer: 


„Wenn ich fo eiwas ſagte, dann müßte ich nicht normal 
ſem!“ Ebenſo beſtreiten Frau Meyer und Franzis ka 
Meyer; ſie erkläre es für „ein Bischen Wahnſinn“ ſo 
etwas zu ſagen, während die Hellwig's bei ihren Aus: 
jagen perbleiben. RZ: x 
Leumundszeugen für Hellwig's. 

Pfarrer Behrendt Langenau: Er fei 13 Jahre 
Pfarrer von Gersdorf geweſen und exkläit die pell- 
mig's für glaubwürdige brave Leute. Der 
Vorſitzende giebt dem Zeugen den Inhalt der 
Hellwig ſchen Ausſagen bekannt und befragt ihn, ob er 
meine, daß dieſen Ausſagen die Wahrheit zu Grunde 
liege. Zeuge: „Das glaube ich wohl nicht, daß ſich 
die Hellwig's fo etwas aus den Fingern ſaugen werden. 
Irgend eine Unterlage müſſen ſie für ihre Behauptung 

t Vorſ.: „Glauben Se, daß die Leute 
fih leicht etmas einreden Laffen, namentlich in dieſem 
Falle?“ Zeuge: „Durchaus nicht!“ 

Amtsvorſteber Karl Schulze Gersdorf bekundet, 
es ſei ihm nichts Nachtheiliges über die Hellwig's be⸗ 
kannt. — Gemeindevorſteher Teiß⸗ Gersdorf ſteht 
auf dem Standpunkte des Pfarrers Behrendt, erklärt 


> 


Montag, 5. November 1900 


die Hellwigs- für ordentliche brave Leute, die fid 


keineswegs als Schwätzer gezeigt haben. Ein anderer 
Sohn der Frau Helwig ift katholiſcher Pfarrer, 
„Viel Blut?“ 

Der Zeuge Hellwig giebt dann noch eine andere 
Bekundung, die ſich gegen den Getreidehändler 
Caminer in Konitz richtet, mit dem er bisher Ge⸗ 
treidehandel getrieben hat. Zeuge behauptet, Caminer 
habe ihm einmal vor dem Morde in Konitz auf feinem 
Hof geſagt: „Sie ſehen ſo friſch aus und geſund!“ 
Als er erwiderte: „Na ja, ich bin ja auch Soldat ge⸗ 
weſen“, habe Caminer gefragt: „Sie haben wohl 
viel Blut?“ Dann habe Caminer noch erklärt: 
„Sie ſind gut dazu“ und ſpäter als Hellwig abſeits 
Hand, will er gehört haben, wie Caminer ſagte: „Das 
Blut ift dieſes Jahr ſehr theuer, es koſtet 
eine halbe Rillion Mark“. 

Der Getreidehändler Caminer wird Hellwig 
gegenüber geſtellt; er erklärt, daß er allerdings vor 
einiger Zeit mit Hellwig ein Geſpräch über deſſen 
Geſundheitszuſtand geführt Habe, dieſesGeſpräch 
ſei jedoch ganz harmloſer Natur geweſen. Er — 
Caminer — habe ſehr gefroren und da habe er zu 
Hellwig, der im Geſicht ſehr roth ausſieht und deſſen 
Geſichtsadern man ſehen könne: „Sie ſehen fo 
gefund aus, das Blut ſpritzt Ihnen 
beinahe aus dem Geſicht.“ Auf die Frage 
des Vorſitzenden, ob er vielleicht im Scherz eine 
ähuliche Aeußerung gethan haben könne, wie ſie Hellwig 
eidlich bekundet, erklärt Zeuge, vor dem Morde ſei 
eine ſolche Aeußerung undenkbar, nach dem Morde 
könnte er ſo etwas vielleicht im Scherz geſagt haben, 
erinnern könne er ſich darauf nicht. 

Auch die Zeugen Pferdehändter Louis Gumpert 
und Beſitzer Joſef Schwanitz, die bei 
der Unterredung zugegen geweſen ſein 
und die Hellwig geſagt haben ſollen: „Hab' nur 
keine Angſt, er macht ja blos Spaß“, erklären, daß ſie 
ſich darauf nicht beſinnen können, was Hellwig behauptet. 

Die Ausſagen der Zeugen Kaufmann Max Maſchke, 
Kaufmann Tützer, Gaſtwirth Todtenkopf, Frau 
Todtenkopf und Gaſtwirtsſohn Todtenkopf, 
Hausknecht Schuppke und Kellner Fritz Gräber, 
die darauf erhoben wurden, find belanglos. 

Schluß der Sitzung 6 Uhr Abends. 

Ueber die Verhaftungsanträge des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Hahn⸗Charloitenburg ift eine Gnt: 
ſcheidung noch nicht ergangen. Den Fall Eiſenſtädt in 
Prechlau erklärt die Staatsanwaltſchaft für aktenkundig 
und bezüglich des Falles Noſſek will ſie noch die nach⸗ 
geladenen Zeugen hören. Dr. Hahn tritt in der Sache 
mit Vollmacht des Bauunternehmers Winter auf, er 
hat auch Vollmacht als Rechtsbeiſtand des Fleiſcher⸗ 
meiſters Hoffmann. Heute überreichte Rechtsanwalt 
Hahn den Antrag auf ſofortige Verhaftung 
des Adolph Lewy und Erhebung der 
Anklage gegen Adolph und Moritz Lewy 
wegen Mordes bezw. Beihilfe zum Morde 
und wegen Meineides. 


E ʃiPNLu a] 
Der Prozeß Sternberg. 
Berlin, 3. November. 


Der von einer Dienſtreiſe telegraphiſch zurück 
berufene Kriminalkommiſſar Thiel ift an Gerichts⸗ 
ſtelle. Auf ſeine Bitte wird er, da ſeine ſofortige 
Vernehmung vom Gerichtshof nicht für angängig er⸗ 
achtet wurde, zunächſt beurlaubt bis zu feiner 
telegraphiſchen Berufung. 

Juſtizrath Dr. Eello. 

Die Ausſagen des Zeugen Gtierftnedter find fo 
ungeheuerlichgeweſen, daß es im dringendſten allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe liegt, ſobald als möglich voll ⸗ 
ſtändige Klarheit zu ſchaffen. Das Vorkommniß dieſer 
Zeugenausſage iſt ein ſolches, daß ihm kein Beiſpiel 
aus der preußiſchen Rechtsgeſchichte zur Seite geſtellt 
werden kann, es muß das Rechtsgefühl im ganzen 
Volke durchaus beeinträchtigt werden, und es dürfte 
Aufgabe der maßgebenden Faktoren ſein, dieſem Gefühl 


der Rechtsunſicherheit ſo ſchnell wie möglich ein Ende 


zu bereiten. 

Zwiſchen Vertheidigung und Staatsanwalt 
entſpinnt ſich dann eine längere Auseinanderſetzung 
darüber, daß der Staatsanwalt einzelne Richter aus 
dem früheren Sternberg⸗Prozeß als Zeugen votre 
geladen hat, um über die damaligen Bekundungen der 
Woyda auszuſagen, Der Gerichtshof beſchließt, 
gunóchjt nur die vom Staatsanwalt vorgeſchlagenen 
Zeugen zu vernehmen. 

Nochmalige Vernehmung der Frieda Woyda. 

Frieda Woyda wird nochmals vorgerufen und vom 
Vorſitzenden eingehend vernommen. Sie bleibt bei 
ihrer geſtrigen Darſtellung, daß alles, was ſie das 
vorige Mal bekundel hat, unwahr ſei und daß ſie 
geſtern die reine Wahrheit geſagt habe. Der Vor⸗ 
ſitzende giebt ſich die erdenklichſte Mühe, aus dem 
Mädchen herauszubekommen, wie ſie die ganz 
ungeheuerliche Thatſache erklären wolle, daß fie das 
vorige Mal angeblich fo koloſſal gelogen habe. Die 
Zeugin bleibt aber dabei, daß ſie das vorige Mal 
zumeiſt nur das geſagt, was ihr Stierſtädter vorerzählt 
habe. Frieda Woyda wird dann auch über die Art 
vernommen, wie fih die Angeklagte unverehelichte 
Scheding ihr genähert habe. Dieſelbe habe ſie 
nicht aufgefordert, ewas Unwahres zu fagen. Sie 
habe nur geſagt: ich ſolle nicht lügen, ſondern die 
Wahrheit ſagen. — Der Vorſitzende hält dem Mädchen 
vor, daß es felbft mit kleinen Jungen Dummheiten 
gemacht habe. Sie will ſich nicht darauf beſinnen 
können. Weitere Fragen des Vorſitzenden beziehen 
ſich auf die Behaupkung, daß die Woyda einmal einen 
Mann fälſchlich beſchuldigt habe. Sie meint, ſie habe 
damals nur die Wahrheit geſagt. Ferner fragt der 
Vorſitzende, ob etwa der mehrfach erwähnte Mann 
aus Frankfurt a. O. oder andere Männer ſie unzüchtig 
berührt haben. — Das Mädchen verneint dies. — Der 
Vorſitzende ſtellt dann noch einige Widerſprüche 
in den Ausſagen der Frieda Woyda und einigen 
Behauptungen der Angeklagten Wender feſt. 

Alsdann wird der 


Schutzmann Stierſtaedter 

mit dem Mädchen konfrontirt. Bräf.: Zeuge Stier⸗ 
ſtaedter, Sie haben die Ausſage des Mädchens gehört. 
Ihre eigenen Aus ſagen haben — auf mich 
wenigſtens — einen günſtigen Eindruck 
qemadt Sie haben fogar aus eigenem Antriebe 
Thatſachen zugegeben, die gerade kein günſtiges Licht 
auf Sie werfen. Ich hoffe, daß Sie fih ſtreng an die 
Wahrheit halten werden. Ich frage Sie nun: Iſt es 
wahr, was das Mädchen gejagt hat?“ 

Zeuge: Nein, Herr Präſident. Es iſt ent⸗ 
ſchieden unwahr, daß ich in der Droſchke auf das 
Kind eingewirkt habe. Der Wagen verurſachte ein ſo 
ſtarkes Geräuſch, daß es gar nicht möglich war, eine 
verſtändliche Unterhaltung zu führen. Prüf.: Haben 
Sie vielleicht in der Weiſe auf die Wonda eingewirkt, 
daß Sie ihr die Thatſachen vorerzählt und fie 


dann efragt aben: Kind iſt es ſo ge⸗ 
weſen 247 eee „Nein, ſo iſt es ſicher nicht 
geweſen. Ich beſireite auch, daß ich während der 


Droſchkenfahrt ein Notizbuch zur Hand gehabt habe.“ 
Präis „Nun Frieda, dieſer Herr hat einen Eid gee 
leiſtet, er ſagt Dir ins Geſicht, daß Du nicht die 
Wahrheit geſprochen haft. Willſt Du Dich nicht ente 
ſchließen, nunmehr die volle Wahrheit zu fagen 2% 
Zeugin Woyda: „Ich bin bei der Wahrheit geblieben, 
ich habe zuletzt noch zu Herrn Stierſtaedter gejagt: 


ë 


N 
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j 
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„Belältigen Sie mich nicht mehr, ich weiß von nichts M 
Bräft „Herr Stlerſtaedter, haben Sie vielleicht eins 
gegriſſen, als Herr v. Tresckow die Woyda vernahm? 
Zeuge „Nein, ich bin bei der Vernehmung garnicht 
zugegen geweſen, und eine Einmiſchung würde 
Herr v. Tresckow fih auch nicht haben lefallen lafjen. 
3 Zeuge b. Tresckow 
erklärt, daß er icht wiſſe, ob Stierſtädter während 
der Vernehmung des Mädchens im Zimmer anweſend 
war., Jedenfalls wiſſe er beſtimmt, daß er das 
Mädchen dringend zur Wahrheit ermahnt und ihr 
ernſtlich ins Gewiſſen geredet, nicht durch eine Un⸗ 
wahrheit einen Meuſchen unglücklich zu machen. Frieda 
Wonda beftätige dies, fegt aber ſofort hinzu: Aber 
Herr Stiernädter Tab gleich am Nebeytiſch. Zeuge 
bp. Tresckom betont, daß er im Allgemeinen ein 
Protokoll ſelbſtändig abzufaſſen oder zu diktiren pflege, 
giebt aber die Möglichkeit zu, daß Stierſtädter 
in beſcheidener Form dielen. oder jenen Punkt 
noch angeregt habe. Dann ſei aber jedenfalls das 
Kind von ihm ſelbſt befragt worden und das 
Protokoll fei das Reſultat feiner 
eigenen Befragung. Er halte es für abſolut 
ausgeſchloſſen, daß Herr Stlerſtädter das Kind 
unter dem Banne feiner Augen gehalten und 
fie beeinflußt haben könnte. j 
Die Vertheidiger fuen 
die Glaubwürdiakeit des Zeugen Stierſtädter 
1 1 Juſtiszrath Dr. Sello: „Haben Sie 
ſich einmal geäußert: Wenn ich purzele, dann vurzeln 
noch zehn andere; ich werde mit einer Sache vor⸗ 
kommen, wegen deren fih der Juſtſzrath Sello eine 
Kugel durch den Kopf ſchießen wird?“ Zeuge Stier- 
ſtädter: „Er habe nur die Aeußerung The 8” von 
dem Todtſchießen im Auge gehabt und vielleicht ge 
äußert: Die Sache wird Herrn Jujtizrath Dr. Sello 
als Vertheidiger „ſchmeiße n“. Rechtsanwalt 
Dr. Werthauer fragt, ob die Aeußerung des Zeugen 
bezüglich des „Purzelns“ nicht dahin gegangen fei: Wenn 


ſch purzele, dann purzeln noch einige Vorgeſetzte mit, 


die Herrn Sternberg möglichſt fonen wollen. — Zeuge 
Stierſtädter: „Mir ift von Kollegen zu 
verſtehen gegeben, daß ich Sternberg 
etwasſchonen möchte.“ Präſ.: „Welche Kollegen 
waren denn das?“ Zeuge: „Mein Kouege Rohr: 
bach, der Ordonnanz des Direktors v. Meerimetb: 
Hülleſſem war, hat einmal in einem Geſpräch, welches 
er in einem Bierlokal mit mir anknüpfte, die Rede auf 
Sternberg gebracht und dabei gejagt: Seien Sie nicht 
fo ſcharf, denken Sie an hre Familie und 
Ihre Stellung, es wird Ihnen ſpäter 
von Nutzen ſein. Der Zeuge bringt noch einige 
Momente vor, aus denen er zu folgern ſcheint, daß 
man in den Kreiſen von Polizeibeamten 
Fühlung mit Sternberg oder mit der Ver⸗ 
theidigung haben muß. j 
Kriminalkommiſſar Thiel als Zeuge 


Montag 


einem Zelt geſeſſen, er habe weit ab von Stierſtädter 
geſeſſen und habe ſich garnicht mit ihm über den Fal 
Sternberg unterhalten können. Nachher fer man in einen 
andern Fanum gegangen, wo er allerdings etmas näher 
bei Stierſtädter ſaß, lediglich aus Beſorgniß 
über beffen Zuſt and. Dann babe er fig am 
nächſten Tag in ſeine Wohnung begeben, um zu ſehen, 
wie Stierſtädter die Sache bekommen ſei. Dieſer habe 
darüber geklagt, daß er an jenem Abend eigentlich zu 
wenig gehabt have. In Folge deſſen habe er (Zeuge) 
zu Stierſtädter qgefaqi, daß er darunter nicht leiden 
olle, habe ihn aufgefordert, mit ihm in ein Lokal zu 
kommen und auf ſeine Koſten etwas zu genießen. Sie 
ſeien dann beide zu Tucher gegangen und da habe 
Stierſtüdter aus eigenem Antriebe immer wieder von 
der Steruberg'ſchen Sache angefangen, von deren Stand 
er ſelbſt bis dahin noch garnichts wußte. Präſ.: 


„Haben Sie irgend welche Andeutungen gemacht, D 


die auf Beſtechung gedeutet werden können?“ 
Zeuge: „Ich habe abſolut keinerlei Andeutungen 
dieſer Art gemat” ; 

Das dritte Mal, wo er mit Stierſtädter zuſammen 


war, fei dieſer ohne Aufforderung an dem Tage des“ 


Begräbniſſes der Gattın des Direktors v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem zu ihm in die Wohnung gekommen. Da ſei 
bei ihm (Zeugen) der erſte Verdacht gegen Stierſtädter 
aufgeſtiegen; denn dieſer erzühlte die doch ſehr auf» 
fallende Thatſache, daß er zufällig mit einem Droſchken⸗ 
futidjer gefahren fei, der im Sternberg'ſchen Prozeß 


bedenklich; jetzt glaube er annehmen zu dürfen, daß 
Stierſtädter in dem Droſchkenkutſcher nur einen Zeugen 
für ſeinen Beſuch haben wollte. Bei dieſer Gelegenheit 


habe Stierſtädter weder von der Sternberg: 
Sache angefangen und einen Brief erwähnt, der 
nicht zu den Akten gekommen ſei. Dann 
habe er St. nochmals bei fih gehabt, als es 


ſich darum handelte, daß dieſer ihm überwieſen werden 
dürfe und er ihm Inſtrukito gen für den Kollidienſt zu 
ertheilen hatte. Der damals gleichfals anweſende 
Kriminalſchutzmann Schulz werde bezeugen, daß Stier: 
ſtädter ihm damals geſagt habe: Wenn Sie die Sache 
Sternberg bótien, dann würde dieſelbe ganz anders in 
Schwung kommen. Bei der letzten Begegnung habe 
Steritädter erzählt, daß er eine große Sache Stern. 
berg jetzt zu ermitteln habe und er könnte ihm manches 
Intereſſante in der Friedrichſtraße zeigen. Er habe 
dann die Gelegenheit wahrgenommen, um mit ihm an 
der Ecke der Friedrichſtlaß und der Paſſage zuſammen⸗ 
zutreffen. Zu ſeinem Erſtaunen fer dann aber auch 
Herr Blümke da geweſen. Jetzt wurde ihm klar, daß 
Herr Stierſtädter ihn wahrſcheinlich auf dieſe Weiſe 
mit Blümke „konfrontiren“ wollte, um zu erfahren, ob 
er auch zu den Verſonen gehöre, die den Blümke ane 
geblich zu beeinfluſſen fuhren. 
Zwei Millionen? 
Zeuge ging daun mi Siiernädter die Friedrichſtraße 


erklärt, nachdem ſeme Vereidigung vorläufig ausgeſetzt auf und ab und da habe letzterer wieder Erzählungen 


iſt, Folgendes: Er ſei 5 bis 6 Mal mit Stierſtädter 
zuſammen gemeen. Er pflege nach großen Sachen 
oder auch bei feinem Geburtstage den Schutzleuten 
feines Dezernats ein Faß Bier zu ſpend ren. Dies 
fei bei feinem Geburtstage auch beabſichtigt und das 
Faß Bier ſollte in der Ahrens'ſchen Brauerei in 
Moabit ausgetrunken werden. Daran nahmen ſeine 
Beamten und zwei oder drei frühere Beamte Theil. 
Er bitte dieſelben darüber zu befragen und ſie werden 
ohne Weiteres ausſagen, daß fib Stierſtädter an 
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über den Prozeß Sternberg angefangen und Folgendes 
erzühlt: Als er Sternberg in der Droſchke zur Polize⸗ 
brachte, feien fie an einem Haus vorbergekommen und 
da habe Sternberg geiagt, „das iſt mein Haus“. 
Antnüpfend hieran habe Stierſtädter gejagt, daß er 
doch recht dumm ſei, denn er hätte doch blos Herrn 
Sternberg zu ſagen brauchen, er möchle das 
Haus gern haben und dann wäre es iein E gen 
geweſen. Darauf habe er „rouiſch“ geamwortet: 
Möglicherweiſe bekommen Sie noch eine 
Billa am Genfer See Stierſtädter habe 
dann weuer geſagt: Wenn ich heute noch zu 
Sello ginge, würde er ſofort zwei 
Millionen erhalten und da ; 
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Danziger Neueſte Nachrichten. 


Tuch-Ver sand- Geschäft 


& Rathmann, i 


Die bedeutenden Läger bieten in den verſchiedenſten 


Ailes, was mr Tuch-Branche gehört 


b ann 
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3. November. 


„wieder ironiſch“ geſagt: Na, wijien Sie, 


dann können Sie mir eine Million 
abgeben. Er habe den Mann nicht mehr eruft 
nehmen können, denn er habe in demſelben Athemzug 
auch den Direktor v. Meerſcheldr⸗Hülleſſem, den 
Kriminalinſpektor Höfft, den Oberſtaatsanwalt Iſenbiel 
beſchuldigt, daß fie in der Steruberg⸗Sache parteilich 
icien, habe behauptet daß Staatsanwalt Romen 
ſeine neue Stellung im Kriegs miniſterium durch 
Sternverg erhalten habe sc. 2c. Zeuge Stierſtädter 
beſtreitet das Letztere. Der Zeuge Thiel be⸗ 
fundet dann von der letzten Zuſammenkunft, die er 
mit Stierſtädter gehabt abe und beſtreitet auch ent⸗ 
ſchieden, daß er dabei irgendwie auf ihn eingewirkt 
habe. Br dj: „Sie haben ihm alo nie mals irgend 
welche Summengeboten?!“ Zeuge: Abſolut 
Nichts! Ich habe auch mit peren Juſtizrath 
r. Sello niemals über ein derartiges an 
Stterſtädter zu richtendes Anſinnen geſprochen, auch 
von keinem andern Meuſchen bin ich mit ſolchem An⸗ 
ſinnen beauftragt worden. 

Die Konfrontation der beiden Zeugen. 
Schutzmaun Stier ſtädter trut nun auf. Er 
erklärt wiederum, daß er feine Aeuße eungen aufrecht 
erhalte, In Rede und Gegenrede ſuchen die beiden 
Zeugen ſich gegenſeitig der Unwahrbeit zu bes 
zichtigen. Stierſtädter wiederholt zum größten 
Theil feine früheren Bekund gungen, trotzdem ihn der 
Präſident wiederholt ermahnt und fragt, ob er denn 
das alles beſchwören könne. Stierſtädler erklärt aus- 
drücklich, bag er alles veſchwören könne. Prä f.: „Herr 
Kommiſſar Thiel, Sie felen alſo alle Behauntungen 
des Zeu zen Stierſtädter in Abrede?“ Zeuge Thiel: 
„In allen feinen Behauptungen liegt vielleicht ein 
Körnchen Wahrheit. So mag ich wohl mit ihm 
über den Fah Sternberg geſprochen haben, aber jeden⸗ 
falls ift Stierſtädter derjenige geweſen, der zuerſt das 
Geſpräch darauf brachte.“ Zeuge Et: „Herr Präſident, 
wie folte ich als Untergebener wohl dazu kommen. 
einen Vorgeſetzten in ein Geſpräch zu verwickeln? Ich 
bin doch Soldat geweſen und weiß doch, wie man ſich 
einem Vorgeſetzten gegenüber zu verhalten hat.“ g 


Der Fall v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem. 

Zeuge Stierſtädter behauptet, daß Kriminal⸗ 
inſpektor Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗Hülloſſem bei 
Sternberg angs und eingegangen fer Er wije diefe 
Thatſache durch den Krimmalkommiſſar Thiel, der ihm 
auch geſagt habe, Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
habe von Sternberg 30 000 Mark erhalten. Kommiſſar 
Thiel beſtreitet, dieſe Aeußerungen gethan zu haben. 

Durch Befragen des Angeklagten Stern⸗ 
berg ſtellt der Präſident Folgendes feft: Polizei⸗ 
direktor o. Meerſcheidt⸗Hülleſſemhat von 
Sternberg eine Hypolhek auf ſein Grundſtück erhalten. 
Die Höhe der Hypothek beträgt unge ähr 30 000 Mit. 
Die Hypothek ijt kürzlich beim Verkauf eines Grund: 
ſtückes gelöſcht worden, hat aber noch beſtanden, als 
das Verfahren gegen Sternberg ſchon im Gange war. 
Sternberg erklärt, ſich auf Einzelheiten nicht be⸗ 
finnen zu können. 

Präf.: „Hatte Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem: noch anderweitige Schuld⸗ 
veirbindlichkeiten bei Ihnen?“ 

Angekl.: Sternberg: Vorübergehend hie 
und da. Die Hupothek, von der die Rede ift, war 
ſehr gut; ihr Betrag lag innerhalb der Feuertaxe. 

Auf weiteres Befragen beſtätigt der Angek! agte 
Sternberg, daßpoltzeidirektor v. Meerſcheibt⸗ 
Hülleſſem öfter ſein Gaſt geweſen jet 
Die Verhandrung wird darauf auf Montag 
Vormittag 9 „ Uhr vertaa 


Das 


gelder nicht zu decken vermögen. So 


zum 6. November ſchicken zu wollen, 
8, und 9. November. 


(17868 


weſend fen zu wollen. 
Danzig im Ottober 1900. 


Frau won Gosslerz 
Vorſitzend e. 


heilhafteſten 


(16968 


verbesserte 


Ab 


Alleinverk 


At 
RET ee 


1849 
5 ir Hol en 4 
. Hischiſche zum Bau, für Tiſchler, Drechsler 
zu Modellen, zum Wagenbau, 
Sch ffsvau, Brennholz liefert 
zu billigen Preiſen. (17674 
: ‚Heinrich Italiener, 


Dampfſägewerk, sl. Plehnendor. 


zzz — —— 


rr, Diakoniffenhaufes in 


findet am 11. und 12. November d. J. ein 


ZA 
im Franziskauer⸗Kloſter ſtatt. 


An alle Freunde dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren helfende Hand ſich ſchon oft 
bewährt, an neue Freunde, deren helfende Theilnaume wir gewinnen möchten, richien wir die 
herzliche Bitte, den Bazar durch Geld und Gaben aller Art zu unterſtützen und dadurch das 
Werk an den Armen und Kranken ſelbſt zu fördern. 

i Haus wächſt nach innen und außen, in der Zahl feiner Schweſtern und Kranken, 
in feiner räumlichen Ausdehnung, — dadurch auch in feinem Bedarf an Mitteln, die die Kranken⸗ 


Sovje A 50 9 find im Diakoniſſeuhauſe zu haben. 
Die Mitglieder des Komitss find auch gern bereit, Gaben mit Dank in Empfang zu nehmen. 
Die verehrten Damen, welche Verkaufsbuden übernommen, bitten wir an einer Be⸗ 
ſprechung Mittwoch, den 7. November, Vormittags 11 Uhr, im Franziskan rkloſter Theil 
nehmen zu wollen, das gütigſt verſprochene Tiſchzeug am Donnerstag, den 8. November 
dem Kaſtellan im Franziskanerkloſter übergeben zu laſſen, die gejammelten Gaben am Freitag, 
bem 9. November dorthin zu ſchicken und zur d 
kaufenden jungen Damen am Sonnabend, 


Beliebteste Dauerbrandheizung. 
Solid, sparsam, bequem. 
Gesunde Zimmerlutt. Moderne Forme 

AV 1" reiche Auswahl jeder Preislage._ 
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Nr. 260. 
Vandel und Juduſtrie. 


Bremen, 3. Nov. Jłaiiintries Ber voleum 
Dim enn onen = 

p) 3 12 0 Ko lee good average San os 
ver December 39 Gd. per März 40 GD, per M . 
per September 41½ Gb. 5 ee es, 

warts. 3. ROW Getreide Market. (Schluß.) 
Weizen matt, per November 1975, ver Dezember 30,08, 
ner Januar⸗Auril 20,75, ver März⸗Juni 21.15. N ogg n 
ruhig, ver November 15,40, wi März = Juni 15,5, 
Men! ruhig, ver November 25.30, ne: Dezember 25,70, ver 
Fanuar⸗Auril 26,65, ver März⸗Juni 27,15. bo  rubig, 
ber November 7a ver Dezember 78 ½ ver Jannar⸗April Tsa 
ver Mai⸗Auguſt 671. Spiritus behauptet. pe: November 3, 
per Dezember 33, ver Januar⸗April 38½ per Mat⸗Auguſt 33%, 
Weller Bewölkt. 2 

Bars 3 Nov. (Schluß.) Wobiute r ruhig, e, loco 
27½ à 27%, Meter er behauptet, U für 100 no 

amm, ue. November 28 ¼ ver Dezember 38%, per Januar⸗ 
April 29, ver März⸗Jun 29½, y 

Unwernen, 5 Nov. Petroleum. (Schlußdericht.) 
Rafſinirtes Tyve weitz loco 185, bez. und Br., ver Qttober 
18%, Br., ver November 19 Br., ver Dezember 194, Wr, 
Ruhig. — E © mala ver Oktober 92. ć 

Peſt. 2 Nov. Berreioe ut. me ten loco ruhig, 
bo. per April 7,78 Gos 7,74 Br., per Oktober — Gô., 
— Br. „ uyen ver April 7,25 Gd., 7,26 Br. Garer 
ver April 5,57 Gd, 559 Br mas per Mal 1801 5,05 Gd. 
5,07 Br. — Wer er: Regueriſch. t 

Huvre. 3. Rod. Kalſee in Nems Yort ſchloß mit 
10 Points Baiſſe. Rio und Santos Feiertag. 

Hun 3. Nobo Rutte e won avenge BANLOG per 
Novbr. 4700 ve) Fesbr. 47 25, per März 47,75. Ruhig. 

New Pork, 3. Nov. Weizen eröffnete fterig mit etwas 
höheren Preiſen, und ſteigerte fd auch im weiteren Verlaufe 
anf ungünſtige Ernteberichſe aus Argentinien und erwartete 
Abnahme der ſichtbaren Vorrüthe. Schluß feſt. — Mais 
könnte fih auf ervöhte Nachfrage für den Platz und 
unbedeutendes Angebot jowie auf unbed utende Aukünfte in 
den nordweſtlichen Zentren gut behaupten und ſchloß feft. 

Chieago, 3. Nov. Weizen ſetzte zwar etwas niedriger 
ein, erholie ſich aber im weiteren Verlaufe im Eintlang mit 
New Pork und auf unbedeutende Ankünfte im Nor dmeften, 
Schluß feſt. — Mais verlief auf unbedeutende Ankünſte, 
veichliche Käufe und erwartete Abnaume in den ſichtvaren 
Borräthen m ſeſter Haliung und ſchloß feft 


Aus der Geſchäftswelt. 


Bücher und Meunſchen haben ihre Schickſale. 
Dies hat ſich bei der jetzt io allgemein bellebien 
„Sonntags⸗ Zeitung für Deutſchlands 
Frauen“ wieder erwieſen, die vor gerade drei 
iei mit einem Abounentenftand von kaum einem 
Tauſend ins Lehen trat und heute ſchon eine Gemeinde 
von hunderitaufend Q ferinnen zählt. Dieſen Erfolg 
verdankt die Zeitſchrift ihren guten ſittlichen Grund⸗ 
lagen, die fid an den Schönheitsſiun und an das 
Hoheitsvolle, das ja im Weſen jeder deutſchen Frau 
ſchlummert, wenden. So iſt jie die Sonntags⸗Zeſtung 
der deutſchen Frau geworden und wird in weiteren 
drei Jahren wohl kaum noch in einem deutſchen Haus⸗ 
halte fehlen. Acht Beilagen, deren jede ſchon ine 
ſelbſtſtändige Zeuſchrift für ſich bedeutet, unterrichten 
unſere Frauen und Töchter über alle Fragen des 
zäglichen Lebens und bieten ihnen Unterhaltung in 
Hülle und Fülle. Der mit ſeltenem Geſchick redigirte 
Unterhaltungs und Modetheil, die praktiſch gehaltene 
Kochſchule, ſowie die vorzüglichen Kunſtbeilagen machen 
die „Sonntags⸗Zeitung für Deutſchlands Frauen“ zu 
einem ebenſo prakliſchen wie gehaltvollen Familienblatt, 
und das Alles nur zu einem Wochenpreiſe von 20 Pf. 


Danzig 


bitten wir — mie dor 2 Jahren — Geld, Lebensmittel 


Huülſenfrüchte, Geflügel, Wild, Obſt, Konſerven, Fleiſchwaaren) Wäiche, Küchen⸗ und Hausgeräth, 
mie Handarbeiten aller Art an Frau D 


berin von Stülpnagel, Dialoniſſenhaus zu Danzig bis 
die dem Verderben ausgeſetzlen Lebensmittel erft Że 
żog 


erſheilung der Schleifen biiten wir die vers 
Vormütags 41 Uhr, im Franziskanerkloſter ane 


O. von Stülnnagel, 
Obe. in. i 9 


N, 


Systeme. 2 


samo BEŻ i 
Axt, Langgasse 57/68. 
5 gga Telepaon No. 359. 8 
Ne E — 


Schöne grußze i 
Speiſekartoffeln (Juwel), 
Futterrüben, Kuhhen und 
Hafermaſchinenſtroh 
zu verkaufen Forsiguł Riesel. 
feld bei Heubude. (18419 


OM 


Warongaich 0 
erwirkt, ver- 


der Bremer Vetroleumbörſe ocr 700 Br. 


5. November. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Kinaetrofien 


Neue Sendungen 


Damen-⸗Confeelion: 
Jackets, Paletots, 
Capes, Golfkragen, 
Abendmäntel in lang u. halblang, 


Pelz-Confeetion: 


Pelz- Kragen, 
Pelz-Paletots, 
. Pelz-Baretts, Golliers 
: 125 und Muffs. 


Der Verkauf findet zu aussergewöhnlich billigen, aber festen Preisen statt. 


pal BRM 64. i L. Gr 234 00: 1 Se r 


Berliner Damenmäntel-Fabrik. A 


4, Langgasse 64. 


Eine Aufwä terin, ohne Anh. 


; N A ; ETT 3 f PEA 57 j SETA T 
8 | | Kelle) durchaus zuverläfſiger Ne ckarabeſter, aber fs J. Huitwów. gej. Hunden. 119. 
telle 00000000 000 A m nüchterner (51970 nur iotejen, auf Tag u. Stück ſtellt Fg. Damen Ed Wergzengn.u Ju: kann fih meld. Vorſt. Grab. 16,2 


Für ein hieſiges | 


Paa ANDRE en⸗ und Kuaben⸗Garderoben⸗Geſchü 
50 De aurer gur | za gen G Maaß 52 1 fi 


werden mit 48-50 9 pro Stunde Leg wird zum ſofortigen Eintritt ein 
ſoſo t eingeſtellt in Stuhlfabrik 


e flotter Verkäufer 


vin H. Schrödter, Breitg je 62,2. 


s Hauspie GA 330 melde fich ang N gej. Fleiſchergaſſe 81, 3. (52196 
i a GIO an h Mann ohn molde ſich ang uhr, Haupt⸗ PTR > teg ſucht unverh. NM 
geil. Off. unt. U 613 an d.Erp.erb.| straße 72, bei Lipski. (51946 Wirthin aeie uE Mädchen 

’ Le m A ſcher , 
| Inlereelilie e Schneidergeſelle auf Tag kann Beamter auf dem Lande. Offert. f weiche melken können, für Kiel, 
I il U Ę 


ſchn. in 4-6 W.gründl erl. Auf W. Wäſchenähermnen u. Lehrlinge 


Mäuulich. nach d Sebra. Deich. Nöpern.158 


ſich melden Frauenaaſſe 52,2 Tr. | mit Er PA Pf Cappeln ry ojc a hohem 
ME E MDE m AN Ą „i 7, | Unter U675 an die Exped. d. BI Lohn und freier Reiſe, jeden 
erhält fofovt dauernd Arbeit bei Fin tüchtiger Arbeiter, Einvehrfränlein für Blumen Tag abzufahren. Margarete 


E. & 6, Koerner, Baugeſchäft 0 
W. Timreck, Neustadt Wejtpr. welcher ſchon um Möbelgeſchüft] binderei kann fug melden Hopp. 1. Daum 15, part. 


18399 Danzig. 


| o A ten unter U 515 an die edition dieſes f piw ADR ̃ ͤ GIO EA 
e ży wf A ji £ Erpebition (48246 5 Em bis zwei tücht ge gearbeitet, findet Beſchüftigung. Milchkannengaſſe 23. Anſwärterin verlangt. 
Sade Alen 1 1 r 90957 „„ 1 00000 Schucidergeſellen Wen order Dommksw. 14. Eine mi möglichtt mit der Branche Leichnitz, Langgaxten 11. 
7 h It 4 | wą & * t „ d + s * R 
Für mein Kolonialmnnten. mein Koionialmantene können von fonieih eintreten ba dO deki wp Kellnerinnen und 


und Deſtillations⸗Geſchäft inde 
um foforugen Autritt einen 


F l py bei Czerwinski, Gonery.) Otto P. Bauer 2. Neugarten V Ti 4 3 i 

r j ' mi A A 8100 Ein ordentlicher ehrlicher CK (I tl Ul 1 Buifetfräulein si 

m flotten In N li enten ow. doch oóliciqccn aten attiezeGejenidaft für Eim nüchterner 61605 Knabe findet leichte Beſchäf f. ! für außerbalb und Danzig 

] Yo HVL | Verſicherung gegen ung er M ann tigung Gelbitaeichriebene Off wird für ein Konfektionsgeſchäft täglich geſucht. Plath, Kleine 

Rago 557 Ag Ei | b 1 ch 8d i b f f || der mit Pferden gut Beicheid e Thien i u dag an die Guy: kz . Mac 5 163 er adjib 
: | , j t Pferden e Nu d ane n tub ig 8 . E. ig. v. 14 Jah. , 
Möpergaſſe Nr. 10 in * it j te |) Q ) + weiß, kann ſich melden bei eee eee Jaub.Aufwartemädchen Famil. wird z. Beauiſicht. e. Kind. 


Hale d. Külſcher u Laufburſch . Repräſentable, ſelbſtthärige Bewerber, Be⸗ 
a Sed. h B Mask. LJoveng. 37. ziehungen zu den BAR Sidi alt ee Carikleemann, Pferdegefh., Ein ordeneltcher Laufburſche 


Gin ar Malergeniite Decken, erſucht. Offerten mit Referenzen bei Rudolf Mosse, Berlin 8. W., | Schidlig 83... | melde fim Gr. Wouwevergaſſe 7. 
Maler), find. f. d.g. Winter Beſch.] unter J. 8. 5629 einzureichen ; 11848311 Schneider find b. Weſchäft Georg | 1 $tnate z. Srodnuśt ag, für die 


iot. geſ. S Baer, Kohlenmarkt 34. 
ſofort gei. Brunshöſerweg 3, 1. | Orbl. janb, Aujwórt. f. d. Vorn, 
eee en geſucht Mottlauergaſſe 12, 1. 


BegieSrell.anueb Off u. U óśletb. 5 Lichtenteld & Co., Breitg 128 29. Bäckerei futt Heil. Geiſigaſſe 67, wirthinnen, Leute = Köchinnen, | fich melden 3. Damm 18, Laden 
Saubere Nockarbeiter trabant g | U | . eee ZAB" Laniburidhe melde ſich Stubenmädchen, welche plätten Wen Nut Art für den 50 rog: 
für die Werkſtätte fteut ein | Schnerderaet. od. Dfäbchen kann IN |, „Sir mein Epeditiono-Ge" | Kürineraafie Mr. 2, _ tównen, Sinberfvanen, Minder | Waschen gef. fe attenqafie83.2. 
Q. Nagel, Langgaſſe 2, 1. ſich melden Burggraſenſtr. 12, 9. ſchäft ſuche ich zu ſofort einen (r m | ili [e Îi ii f mädchen, tüchtige Mädchen für z. Waſchen nei. 10 2. 

fleissigen, nüchternen |\| Pill, KEP Lab Sene Alles, Ladenmädchen für Schank⸗ Langgarten 112 kann fih eine 


ag" Schneidergeſelle auf iene j Ein guter Rockardeſter tann 


Arbeit melde fih Breitgaſſe 115. | fich melden Schwarzes Meer la. 


Schneldergeſelle auf Sanden: 


und mehr werden gewandte wa rg Gr A Noże. BK i ärterin ſof 
genmann. Georg Gruber, | tann ſich ſofort melden. > Igeichäft auſtändige Buffet- ſaubere Aufwärterin fof. meld. 
Herren und auch Damen als Mich tannengaſſe 22, L (31656 Öörber 4 Klug, fräulein nach auswärts bei Suche ein ält. Ladenfräulein 


201 NZ | | |. ; ri Platzinſpektoren SE b B fengaſſe 32 n Gehalt für Schankgeſchäft ſowie 
G arbein melde ſich Häkergaſſe 50,2. für die gró . Hopfengaſſe 32. hohem Gehalt. j Schankgeſch 

p 0 — — h r die größte Lebens», Unfall | E a R 1 EFS STP EEE Zaren Margarethe H bir Landwirth., Kochmamſells 

eſucht ir rt Ein Dausdiener tann ſich und Golroborfiherina8 Be, i eller AREA b Ode u Pironi det "1. Daum 18 |$ Ben 


Werkjiätie wird ſofort eingeſtellt 1. Damm 15. Köch., Stubenmädchen, Haus⸗ u. 
A Schoenicke & Co. | Km eg Kindermädchen mit guten Zeug⸗ 
Bommifemall 12. erſon melde ſich niſſen. B. Mack, Jopengaſſe 57. 
in ordentlicher Vaufpürſche Exped. Saubere nette Frau für vier 
melde fi 0 ber P. Radath, | Geübte Maſchinennähterin auf Vorm gef. Junkergaſſe 12, 2 Tr. 
N undegaſſe 38. aute Herren⸗Rockarbeit find. d. SW” Geübte Hähterinnen jur 
begründen und fih als u an Lehrling Beſchäft Heil. Goiſtgaſſe 38, 1Tr. | Damenſcmneiderer können fidh 
Inspektoren oder fand 


zur G.levuuną der Konditofei te Di | p fofort meld Langenmarkt 37, 2. 

| Generalagenten ber, dnia er |Utibto Dilcnkiedoriimen| 2 — Sarge masa — 

ber größten  deuticjen H Bor Son DE aa auf Akkord Arbeit werden noch . eee zj p” M 

Lebens⸗, Unfall, 8 rere ene LĄD dka zt: Damenfchnebcrei erlernen 
Foodie ie Ram Piste , Mea rent d eiugeſtellt bei (5217 Langenmarkt 37, 2 Treppen. 


j ° Dans. Ehofolad.s, Marzipan⸗ u. y 
ubilden belieb. Off unte: M | Zuckw.⸗Fabrit Schneider % Go. En Goerl & Co., Hundegaſſe 92. 


o JAF) 

30 542 an die Erpedition Fi |"7w% 3 Gesucht r 

gut lohnend. (18302 | dieſes Blattes eing. (5163 E L Í 75 

. 1 i = ci $ mell £ jeling eine ordentliche Aufwärterin TU eu E 

Holzindustrie, m | mit entſprechender Smuibifonug| mit Bum für den Nachmittag] und Lehrfräulein ſofort geſucht 

A. Schoenicke 4 Co. Schühmach' 4.1.5 gef Hundeg. 21. ſucht für fein Waaren⸗Engros⸗ | Baner, Nehrungerweg 6. (52166 w DD, wiwa er 

Reisende u, Agenten nanton | Narzipanarbeiter itelien eln | G: ſchäft (619% | Nur ger Hunden 78 5200 Se ene dee e 
ADA e u, Agenten Be ir Soki r u. ee Kaesekerg. ee e z Ró 1d. Gr We 18.2 

an fed. Orte für den Verkauf | udwszadwił Soaneidor & Go. | Für mein Schühw.⸗Geſchdit jume b. drd Beſch An d. gr. Mühlelb Zr. lich meld. Gr. Wolweberg 19,2, 

erſtklaſſ. Bremer late Für menŚcduów.=Gridhint ſuche b. drd Beſch An d.ar. Mühlelb Zr. — 
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8 Tüchtiger ein. Lehrling Lange Brücke 11. Für kl. Haushalt bei ült, Herrn 0 ) id en 
Fabrikate a.Gaftwirthe. Händler | "= eee dą ei dl Herin) EIN junges 
bodi dne zd | ge AOL OPOKA |. Ren Gets łą, no cian as Gere See 

SDA, r Leben⸗ und Unfall gegen| u, Wirthſcha'ts i ſchaft fof. ; m. Gehal gej Oscar Br. , 
und mehr pro Monat verlangt SĘ) 8 u. Wirthſcha remagażin v. ſval. ſchaft. v. fof. gej. Off. michehalrs, ar usb u Wei eng 
ON letb Berionen un Zigarren al deer ne u Ser d, [oder Mit. gf. Ofi u. U 868 Gry. RR |. mój at . Sauren 18 8148 
ertreiung an Heinr. Eisler u. U 608 an die Exped. (18388 Free cd ede Aufwärterin BM | Em anano, ehrliches Madchen 
Berlin 8 19. (18408 Fur mem Włanujaftut: u. Diode: für Tag über geſucht Thornſcher an ne NY | = 


E. junger Mann Materfaſiſt ee i n 5 

Materialiſten für Milſtär k. emir. b. S. Berent Danzig, 3 siek ad 1 5 Weg 11, 2 Tr. rechts. Urban, Pieſferſladt 74, 3 Tr. 

Kantine und Materialwaaren⸗ Kohleumarkt Nr. 27. (5178 gütiaung A. van der See Nachf. Für na. Herrn. ſuche ſelbſtſt Gefahr eine Mutwärterin FR 
2... ̃˙—K I i 


Geſchäft ſucht p, ſofort J. Kos- —— Wirthin b. hoh. Getz. ältere Stütze dier 
lowski, Heil Geiſtgaſſe 81. We blich. f Eee ten die Margenſtunden Langagaſſe 67. 


FF — „ : Eing. Portecharſengaſſe. H.Bül 

- ~ 119 N || | nn rt. Mat., Fleiſch⸗u. Aufſchnitt⸗ — ‚A.Bülok, 
in guter Rockſchneider findet | Senänfenster-Dekorategr ; N \ eo 1 ie älteres Kinder: | Jung. Mädchen zur Erlenung der 
Beſchäftig. Heil. Ge ſtaaſſe 48 i. fein. Spezial-Geichäft gei, W Ordentliche Frau ie e Stäbe. u. Auf⸗ amenichn gel. Junterg. 10.41, 
Tücht Schne dergef⸗ ft. ein Bagen | W Off. u. U 610 a. d Exp. d Bl. findet für den Bormitiag Be, waſchmädchen bei hohem Gehalt] Mädchen, im Handnähen geübt 
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ſellſchaft hierſelbſt angeſtellt. 
Probezeit 4 Wochen als Agent 
gegen Propiſton. Gef. Offerten 
unter U 541 an die Expedition 
dieſes Blattes. (51116 


Inſchneider. 
Für unſere Bautiſchlerei ſuchen 
wir einen erfahrenen Tiſchler, 
wolcher mit der Aus nützung der 

ölzer vertraut ft und Holz⸗ 
auszüge ſelbſiſtändig zu machen 
beufteft, als erien Zuſchneider. 
Die Stellung iſt dauernd und 


welche ernſtlich beſtrebt 
find, ſich eine angeichene K 
Lebensſtellung mit feſtem 
bei guten Erfolgen ſtändig 
wachſendem Einkommen zu 


oder 1. Jaunar melden Olipaerthor 8. 

: Sofort gute iſteng d 
Ae geſichertem, gutem Ein⸗ Für m. alıbef Gaweł . 
ommen, tüchtig gur empfohlener] Haus ſuche tof einen achtb. tüicht, 


Terka IN And Inkassı- Aveni Herrn, w. N ftanvat, Händler 2c. 
w tl 2 = 


i «| beiudit, Mon. A 120 u. hohe prov. 
eicher tleine Kaution itet kann. sub Dettmann, Hamburg. (18435 


M Näh 
Singer (u. Err des hinen | — Lene ine 
Schneider werden dauernd be N od i ci) ne id er I 


ſchäft be Georg Lichtent N 
Breitgafie Nr. 128 a. Rób für elegante Herren-Konfeftion, 


ung. Arbeiter i. Meßfgeſcheft ſowie mehrere (5212 


łam fa mio e Tagſchneider 


Eueideraeiclien könen ſich in u autzer dem Danie hellen ein 


melden Go. dichmiedegaſſe 39. & Fleck. 
Jaletot- und Brenn m 


Jaquetſchneider [m ns Beite Ntt 
Kir Dank, eee Bertretmigeweife 
* 


Gebrüder Freymann, „ wird ein Kommis mit guter 
__ Sotienmatti W (18125 Sandip ife a ſoſo igen Aniti 


m ficht ger, zuverläffiger | gerudhi, Off mit Zeugnißabſchr 
— einen dig arbeiten AL an die Exped. (18429 
welcher jelbijtä dig b 1 
. bei gutem Vobne ge ſucht. lot Besch an an 
Gas-n. Blektrizitätswerk Biitow, 5 Er BEVAT Yen 
Pommern, Gelegenheit zur Aus-] Für Berlin u Schſer w.. Ruccht⸗ 
budung für eine Gasmeiſter⸗ f Jung. (Rerie fr.) Breiigaſſ⸗ 87. 
„fiele iit vorhanden. (18430 | 3 Zifhieraeieu,auf Möbel werd. 


1 N fit Ohra, B l 
—Tüchtige Alcmpneraeiellen | eingeftel a, Boltengang 1. 
ſtellt ein R. Hornemann Nacht, | 1 Schneidergef T for. m Wrócił 
A. Lehmann. Heilige Geiſtg. 92. treten Große Bäckergaſſe 4 b. 


Schumacher, tüchtige unde BAP” Schuhmacher guie 
zuverläſſige Arbener, udt die Randarbeiter im Haufe geſucht. 
Schnellſohlerei Jopengaſſe 61. Slama, 1. Daum Nr. 16. 


w 


Suche zu Martim Band | Ene ördentl. Auiiwärterin kann 


re | Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 5. November. Nr, 230; 
i Spath der 
Emaille Ar 
2 . wird leicht u. ſicher beſeitigt einzig 
Geschirr 


und allein durch Anwendung des 
aller Art, 


'angjähr.bewährt. u. tauſendfach 
empfohlenen Oppermann’schen 
ſo lange der Vorrath reicht, zu 
und unterm Einkaufspreis 


Spezialmittels gegen Spath. 
Altſtädt. Graben 108 


Preis p. Fl. 2.90 4 franco gegen 
(5137 
neue 


Nachn. incl, genauer Gebrauchs⸗ 
Anſichts⸗oſtkarten 


anweiſ. G. Oppermann's Nachf., 
Röbel in Mecklenburg. (17401m 
(Bau des Stahlwerkes anj dem 
pu, beſichtigt v. Sr. Exzellenz 


em Herrn Handelsunmiſter ) 
ſoeben erſchienen. 
Ferner empfehle (50385 
20 neue Danziger 
Anſichtskarten. 
M. Schröter, fanqrumarkt5. 
gür Wiederverkäufer: ein 
Poſten diverſe Anſichtskarten, 
per 100 Stück von 2 w. an. 


N 


y Abessinier- Brunnen 
j z. Belbstaufetellen, zieh. 
ohne gegrab, Brunnen 
klar. Quellwass. an jeder 
iM Tiefe dir. aus der Erde, 
M voilst. compl. v:19 M. an, 
Illustr. Preisliste gratis. 
P A,Schepmann, Pumpenfab. 
Serin N., Chausseestr, 82, 


Gim 


18022) g. 


hine Fakt 


Morkſhire⸗Race, in Kokoſchken 
bei Danzig verkäuflich. (18294 
F. kl. wadi. ſchw. Hund verf, bill. 
Liedtke, Bariholomäikircheng. 2. 


hw: allach 10 jährt 

Sehnarzir. Wallach, a ges 
rittten, 1⸗ u. 2⸗ſpännig gefahren, 
ſehr billig zu verkaufen. Zu 
beſicht. im Stall der 6 Batterie, 
Kaſerne HobeSeigen, Matthias, 
Leutn. u. Regtsadj. Feldart. 36, 


Für 30 && wird ein feiner | 

nzug nach Maak in 
vorzüglicher Ausführung 
u. tadelloſem Sitz geliefert. 
Julius Rosendorff; 
Altſt. Graben 96,97. p 
Zoppot am Markt. (17421 8 


e 


und die folgenden Tage: 


Gummiwaare 

jeder Art. Prima. Halt- 

barkeit garantirt. Große 

illuſtrirte Preisliſte und E 

Broſchüre verſchloſſ.gratis É 
und franko. (17408 

= Billigite Preiſe. — 


6.Band, SerlinSW.72. A| 


Brauchen Sie dieſes i 
Jahr emen neuen 


Wiunter⸗ 
Ueberzieher, 
A jo kaufen Sie denſelben 


A elegant ſitzend zum billigen 
Preiſe nur bei (17115 


J. Jacobson, 
Holzmarkt 22. 


. 2 
* 


———— 


| brauchte 


Fasskorken 


hat abzugeben 


Branerei Enolisch Brunnen] 


Elbing» (18283 


Zahuſchmerz 
beſeitigt ſofort (15227 


Orthoform-Zahnwatte, 
geſetzl. geſch. (ca. 50% Orthof. 
enth.) Auf jeder Blechdoſe 

(Preis 50 Pfg.) muß die 
Firma Chem. Juſtit. Berlin, 
Königgrätzerſtr. 82, ſtehen. 
Nur in Apotheken in Danzig 
Fr. Hendewerk's Apotheke. 


A. Goerigk, 
Schuhmachermeiſter, 


Danzig, : 
Altſtädt. Graben Nr. 100, 


empfiehlt einen großen Poſten 
Herren⸗Gamaſchen Paar 5, — M 
Damen⸗Schnürſtiefel „ 3,904, 
Damen⸗Zugſtiefel „ mM 


Große Reparaturanſtalt 


zu billigſten Preiſen. ; 
Herrenſtiefelbeſohl. v. 1,75.4 an, 

Damenſtiefelbeſohl. v. 1,20.4 an, 
Kinderſtiefelbeſohlen v. 803 an. 


Ein faſt neuer Winterüberzieher 
Gut erh. Kleider v. jg. Mann zu 
verk. bei Lietz, Sanggarten SĄ 
Gnterh.Weberzieher für ſchl. Hrn. 
billig zu verk. 1. Damm 17,2 Tr. 
1 ihw, Winterk.,f. all. D., id. D.s 
Rock u. Reg.⸗M. 3.0. Grün. W.5,% 
Hohes gebr. Pianino zu verf, 
Poggenpfuhl 76. (42356 

Wenig gebrauchte prachtvolle 


Cottage-Orgel 

Im. 14 Reg., bed. u. Werth zu verk. 
Brodbänkengaſſe 36, 1. (18276 
Plüſchgarnit., Sophas, Schlaf 
ſophas in Plüſch u. Rips, birt, 
Betig. m. Matr., Chaiſel fimmti. 
neu, b. zu verk. Vorſt. Grabent 7,1. 

(50636 


Alterth Flur⸗ od. Ladenſch r. 3g b., 
Kommode, Nähmaſch. Plüſchſoph. 

Küchenſchrank, Schreibſekretär, 
i} Sophat. b. zu vk góterp.31.150956 


[1 Bengeſtell, 1 Finderbeligeſtell 
mit Matratze, getr. Hrn.⸗Kleider, 
Hängelampe, Stehpult n. Stuhl, 
todesfallsh billig zu vt. N. Langf, 
Bahnhofsſtr.2, Neumann. (51550 


pE AeIE Nar b TARAA OR DEAT MAT 

Neue Barnitur.,Sophns,Sclaff. 
Chaiſel., Paneelſophas, Matraß. 
u. Faut. find ſtets z. Verk. Theilz. 
gew., beim Tapezier J. Tyhussek, 
Trinitatiskirchengaſſe 5. (51806 
Leif. Beitg⸗ſtell zu verk. Neufayr⸗ 
waſſer, Wilhelmſtr. 15. Miotke. 


Neue Möbel, Betten, 


paſſ. zur Ausſteuer, umſtändeh. 
zu verk Jäſchkentnalerweg 26, pt. 


Zipur. geſtr. Klörſchr Wiens rst, 
Sophat. b. z. pk. Röpergaſſe 2, LI. 


200 Taſchenuhren 


enorme Sortimente 
ganz besonders billige Preisnotirungen. 


7 


Dr. med. Hartmann, 
4 Ulm a. D. (17399 


\ Spezialarzt für y 
Haut- und Geschlechts- 
i krankheiten 5 


fi 


Ziguenrfabrik zum goldenen fi 


behandelt alle Arten von 8 0/0 > À 
| ; r 3 (18080 in Gold und Silver, (50235 
Haut- und j fe . 
Geschlechtskrankheiten, ; U i i - a i U UNA TEL z py Alex Stein; 4 Nähmaſchinen, 
3 | 1 | | h i Dominikswall Nr. 12, — Fernſprecher 915, 10 niatorzż(h 
namentlich Psoriasis, . wu empfiehlt feine anerkannt feinen Liköre, darunter „Ostsee- Re gu U or ken, 
Gesichtsausschläge Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke perte”, geſetzlich geſchützt unter Nr. 20 006, fow. febr preiswerth |2 Wettgeftele mit Matratze, 


(Millesser etc.) 
Schwächezustände 1. S. ib. 


Congnac, Rum, Arak und diverse Punsche. 
Poſtkiſte, enıh. 3, Flaſchen Viqucure nach Wahl Dit. 5,00. 


18 Betten u Kiſſen 


m f m 
in Danzig. Spiegel, Stünle, Teppiche 
jofoıt billig zu verkaufen 


8 pez iali tät: (15921 | | Hermann Hopf, | Gummi f Grfdjift, Milchkanneng. 15, Leihanstalt. 


| p am p í k e gg el j e i er A p } 5 No. 10 Matzkauschegasse No. 10 Gut erhaltene 


Gummikoots und (r nenen] Packkiſten, 


für Herren ſverſchedener Größen, find hirig 
t 


mit bestemErfolgu.in mógl. 
kurz. Zeit. Prosp. g. 20 Pf.-Mk 


EN 


BRENNT RT 
Buch über die Ehe wo zuvie 
Kindersegen 1¼ . Nachn. r. Wo 


Blutes Franen⸗ 1, 


Dr. Sieſtaverlag 5. ene | | lig : P 771 Schuhe „für Kinder en gd 5; Sa 8 
| | | | h Ni | nu Lederstiefeln, „ A. Focke in Zoppot, 
hehehe ooo | PA 
En Aa Po, eee ... mi en | Tojtenwagen, 
= | GrammiTLuft- und Wasserkissen, (16988 auf Federn, fait neu, feht zum 


| | Reparaturanstalt f. Gummischuhe u. Wringmasohinen. | Verkauf J. Behrendt, Neufahr⸗ 
f - a — wäſſer, Fiſchmriſterweg. (51056 


FAW 


| gj |tt mil 


[U 


ter- Seluia 


ofert city ah Mank. enen merden forgällig un pünktlich ausgefüht || Daneo s Auker-Celorien ist der beste alten 


: : it Medaillon und Aufiag billig 
4. Kleimann, Hätergafie 3. RNuſſiſche Gummiſchuhe und Boots in großer Auswahl. gu wert, K 


e. 
A 


PO SE AE N NE een 
300 Cir, Butte: rüben zu verkauf. 


Für Dienſtmädche. 


ks Schwarzwälder. JR 

i PE ; aben Gut „Wltſtu e Oliva. 
= Kirsehwassel 2 5 Pęd ER . Der Prämien⸗Verein gewährt ben Dienftboten feiner Mit- "iS 515 billig zu verk. 
S per Flaſche Mk. 2.85 Z 6 | 0 ft ff | D Siir | glieder nach 3⸗jähriger Dienſtzeit 15 % Prämie und fein, Off unt U 618 an die Exp. d. Bl 
5, franco u. incl. Badung = f t 1 5 ji je un f Ehreukarte. Ueber den Beitritt giebt das Staut Auskunft. ede . 
Berühmtes Product > in ; Ber Auswahl welches Hundegaſſe 18, in der Buchhandlung zu haben ift. | E. Fahrrad falt neu w. bill verk. 
& e e 5 3 m gro Bunai Auch Anmeldungen neuer Mitglieder werden dort angenommen Laugfuhr, Mirchauerweg 79, 1½ r. 

e ma und wohl⸗ LJ 8 LJ 2 1 "5bei 2 Ma . (6810 dnia yp 
5 betömmlid, (7879 , Stanislaus Schimanski, E aiats aT o Phorographiseker Apnaral, t. 
8 B. Odenheimer, Obst- S, h ; ; i f ' í 9x12, ganz neu, Anſchaffungs⸗ 
z brennerel karlsruhe LB. 7 ; 8 Schuhmachermeiſter, (18077 9 9 ą 7 ę ? 4 9 3 3:6 70 . füt 140.4 ju verkauf. 
== — — Jopengasse No. 6. + + % + *. + e + SIO unt. U 508 an die Exp (5119 
Iriſche Oefen 


— ———— ͤ—uu— 
Haft neuer, weiß. D'en 10 Schicht 
zu verk. Koblenmarkt 27, (51778. 
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Nr. 260. 3. Beilage der „Danziger Neuefte Nachrichten“ Montag, 5. November 1900 


Die Technit einer Präſidentenwahl⸗ 


Kampagne in der Union. 
HA Von Ernſt Bauer. 
y (Nachdruck verboten.) 

Im September pflegt in Amerika der eigentliche 
Wahlſeldzug, der ſich in der neueren Zeit immer mehr 
und mehr zu einem bloßen rieſigen Geſchäft aus- 
gebildet hat, zu begiunen. Schon vom Schluß der 
„Konventionen“ ab, kann man ſagen, bildet die Wahl 
5 857 nur noch einen Geidkrieg und ein Maule 
gefecht. un 5 

Was zunächſt die Geldſummen anbetrifft, die ſolch 
eine Präſidenten⸗Wahlkampagne in neuerer Zeit ver⸗ 
ſchlingt, jo beziffern fih die Beträge in die Millionen. 
Die Erwählung Me. Kinley's kostete der republikaniſchen 
Partei, zu weicher fi) faft alle Geldkönige des Ostens 
der Union zählen, allein über rund zwölf Millionen 
Dollar und die diesjährige Kampagne, welche alle 
Ausſicht bietet, die vorige an Erbitterung zu über⸗ 
treffen, ſoll vorläufiger Berechnung nach auf repu⸗ 
blikaniſch⸗imperialiſtiſch⸗ ſchutzzölneriſcher Seite allein 
ca. 25 Millionen verſchlingen, eine rieſige Summe, 
welche die demokratiſche Partei wird überbieten müſſen, 
wenn fe Chancen des Sieges haben fol, Der nächſie 
Präſident wird der Union aljo mindeſtens 50 Millionen 
Dollar koſten. 

Man würde nun aber entſchieden irren, wenn man 
dächte, daß dieje Unſummen etwa zum Kaufen der 
Stimmen benutzt würden, alſo der bloßen groben Be: 
fiedjung der Wähler dienten. Mit Beſtechungen richtete 
man nür in den — vergangenen — Zeiten elwas aus, 
da die Bildung und Intelligenz der Maſſen noch geringer 
war, als fie heute ifte Heute thut's 1 auch das 
Geld, aber dieſes bei Weltem nicht mehr allein. i 

Wir haben uns aljo darüber zu informiren, auf 
welche 5 die geſammelten Millionen Tollar ſonſt 
verwendet werden. > 

In erfter Linie dient das Wahlgeld der Partei 
dazu — tüchtige Redner zu gewinnen und zu honoriren. 
Bei der diesjährigen Kampagne wird die republikanische 
Partei von New⸗Hort aus 2500 fogen. Speakers aus⸗ 
fenden und von Ghifago 3000. Ein gleiches wird und 
muß die demokratiſche Paxtei thun. Nun giebt es 
Spenter, welche bis zu 500 Dollar (alio über 2000 Mk. “) 
die Woche für ihre Mühe und Redekunſt erhalten. 
Sie reifen in special cars, Spezialwaggons, welche 
eine ganze Wohnung (Salon, Schlafe, Eh- und Bade- 
zimmer, Küche ꝛc. enthalten. Sie logiren, wenn ſie 
mehrere Tage an einem Orte verweilen, in den 
feinften Hotels u. . w. erübrigen alſo von dem Honorar 
verhältnigmäßig wenig. Von 500 Dollar pro Woche 
rangiren die Speakers, je nach ihrer Perſon und 
ihrem Einfluß, jomie natürlich auch ihrer Befähigung, 
abwärts bis zu 100 Mark (25 Dollar) die Woche nebſt 


en. f 
Sr ieber diefen von dem Nationalkomitee geftellten und 
honorirten Speakers, welche die ganze Union bereiſen, 
arbeiten innerhalb der Grenzen eines und deſſelben 
Staates Hunderte und Tauſende von ſogen. Stumpers. 


Dieſe Stumper werden von den einzelnen State 
Commitees bezahlt und erhalten bis zu 10 Dollar den 
Tag. Während die vom eigentlichen Nationaleommitees 
beſoldeten Speakers in Theatern, Tanzſälen, Schulen, 
alfo zumeiſt unter Dach ſprechen, ſucht jid der Stumper, 
der zumeiſt reitet oder im Einſpänner über Land fährt, 
ſeine Zuhörerſchaft, wo er ſie kriegen kann: auf dem 
Markte, in den Kneipen, auf dem Felde de. Miethen, 


Reiſekoſten, Verpflegung, alles bezahlt das bez Commitee. 


— Daß eine ganze Anzahl Millionen auf dieſe Weiſe 
fortgehen, wird der Leſer ganz natürlich finden. 

Nicht minder gewaltige Summen verſchlingen die 
Druckſchriften, d. h. die Fingblätter, Pamphlete und die 
ſonſtige einſchlägige Litteratur, welche alle gratis ver⸗ 
theilt wird. Man rechnet darauf, daß die diesjährige 
Wohlkampagne über 100 Millionen Abzüge aufb rauchen 
wird. Dieſe Druckſachen werden im Hauptquartier der 
Partei zu New Pork oder Chikago hergeſtellt und von 
dort in ganzen Kollis und Waggonladungen an die 
verſchiedenen State Kommitees zur Vertheilung ausge⸗ 
ſchickt. Der Inhalt der Flugblätter u. ſ. w. beſteht 
zumeiſt aus Kongreßreden der Parteigänger oder Aus⸗ 
zügen daraus, welche gratis zu erhalten ſind, alſo kein 
Schriftſtellerhonorar verſchlingen. Dennoch werden 
auch Tauſende von Dollars in ſolchen Honoraren 
angelegt. ; 

Große Geldbeträge werden verausgabt für fo 
genannte Campaign Buttons oder Wahlfeldzug⸗Knöpfe. 
Es find dies meiſt aus Celluloſe hergeſtellte Stniipie, 
welche im Knopfloch getragen werden und den Träger 
als Parteigänger deklariren ſollen. Sie zeigen ent- 
weder das Bild des betreffenden Präſidentſchafts⸗ 
Kandidaten oder ſonſt ein bezügliches Emblem oder 
einen Ausſpruch, der witzig und für die Portet 
charakteriſtiſch iſt oder ſein ſoll. Dieſe Knöpfe werden 
gewöhnlich unter die Stumpers vertheilt, die ſie mit 
vollen Händen unter das Volk werfen. 

Desgleichen giebt man auch Unſummen aus für 
Bilder, Lithographien, Transparente, Papierlaternen 
u. ſ. w. Alle diefe Dinge werden frei vertheilt oder 
zu Spottpreiſen abgegeben und follen dazu dienen, den 
Kaudidaten und ſeine Partei in wohlwollende Er⸗ 
iunerung zu bringen und darin zu erhalten. 

Bedenkt man die geradezu leichtſinnige Vergeudung, 
die mit dem Gelde getrieben wird, dann wundert man 
ſich nicht mehr, daß Millionen verſchwinden wie 
Waſſerdampf in der Luft. Aber bei all dieſer Ver⸗ 
ſchwendung hat die Partei doch ſtets ihren Zweck im 
Auge, den ſie bis zum Abend vor dem eigentlichen 
Wahltage mit eiſerner, unbeugſamer Energie verfolgt. 
Ob ſie ihn dann erxeicht, das lehrt hinterher die Wahl, 
und man tröſtet ſich bei Mißerfolg damit, daß man 
doch Alles gethan hat, was man konnte, und über 
vier Jahren hat man ja wieder eine „chance“. 

Iſt die Kampagne nun eine Zeitlang im Gange, ſo 
daß man ungefähr einen Ueberblick über die Situation 
haben kann, dann haben die Stumpers an die State 
Commiteesund dieje an das National⸗Commitee und dieſes 
endlich an den Chairman Bericht zu erſtatten. Findet 
der Letztere, daß in irgend einem Bezirk die Sache der 


1. 
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erliner 


m Holland. Anleihe Inland. Pypotg.⸗Gfandor, 

w o Fonds. 4 moc ] Stel; Reuexir. Hepeits . f.] = | Dula. @rensfaBant . j 790 
Reichs⸗Schatz⸗Auleihe AR Ä 07. bo. ſteuerfr. Nat.⸗Ban 44 bs. unkündbar bis 1900 4 | 75.90 
Veulſche Reiwe⸗Aneihe unk. 1905 | 3 96.10 do. doe. 560. „| dtp] 97.— de. 7. 8. unk. 190. A 72.30 
„ . «|| 88.— Stalieniſche Rente . . . | 95.20 OGAE LODA 4 | 98— 
” D : Ba „ kleine 4 | 95.30 n unk. 1905 4 | 59 — 
Preuß. confol!d Anleihe unk, 1905 | 312) 26.80 E amortifitte Rente 9. 6, lé | — 5 5 alte u. ceny, 3 91.— 
. . + « «| Sifej 95.80 | onecitaner 600 . „|b | 97.80 ° „ 46—190 unk. 1905 3e 90.50 
PRA RENT * E 87.60 | Dierikaner 100 . 8.80 „ „ 801—860 unk. 1808 3½ 98 
ertiner Stabt⸗Obl. 66.75, «| 87a] 9789 Derikaner 20 J. e „|6 |89.— | MeiningerHm.-Dfandbr.unt.1900|4 | 98.50 
wert M 11 wy .. ar 95.20 [ Norw. Hypoth.⸗Oblis . 4% — Nordd. Brunder.Bfandbr. 3. 4 | 87.60 
Sar dich , ,, Die 1008 © A 5750 
ndſch. Central. Wibbe. „ : 313] 92.60 be.  BapieisMente100 6.» . | 4ta]. — Pom, Hup. 5. 6. unk. dis 1900 „% | 97.50 
OR» tide” e . a 3 | 83.60 de, .. 1000 W. 4½ — e 1.8. unk. bið 1904 . , | 9825 
ſtpreußliſche . N 30 93.70 de, Silber⸗Kente 100 . «| = „ _9. 10, unk. b. 1900 . [4 | 95. — 
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Sei gut und lass von.dir die Menschen Böses sagen ; 2 
2 Wer eigne Schuld nicht trägt, kann leichter fremde 2 
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| Irrſterne. 
Roman von H. v. Götzendorff⸗Grabows ki. 
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i (Fortſetzung.) 

Oflmaols kreuzte der junge Werner den Weg des 
Grafen, öfter noch ſtand er am Fenſter feiner 
eigenen Behauſung und blickte auf den Hartmann“ 
ſchen Garten nieder, wobei er ihnen Beiden ins 
Antlitz ſchauen konnte, der weißen Taube und dem 
Raubvogel. Das Herz war ihm nicht leicht dabei; 
er fürchtete immer, eines Abends etwas ſehen zu 
müſſen — einen verſtohlenen Händedruck, einen 
heimlich getauſchten Kuß — das ihn unfäbig machen 
könnte, fih felbft und jein Thun in der Gewalt zu 
behalten. ? 

Lange Zeit geſchah nichts dergleichen, bis einmal 
dennoch die Stunde kam; bis einmal der Graj beim 
Abſchied den Kopf der vor ſeinem Seſſel ſtehenden 
Gärtnerstochter zu fih niederzog, jeit Antlitz darüber 
neigte und jeine Lippen ſekundenlang auf der jugend⸗ 
lichen Stirn ruhen ließ. Da wandte ſich Lucian mit 
haſtiger Bewegung vom Feuſter ab und langte nach 
ſeinem Hute. n z” 

Wenige Minuten ſpäter trat er dem Grafen auf 
dem Wieſenwege entgegen. Dieſer erwiderte den 
Gruß des jungen Mannes mit ſeinem müden, gütigen 
Lächeln. 8 Sp) 

„Was giebt es?“ fragte er, als Lucian zögernd 
vor ihm gehen blieb. „Warum ſtellen Sie ſich mir 
in den Weg?“ N 5 „a m N 

„Verzeihen Sie, gnädiger Herr. Mein Name ift 

Weiner, ich bin hier anfällig. Ich wollte mir die 


Anterhaltungs - 


eilage der 


Gnade erbitten, wenige Worte an den Gutsherrn 
von Jendrewo richten zu dürfen.“ 

Herrenſtein ſtreckte abwehrend die Hand aus. 

„Nicht heute, mein Lieber. Nicht jetzt. Kommen 
Sie morgen nach dem Edelhofe mit Ihrem Ans 
liegen. Guten Abend!“ 

Er erhob die Krücken zum Weiterſchreiten. 

Der Andere trat grüßend zur Seite. „Meinen 
Dank, gnädiger Herr. Ich werde kommen.“ 

Sie waren Beide pünktlich. Der Graf empfing 
den Beſuch Werner's in ſeinem bequemen paran, 
„Jetzt ſtehe ich Ihnen zu Dienſten, Herr Werner,“ 
fagte er leutſelig. „Sie dürfen mir nun ohne alle 
Umſchweife ſagen, worin ich Ihnen förderlich ſein 
kann. Nehmen Sie einen Stuhl, wenn die Geſchichte 
lang iſt. Ich habe Zeit.“ k 

Werner zog es vor, ſtehen zu bleiben. Wie 
ſchön und liebenswürdig dieſer vornehme Mann iſt, 
dachte er. Arme Maja! 

„Nun, mein Lieber?“ 1 

„Ich werde kurz fein, gnädiger Herr,“ jagte 
Lucian, vor den Armſtuhl des Grafen tretend. „Ich 
will nichts für mich ſelbſt erbitten.“ ; 

„Für wen denn ſonſt?“ fragte Herrenſtein über: 
raſcht. 5 

Fur Maja Hartmann, gnädiger Herr.“ Seine 
Stimme klang ganz ruhig. i 

Ueber das Antlitz des Grajen ging es wie Feuer⸗ 
ihein; es nahm einen weniger freundlichen, kühl er- 
ſtaunten Ausdruck an. VEN 
„Für Maja Hartmann?“ wiederholte er ungläubig. 

Warum bittet ſie nicht ſelbſt für fih ?« 
me t. à 3 . e 

„Sie hat mich nicht hergeſandt. Sie | 
non meinem Anliegen. Sie ift ein Kind, das ich 
aufwachſen ſah, dem ich nahe war von Beginn an, 
und deſſen Glück mir über mein eigenes geht. Der 
Herr Graf wiſſen vielleicht nicht, wie gut und ehrlich 
das Mädchen iſt — wie ungleich allen Anderen!“ 

„Ich kenne Maja, a Werner. Ich habe in 
meinem Leben genug Menſchen kennen gelernt, um 
ſelbſt urtheilen zu können,“ erwiderte Herrenſtein 
mit einiger Schärfe. 


Partei nicht recht verfangen will, ſo fragt er ſofort an, 


Sorte vom 


Sie weiß nichts 


woran das liegen mag, und weiſt Mittel an oder gieś | 


Pläne, wie dem geringen oder Mißerfolg abzubelfen ift. 
Er ertheilt den Speakers die Themata und weiſt ſie an, 
wie ſie dieſelben in dem oder jenen Bezirk am klügſten 
zu behandeln haben, wobei natürlich die Art der Majorirät 
der Bevölkerung in dem betreſſenden Bezirk maßgebend 
iſt. Wo Farmer überwiegen, wird der Nachdruck mehr 
auf ihre Beſchäftigung und die Vortheile, welche 
dieſelbe von der Wahl gerade dieſes Kandidaten er⸗ 
zielen, gelegt werden müſſen; wo die Arbeiter⸗ 
bevölkerung überwiegt, wird auf die Proſperität der 
Induſtrie unter dem neuen Kandidaten Hoffnung ge⸗ 
macht werden müſſen u. ſ. w. Sogar die Argumente 
werden den Rednern angegeben und ſie müſſen geſchickt 
uniasteln, wenn die vorigen Argumente nicht mehr 
unbemerkt unter⸗ 


zogen, um die neuen möglichſt 

zuſchieben. Unter Umſtänden mag durch ge⸗ 
ſchickte Argumentation ein ganzer Staat noch 
in zwölfter Stunde gewonnen, durch ungeſchickte 


aber ebenſo verloren werden. Telegraph und 
Telephon des Chairman ruhen Tag und Nacht nicht. 
Auf ſeinem Tiſch liegt eine Campaign Map, eine Wahl⸗ 
feldzugskarte, auf welcher die Stimmung der einzelnen 
Diſtrikte mit Fähnchen, wie im Kriege, angedeutet iſt. 
Von Anfang bis in die Mitte der Kampagne werden 
dieſe Fähnchen faſt wöchentlich ihre Plätze wechſeln, 
bis in der Mitte der zweiten Kampagnehälfte fth die 
Situation zu klären und feſtzulegen beginnt. Dann ift 
ein ziemlich genauer Ueberblick zu faſſen und auf Grund 
deſſen geſchieht dann in den letzten zwei Wochen vor 
der Elektion, oder Wahl, noch der ſogenannte Final⸗ 


Canvaß oder der Schlußkampf, welcher mit 
allem noch verfügbaren und auftreibbaren 
Rednermaterial und mit der äußerſten Hilfe 


der Druckerpreſſe aufgenommen wird. Der Final: 
Canvaß iſt der letzte Sturmanlauf auf die Wählerſchaft 
und die Stimmen, die jetzt nicht noch gewonnen werden, 
ſind endgiltig verloren. Der Final⸗Canvaß der letzten 
vierzehn Tage verſchlingt allein faft die Hälfte des für 
den ganzen Wahlfeldzug kollektirten Geldes. Der 
Final Canvaß ruft meiſt auch die nominixten Kandidaten 
ſelbſt in die Front. Mit den ſchnellſten Extrazügen 
durchreiſen ſie die zweifelhaften Diſtrikte und halten 
Reden Tag und Nacht. William Jennings Bryan, 
der diesmalige Kandidat der Demokraten, iſt ſchon 
jetzt auf der Tour und Me. Kinley wird ihm in nicht 
zu ſpäter Zeit nachahmen müſſen, wenn's nöthig 
ſein ſollte. a 
Einen letzten Trick ſpielt manchmal noch die Preſſe. 
Der Trick iſt unkair, aber dem unterliegenden Gegner 
ift dann eben jedes Mittel recht. Am letzten Tage vor 
der Elektion wird über die Vergangenheit des ausſichts⸗ 
volleren Kandidaten noch irgend eine gemeine Lüge, 
Verdächtigung oder Verleumdung verbreitet, die er 
dann der Kürze der Zeit wegen nicht mehr beant⸗ 
worten reſp. widerlegen kann. Dieſe infame Schurkerei 
hat fon manchen mühſam errungenen Erfolg eines 
mit Klugheit und Ueberlegung geführten Wahlkampfes 
vereitelt oder doch in letzter Stunde noch geſchwächt. 
Der Trick zieht zwar heutzutage nicht mehr jo kräftig, 
aber einen verhängnißvollen Schatten wirft er auch 
heute noch auf den unglücklichen Kandidaten, gegen den 


3. November 1900. 


Eifenbahn-Brisritätd-Mctten 
und Obligationen. 


Bank- und SubufriePaniere. 
to 


er mit allen Mitteln reporterlicher Routine ausgeſpielt 
wird. 

Der diesmalige Wahlfeldzug wird noch manches 
Neue, noch nie Dageweſene, bringen. So wird die 
republikaniſche Partei ihrerſeits außer den herum⸗ 
reijenden Speakers und Stumpers noch ca. 1000000 
Phonographen verwenden. In dieſe werden prominente 
Politiker ihre fulminanten Reden hineinſprechen und 
die vollgeſprochenen Maſchinen werden dann zur Ver⸗ 
ſendung gelangen. Sie werden in öffentlichen Lokalitäten, 
Läden, Kneipen, Apotheken ꝛc. in den kleinſten Dörfchen 
und Flecken aufgeſtellt werden und den ſonſt vielleicht 
während der ganzen Kampagne nicht erreichbaren 
Wählern zur Benutzung freigegeben werden. Dadurch 
gelingt es, wirklich gute Redner auch da hören 
zu laſſen, wo ſonſt nur billige Stumpers 
hinkommen würden. — Die demokratiſche Partei 
wird ſich der ſogenannte Stereopticons bedienen, 
d. h. fie wird die Hilfe der Nebelbilder, der Kalklicht⸗ 
und Elektriſchlicht⸗Kameras anrufen, um dem Volle 
Schlachtſzenen aus dem Philippinenfeldzuge u. ſ. w. 
a la Wereſchegin als Argumente gegen den Imperialis⸗ 
mus zu zeigen. Dagegen wird die republikaniſche 
Partei große Flaggen und Karten im Lande umher⸗ 
ſchicken, um dem ſtaunenden Volke zu zeigen, wo 
überall ſchon das ſiegende Stern» und Streifenbanner 
weht, und zu beweiſen, daß in den United States die 
„Sonne nicht mehr untergeht.“ — 

Der Erfolg der Kampagne in der erſten Woche 
des November wird ſich dann in den nüchſten Jatzren 
auch in Deutſchland ganz entſchieden fühlbar machen. 
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„Danziger Henele Nachrichten 


Furchtlos blickte Lucian in die ſtreng auf ihn ges 
richteten grauen Augen. j 

„Sie dürſen mir nicht zürnen, gnädiger Herr, 
und mich nicht für dreiſt und anmaßend halten,“ 
ſagte er wieder in ſeinem ruhig ehrerbietigen Tone; 
„ich bin des Mädchens einziger Freund. Ein beſſerer, 
als der eigene Vater ihm ſein kann mit ſeinen Ans 


ſichten. Sehen Sie, Maja iſt ſo unbekannt mit der 
Welt. Sie kennt das Leben der großen Herren nicht 


und weiß nicht, Ernſt von Scherz zu unterſcheiden. 
Sie nimmt Alles ungemein ernſt und glaubt Alles. 
Aus ſolchem Holz werden die Glücklichen unter uns 
nicht geſchnitzt!“ 

Der Graf hatte mit mühſam unterdrückter Er⸗ 
regung zugehört. In ſeinen Augen flammte es zornig 
auf. À © 

Ich verſtehe nichts von alledem,“ erwiderte er 
hochmüthig, aber zugleich ein wenig unſicher; „oder 
vielmehr, ich verſtehe nicht, was mir das ſoll!? 
Kommen Sie zur Sache!“ Er ſpielte dabei nervös 
mit den umhergeſtreuten Zeitungen und Papieren 
auf ſeinem Tiſch und vermied es, Werner anzuſchauen. 

„Ich wollte nur dieſes erbitten, gnädiger Herr: 
Nehmen Sie Maja's Frieden in Acht! Ich habe 
kein Recht, Ihren Verkehr mit dem Mädchen zu 
hindern, doppelt keines, da der eigene Vater ihn 
billigt; allein das Recht, mit dem Herrn von Jendrewo 
ein ehrliches Wort zu reden, das darf ich gleich jedem 
anderen anſtändigen Menſchen in Anſpruch nehmen. 
Und ich bin nun ruhig. Ich weiß, daß dieje Viertel⸗ 
ſtunde keine verlorene iſt.“ 

Die Stimme Lucian's klang warm und bewegt. 
Er griff jetzt nach ſeinem Hute und wollte mit raſchem 
Gruße das Zimmer verlaſſen, als der Graf ihm beim 
Namen rief, Er fab noch um ein gutes Theil farb- 
loſer als gewöhnlich aus, wie er da im letzten Tages⸗ 
ſchein, auf ſeine Krücken gelehnt, inmitten des Zimmers 
ſtand, eine ſeiner ſchmalen blaſſen Hände dem Andern 
entgenſtreckend. 

„Hier iſt meine 


big dein. Hand, Werner. Sie dürfen 
ruhig ſein. 


Dann verließ Lucian geräuſchlos das Zimmer. — 
Eine Stunde ſpäter unternahm der junge Land⸗ 
mann noch ein Zweites. PAM 


Ich muß mich überwinden, ſagte er ſich, dem 


Gärtnerhauſe zuſchreitend, und noch einmal ein 
Wort, ein letztes Wort mit Hartmann reden. Mein 
Gewiſſen ſagt mir, daß ich es Maſa ſchuldig bin; 
ihr und jener guten Frau dort oben, die ihr Kind 
ſo früh verlaſſen mußte. ` 

Der Obergärtner war zu Haufe. Er rauchte, 
über den Gartenzaun lehnend, aus einer ſchönen, 
nagelneuen Meerſchaumpfeiſe den beſten Tabak: beides 
Gaben des aufmerkſamen Barons Bord, Während 
der dreißig Minuten dieſes beſchaulichen Abendver⸗ 


gnügens war Hartmann gewöhnlich bei leidlichem 


Humor. Gnädig nickte er auch heute dem ſich Nähern⸗ 
den zu: „Guten Abend. Woher des Weges?“ 

„Vom Edelhofe, Ich hatte etwas an reden mit 
dem Grajen” 

„Es redet ſich gut mit ihm, nicht wahr? Wir 
könnten keinen beſſeren Herrn haben! Mir und 
meinem Hauſe iſt er ſo zu ſagen ein Freund.“ Der 
Obergärtner liebkoſte mit felbfigejälligem Lächeln feine 
Pfeife, während er hinzufetzte: „Und die anderen 
Kavaliexe, feine Gäſte, find kaum weniger zuvor⸗ 
kommend.“ - 

„Allerdings, Herr Hartmann. Indeſſen ich fehe 
das Verhältniß ice Schloß und Dorf nicht mit 
Ihren Augen an. Mir gefällt die „Freundſchaft“ 
nicht. Und das iſt es, worüber ich Ihnen gern ein 
Wort ſagen möchte.“ 

Des Obergärtners Geſicht veränderte ſich zu⸗ 
ſehends; es nahm wieder den gewöhnlichen aufge⸗ 
blaſenen Ausdruck an. Die gnädige Minute war 
vorüber. rż ; 

„Sparen Sie ſich lieder das Wort!“ ſagte er grob. 
„Ich gebe keinen Pfifferling dafür. Ich kümmere 
mich nicht um die Meinung der Leute von Jendrewo 
und Umgegend.“ . 

„Ich eben fo wenig, Herr Hartmann. Es ift 
lediglich Maja, über die ich mit Ihnen ſprechen 


„ Bollcoupjsas,to 


| 
| 


W 


a Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 5. November: 5 Nx. 260. 
Alexander Barlasch, cn und Daunen ac 15 Mark Bett e zum Bet 
7 z er ae 15 Mark Bettwäsche > 
18208 35, Fiſchmarkt 35, Spezia Abtheilung Bettfedern een Betten s att. zim jeder Art ale Hai 
2 DE A RE Re ER i H. Unger’s 


Erste grosse 


unitu Dampi", Mel: Platt tnylalf 


O. Heidfeld & Sohn. 


— Telephon 974. — (16726 


Feinſten la Zuckerhonig, 


unübertroffen in Geſchmack, Konſiſtenz und Farbe, mit garantirt 


Frauenschutz. 


Aerztlich als bequemster, un- 
schädlichster, absolut zuver- 
lässiger hygienischer Frauen- 
schutz anerkannt, von vielen 
Frauenirzten _ (Universitäts- 
lehrern etc.) nachweisslich ver- 
ordnet. — Jeder Schachtel | 
werden amtlich beglaubigte An- 
'erkennungen beigefügt. — 1 Dtz. 
2 Mk., 2 Dtz. 3,50 Mk., 3 Dtz. 


Durch täglichen Eingang 
ſämmtlicher Neuheiten 
babe ich das ganze Lager von der Frühjahrs und Winter⸗ 
Saiſon der Damen ⸗Konfektion, welche wenig von der jetzigen 
Mode abweichend iſt, beſtehend in e 
Sommer: und Winterjackets, Winter⸗Frauenmänteln, 
Herbſt⸗Koſtümen, Regen⸗Mänteln, Plüſch Jackets, 
Jederplüſch⸗, Krimmer⸗, Kammgarn⸗ u. Seidenplüſch⸗ 
Kragen und Abendmänteln, . 

zu fabelhaft billigen, ſtreng feſten Preiſen zum ſchleunigen 


gir Mile. SG 


liefere einen eleganten 


Herren-Anzug 


nach Maass 
und übernehme Garantie (17324 


ME" für tadellofen Sitz. 


Beste Zuthaten. Solide Verarbeitung. 


Ausverkauf geſtellt. 


Herbst- Kostüme 


von 8 Mark 


5 Mk, — Porto 20 Pfg. H. Unger, 


©, hem. Laboratori Berlin N., | vorzuglicher Backfähigteit, offeriren äußerſt preiswerth für 

Eleg. schott. Herbstkragen . von 4 Mart W, Fiese, Friedrichstrasse 181 v (18843m wofiften und unten feen an Praſen Cheap in ben 

IF a $ A ng 4 4 ledettjt X eye en 5 
. Vinter- Jackets. . von 3 mati] | Breitgasse 127. Breitgasse 187. Muſter gratis. — Vertreter geſucht. (17891m 


Rieprich & Anspach, Leipzig, 


. kil-óray-bnller 


1 4 Ahend-Mantel ER von 4 Mart > 6 Ih) 52 k if Ni il i | naturr. tägl. friſch, feinſt. Tafel: Bierkeller Murau Allee er der Paradiesg. 
$ A. Fürstenberg Ww, nnn , za] iaag Se Grein d past orogen 


19 Langgaſſe 19. 
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18. Ziehung 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 
W U vom 3, November 1900, vormittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den betreſtenden 
6 Nummern in Rlammern beigefügt: 


W (Ohne Gewähr.) 
"449 641 926 


604 37 


(16978 


110072 
112210 57 62 343 455 533 876 918 37 [3000 113306 21 537 
668 82 807 114135 88 211 738 985 56 116074 218 478 [30007 
505 [3000] 75 603 714 83 864 116132 [1000] 24 


228 836 [500] 411 888 972 111215 371 928 


6.889 480 76 
117150 82 426 532 625 30 767 [3000] 868 115419 


685 793 824 [500] 119078 394 457 511 799 825 


äußerſt — netto Kaſſe — 150, 165, 280. | 
H. Hopf, Maßkauſchegaſſe Nr. 10. (17159! via Breslau. 


rau B Margules, Buczacz 19 | Danziger Aktienbier 40 Fl. 3 4, Rohr wird in Stühle ftax 
8 5 i 118221 20 88 Yan „M frei Haus. (51176 eingeflochten Nokann'snafie 27. 


13. Ziehung 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 8. November 1900, nachmittags. ; z Ar 2 
Rur die Gewinne äber 220 Murk find ven betreffenden 23 86 95 582 690 713 19 51 75 978 82 113020 (300) 72 233 


Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Obne Gewähr.) 
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[3000] 
132315 
15003 
33085 


10082 110 410 28 88 93 685 [3000] 773 [500] 868 11053 
92 [300] 145 443 89 645 68 797 809 74 12008 [300] 85 302 
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i 42 496 [1000] 505 41 44 684 721 828 912 19106 22 54 295 500 5 | 135030 177 255 866 438 [3000] 802 26.84 [800] 189108 98 a 44 18095 (5001 115 21 284 516 85 96 99 630 801 910 64 | 44 408 58,506 90, 670 709 47 87 818 136624 115 215 404 
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i 500] 440 4 90 600 6 937 41 
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A 59 70 [500] 78 506 [500] 47 635/865 907 48005 100 356 59 474 | 25, 165825 526 806 Accel 241 65 481 87 94 585 64 ETRANILE % 166 327 48 875 [800] 46405 48 818 47080. [1000] 221 | 80 915 (3000 95 166070 116 227 58 90 493 850 PG 
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| 320 56 415 81 94 683 883 38 968 89 56015 34 160 [300] 95 274 S0478 631 922 161256 445 62 600 70 828 40 47 182128 57005 50 136 328 [1000] 582 600 721 862 58010 68 71 166 | 537 641 87 773 97 915 87 179047 [300] 33 450 [300] 
% 380 416 518 66 48 (8000) 680 47117 4 60 256 847 419 825 36 | 347 406 95 [1000] 605 25 708 183016 48 165 258 414 BL 574 + [3000] 220 420 69 [1000] 879 900 [300] 6 24 895018 684688 802 12 941 
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88 AS 7500 244 SL 278 95 410 604 710 67 830 67 | 201 322 30 412 950 199009 121 30 453 588 619 704 21 44 846 951 74 945 91 75155 308 48 63 436 517 59 654 708 17 70 78. [500 | 988 187054 63 114 84 89 90 350 473 77 543 59 651 715 4 

7 2300] 70107 470 567 713 802 66 77288 371 92 583 [3000] | 200005 346 437 58 543 80 854 57 208175 [3000] 88 224 3 058 76246 66 555 [3001 628 77 [500] 7192 77031 188 [300] | 831 [1000] 985 198107 275 332 (3000) 74 437 527 1989022 

| 542 B57 DL. 7808 215,67 S$ 097 oo T74 S0 26 75 84 SO UB "nen GIS SA2 000 6B 20434 [300] 00% | % Baz 26 mia O T 
79114 57 94 205 [300] 24 543 705 92 58048 142 805 485 | 4347 [300] 505, iR L 806 70807 522 6B? N 2 ENG 

| g 2 028 7 81024 | 635 725 26 936 205120 241 417 519 90 97 715 827 43 85 903 80137 223 44 376 583 81066 186 538 69 98 643 815 965 | 24 38 607 83715 202073 162 228 98 487 512 67,60 202036 
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m 5 > 63 43 2 360 807 ° 2 i ) 5 Naa 5 687 9. i ł 25 662 . 5 a 5 38 55 
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NIS 3 PAM a die vierhändigen Meuterer zu überwältigen und wieder überreichte die Königin Victoria dem Prinzen Albert 

IM gum Gò Boat n EDA TTW Kleine Chronik. hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. Der Kapitän und einen kleinen Blumenſtrauß. Da ein derartiger Fall, 

18 zum Edelho AC, | z ; die Mehrzahl der Leute halten ſich feit ihrer Antunit| befonders in England und am engliſchen Hofe, etwas 

| „Halten Sie den Mund, Werner, das ift das Beite!| Korvettenkapitä Sans, der heldenmüthige lan Land auf, um ihre recht bösartigen Verletzungen ganz Außergewöhnliches ift, fo galt jene Ueberreichung 

A s h A or ikapitän Laus, g 1 Sch ; 1 

| Meine Tochter geht Sie jo wenig an, als ob Gie |g dan de 1870 f iederholt während] auszukuriren. , als erſte Ermuthigung der Königin an den geliebten 

3 i 3 A A tomnianbant des „Iltis“, hat ſchon wiederholt währen | ka u oA Man y Bier © ke Me 5 

I diefe niemals gekannt hätten. Und für „gute Nath- | feines ſchmerzvollen Kränkenlagers in Yokohama Be⸗ Zu einer altmärkiſchen Hochzeit, die zwei Tage Mann. Mit größter Spannung erwartete die of⸗ 

. ſchläge“ bin ich eben fo wenig zu Haufe — ein für weiſe guten Muthes gegeben, der ihn über jei res dauerte, waren in Mehmke 600 Perionen geladen. Es geſelſchaft, was Prinz Alberi nun thun würde. Der 
Ło ( gegeben, der ihn über jein ſchweres ś A : | 5 i 
i allemal!“ Geſchick erhebt. Das zeigt auch der folgende, an ben | waren 4 Rinder, 4 Schweine, 8 Kälber und viel Ge- Prinz wollte den Blumenſtrauß an feiner Bruſt 
4 Mit Maite kämpfte Luci in j - Schulknaben Walter Dittrich in Zſchopau bei Chemnitz flügel geſchlachtet, 1000 Kuchen gebacken u. f. w. befeſtigen, das geſtattete aber die engzugeknöpfte 

HR Mit Mühe kämpfte Lucian gegen den in ihm aufs gerichtete Brief. Dittrich, über ein Jahr an Gelenk⸗ 6 Tonnen Bier und verſchiedene 100 Flaſchen Wein Uniform nicht. Da zog der Prinz jem Taſchen. 

| - fei e { i 4 g 3 i : i Uniformrock 
4 ſteigenden Zorn. h : mlebeti eil ſich d wurden getrunken. meſſer hervor, ſchlitzte den 

NA ; ian 3 Dr i wią rheumatismus darniederliegend, vertreibt ſich die Zeit W A | i [gerade auf der Stelle über dem Herzen 
u „Ich kann Sie nicht zwingen, höflich mit mir um⸗ mit Markenſammeln. Auf chineſiſche und japaniſche Wie eine Königin fich erklärt. Die Verlobung | SETA d brachte dort den Strauß an. So hatte 
2 ugehen und mich anzuhören,“ erwiderte er mit er⸗ Marken erpicht, wandte er ſich mit der Bitte anf der Königin Wilhelmine der Niederlande mit dem put Königin dem Prinzen ihre Neigung gezeigt und 

y er Stimme, „ebenſowenig Gewalt haben Sie Kapitän Lans, ihm ſolche zu schicken. Prompt wurde Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin legt die dieſer ſie freudig erwidert. Der Prinz trat nun 

A ind > ; a ie tó ipl iein Wunſch erfüllt. Lans ſchrieb ihm: „Deutfches Frage nahe, von welcher Seite das entſcheidende Wort 8 l Miniftern unigebene Köniai 
indeſſen über mich und mein Thun. Sie können mich 60 kaet dangah A an die von den niſtern g nigin 

N H ; 57 5 ; 1| Marinelażareth Yokohama, 21. September 1900, Lieber | bei der Werbung gefallen ift und bei fürſtlichen Braut: M r wolle in den nächſt 
2 1 lien auch in Zukunft über Maja zu ee Walter! Du armer Kerl liegſt ſchon ein Jahr krank leuten überhaupt zu fallen pflegt, falls der Freiers⸗ heran „O gt b den Worten dankte er füt Pie 
z te Sita dl fiant genug, fie vom Abgrunde guva „und ich ſchon cin Vierteljahr. Meine Heilung iſt auch | mann einer regierenden Königin nicht auch ſelbſt König Akant dſch aft die er in England genoſſen habe 

> zureißen, wenn der eigene Vater es unterläßt! Ich noch garnicht abzusehen, da ich noch einmal operirt |ift. Nach den Regeln höfiſcher Etiquette darf ein Freier Gaf 11 erröthende Königin die Froge an R 
werde thun, was ich für meine Pflicht halte. Prag werden muß. Meine Knochen find nicht anein⸗ der nicht in gleichem Range mit einer regierenden Are: Sinn es Eurer Hoheit fo gut ie England 
danach kommen, was da will andergeheilt, und jetzt folen fie aneinander⸗ Königin ſteht, dieſer keinen Heirathsantrag machen und rl A "ren Sie wohl geneigt, Far ne 6 et 

Damit wandte er ſich kurz grüßend ab, um einer |gepagt und mit Silberdraht ufammengenäht | igr auch feine Liebe nicht erklären. Da nun das weibliche BTE In bleibend“ — „Ich würde meinen Bea 
neuen Entgegnung des Mannes zuvorzukommen, den werden. So find? wir dann beide Leidens⸗ Empfinden einer Königin wohl verbietet, ſelbſt einem ſtändigen Aufenthalt hier mit meinem Leben bezahlen,“ 
Grund ſeines ber f gefährten. Aber Kopf oben! Es wird ſchon geliebten Manne einen Heirathsantrag zu machen, jo inzen Amwor F À 

er von Grund feines Herzens verachtete, aber ichonen ie ief i ng P EA % war des Prinz wort. Dann verſchwand die 

i z ; 97757 ! „|bejjer werden. Die beifolgenden Briefmarken werden |entfteht ein „heikler Zuſtand.“ In ähnlicher Lage mie war, im begleitet von ihren Minif H 

wollte und mußte, weil er Maja's Vater war! — — | Zener w 5 ist all ar W ; paii : Königin, beg en Miniſtern, und am nächſten 

* 5 ; Er paki „Dir einige Freude bereiten. Es ift alles, was ich gier jetzt die Königin Wilhelmine befand fich im Jahre 1859 Tage empfing, fie den Prinzen ohne Zeugen. Ein Jahr 

Herrenſtein war verdrießlich — unzufrieden mit aufzutreiben vermochte. Gute Beſſerung und einen die Königin Vittoria von England. Nachdem fie 1837 f diet (1840) fand die Schließung der Ehe ſtatt. 
der ganzen Welt und fid ſelbſt. Das Geſpräch mit freundlichen Gruß! W. Lans, Korvettenkapitän und im Alter von 18 Jahren den Thron beſtiegeu hatte, |P 8 A 
A 707 ; i 7 z Ruin 4 — — — — COCA TT ALIKE A EES WA. 

É dem jungen Werner, dem er ſeine Achtung nicht vers | Kommandant ©. HE neta 3 Kobat ko man im Gunde, 0 die Ne 1 MER j ki ili 11 d 5 

i agen konnte, hatte ihm die eigene Thorheit und! Vierhändige hiffomeuterer. n wohrhaft Die junge Königin harte auch eine ſtille Neigung. Ein | di milient f ibi. 
Schwäche klar zum Bewußſein 1 R wollte jammervollem Zuſtande befand ſich die Bejagung eines | Fahr vor ihrer Thronbeſteigung (1836) hatte der Herzog l en 1 j. 

i er mit dem Mädchen von der Herkunſt, von der in den letzten Tagen des verfloſſenen Monats an der pon Coburg mit feinen beiden Söhnen (Albert und 1 Schieberäthſel. 

p [haften Bildun der Gärtnerstocht 2 Wohi Oſtküſte Nordamerikas landenden britiſchen Dampfers. | Ernſt) einige Wochen in England zu Beſuch geweiltf Die Wörter Holland, Nemeſis, Mandarin, Schlangenbad 
mangelhaften a Bat eż | Er nn ohin Der von Singapore kommende „Indravellf“ hatte] und es Hatte fich zwiſchen dem Prinzen Albert und der da⸗ und Mennkarte find ſo untereinanderzuſchteben, daß zwe 
war es mit ihm gefommen, daß es dieſem Mädchen 28 grote Affen an Bord. Während der Fahrt wurde maligen Kronprinzeſſin Victoria ein artes Band geknüpft. ſeukrechte Neihen zwei große deutſche Dichter nennen. 

gelang, derart feine Gedanken, ſeinen Willen zu be⸗ eines Tages der Verſuch gemacht, den rieſigen Käfig. Wäre damals ſchon das entſcheidende Wort ge Auflöſfüng folgt in Nr. 262. 

k einfluſſen? 4 MUSE À ider Thiere an eine andere Stelle zu ſchieben. Dabei |fprochen worden, jo hätte die Verlobung keine ne Auflöſung des Quadraträthſels aus Nr. 1583 

» Unmuthig griff er nach einigen noch unaujge: |löfte fih der Boden des Behälters und ehe] Schwierigkeiten geboten. Nun aber war . 775 I BRL M 
ſchnittenen Brochüren, welche die letzte Poft gebracht man es verhindern konnte, entſchlüpften die Viktoria Königin geworden, und als 1839 Prinz Me i E G E $ 
hatte. „Ich will mich ermannen! Ich will die Thor⸗ Affen und vertheilten fih in wenigen Sekunden der zu einem ſchönen, ſtattlichen und gelinoßen zo = R 2 8 
heit abzuſchütteln verſuchen!“ jagte er fich, und merkte über das ganze Schiff. Vier der ungezähmten berangereift war, wieder nach England kam, fte 


erſt nachträglich, daß er laut gedacht hatte. Ganz 
unerwartet fand fein lobenswerther Entſchluß ſogleich 
die gebührende Anerkennung. „Das iſt brav von 
Ihnen 1“ ſagte von der Thür her eine friſche, etwas 
tieje Frauenſtimme. Haſtig wandte er ſich um und 
jah fi einer hohen, kräftig⸗ſchlanken Frauengeſtalt 
in dunklem Reitkleide gegenüber. 


(Fortſetzung folgt.) 


Geſchöpfe verübten ſofort Selbſtmord, indem ſie 
durch die Oeffnung des großen Schornſteins in die 
lodernde Gluth hinabſprangen. Die übrigen aber 
fanden den Weg zur Küche und Speiſekammer, von 
deren Vorräthen fie sans façon Beſitz ergriffen. 
Weder durch Lit noch Gewalt ließen ſich die wüthend 
um ſich beißenden Beſtien aus dem Vorrathsraum ent⸗ 
fernen. Sie vertheidigten ihn gegen alle Angriffe der 
verzweifelten Mannſchaft, die unter dem Hunger, 
ſowie an den Big: und Kratzwunden furchtbar zu 
leiden hatten. Erſt nach mehreren Tagen gelang es, 


die Etiquette zwiſchen das Liebespaar. ) 
ließ die Königin ihren Miniſter Lord Melbourne 
rufen und theilte ihm mit, daß ſie bereit ſei, dem 
Prinzen Albert ihre Hand anzubieten. Nach langen 
Berathungen mit den Hofchargen und mit den Miniſtern 


wurde feſtgeſetzt: Die Königin ſollte öffentlich dem Prinzen 


ein Zeichen des Wohlwollens geben, und wenn der Prinz 
dieſes Zeichen hinreichend günſtig aufnehme tolte ſie ihm 
kurze Zeit darauf „den Muth zu einem in⸗ 
direkten Heirathsantrag machen.“ In den 


nächſten Tagen fand ein Hofball ſtatt, und auf dieſem Balle 


Am 14. Oktober 


; Denkſprüche. ' 

Faſt alles Große in der Welt ift durch” das Genie und 
die Feflinkeit eines einzelnen Mannes bewirkt worden, der 
gegen die Vorurtheile der Menge ankämpfte, oder ihr welche 
beibrachte. Voltaire. 


t r * „ 
Jedes echte Genie ſpendet unendlich viel mehr als es 
empfängt. Hiller. 


i JW s 


w 1 
Das Talent arbeitet, das Genie ſchafft. 
Schumann. 
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